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Programmrede 
des polnischen Miniſterpräſidenlen. 


Ernſthafte Aufnahme der Rede des Herrn Bartel. — Das Programm 
der Regierung. — Bor Aufgaben, die zu erfüllen bleiben. — Ernſthafte 
Offenheit. Keine Aenderung des Syſtems. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 11. Januar. Hier ep po an Tepen 8 7 1 n 

2 š erinnert: „Nun, wenn alles ſo gut iſt, warum t 

Der geſtrige Tag war mit einer Reihe von es dann jo schlecht?“ Diele phſloſopziſche Şrage 

Kommiſſionsſitzungen ausgefüllt, und im Plenum kann dahin beantwortet werden, daß während 

des Seim hat Miniſterpräſident Bartel eine der günſtigen Konjunktur nicht alle Dinge nutz⸗ 
fajt dreiſtündige Rede gehalten, in der bringend genug erledigt worden find. 

er alle Gebiete des politiſchen und wirtſchaft⸗ Eine weitere Urſache jei die kata trophale 

lichen Lebens Polens berührte. Die Rede des Senkung der Getreidepreiſe und die 

Miniſterpräſidenten, die als Programmrede 24717 geſchwächte Kaufkraft der Land⸗ 


aufzujaffen it, enthielt ſich ieder jenjationeilen Pp end n fer be geltend mahle Die Re 


Wendung, fiel aber auf durch die Mäßigung gierung beabsichtigt größere Beſtellungen für di 
js e a A ege 4 

des Tons, jowie die Ernſthaftigkeit und fenbabnen ſich gau ropet A iA mgen i men, menarbeit zwiſchen . und Re⸗ Erlangung eines ermäßigten Paſſes er⸗ 
Offenheit, mit der alle Probleme behandelt um die Lage der Hüttenindultrie zu erleichtern. der Miniſt euchüdent willen. (Hoffentlich fabt | forderlich jind, erſcheint um jo notwendiger, 
worden find. Zweifelsohne wird die Erörterung Anterefiant ift dabei, daß man die ganze Ange, der Miniſterpräſident in der Praxis die Anwen: ls in der M hrzahl der Fälle eine ſo⸗ 
der Rede, die am nächſten Mittwoch beginnt, legenheit des Harriman⸗Konzerns von neuem in dung von Gerechtigkeit und Objektivität in Zu- als im er men 3 I 
eine recht wertvolle und lebhafte Ausſprache e (An der Monopolstellung der kunft anders auf, als die ihm untergeordneten fortige Ausreiſe not tut, während die 
auslöſen. Man kann jetzt ſchon jagen, daß ſie Harriman⸗Gruppe zur Elektrifizierung in den Behörden. Die Inebelnden el haben Erlangung eines Paſſes normalerweiſe 
eine recht weitgehende Beachtung bei wiggtigften Teilen Polens iſt leb oi Kritik geübt 1 ee SE 1 77 8 3 5 Pr le gegenwärtig bis 14 Tage dauert. Wenn 
den Sejmmitgliedern gefunden hat. liche ee e 05 285 fent; ausgeübt. : der Antragiteller noch Reſerveoffizier ift, 
a ô ene A des Miniſterpräſidenten zu den erfordert die Erlangung der Einwilligung 


Herr Bartel erklärte gleich zu Beginn ſei tſchiedener Anhänger der Konzeſſionserteilung. | ai A Sins 3 x : 
Ausführungen, dab, mit Dem Auftreten der neuen | Dit feinem Rüdtritt ilt allo die Konzeffion an nationalen „Winderpeite e eee Sia ber Militärbehörde noch außerdem drei 
Regierung keineswegs eine Aenderung Harriman von neuem in Frage geſtellt 2 * ler. m ebno $ erſchied des Non. Die Ausgabe von ermäßigten 
des Syſtems beabſichtigt jei. Die neue worden) Glaubens oder Ser d dir Beratung gewäßet. Päſſen an mehrere Vertreter derſelben 
Regierung ſtehe vor einer Reihe von großen Auf- Die Regierung hat die Abſicht, innerhalb der Die 8 N ag linde ber de 1271 7% Firma ſtößt aber in den einzelnen Woje- 
gaben, dle ſtets der Regierung geharrt hätten, Grenzen der gewährten Kredite die Bauarbeiten * be i 1 er gell 5 dſchaft f oke Schwierig⸗ 
und an der Erfüllung dieſer Aufgaben werde die des Verkehrsminiſteriums fo zu 1128 0 daß kei i 5 eee aui 5 9 > daß b ei 

jeder größeren Firma die zahlreichen 


; ee ETa ſchon im Herbſt 1930 im nördlichen und ſüdli 
Regierung auch weiterhin arbeiten; in erſter Abſchnitt EN Nane aibe Dem ee 

f Agenten auf verſchiedene Perſonen ver- 
teilt ſind, ſo daß beiſpielsweiſe ein Be⸗ 


Linie ſteht hier die Ver faſſungsreviſion. i 5 
Die 5 Aeren hoffe au a harmoniſche Zus und a W EN n EERS 
8 mit dem Sejm. Es iſt ganz natür⸗ von ohlenzügen eröffne 5775 Pointer m ? 0 a 
„daß Bartel von der offenen Sejmtribüne Maße die üborlaſteten alten Linien entlajten je Abtei für Rahſtoffeinkäufe 
aus keineswegs auf die ſchwierigen Kämpfe ein- | werde. Im Zusammenhang damit follen die amter die Abteilung für Rohſtoffeinkäufe 
Hafenſtationen in Dansig und Gdin- führt, während der andere fih wiederum 
\ mit dem Abſatz von Fertigprodukten be- 
ſchäftigt und anderen wiederum die tech⸗ 
niſche Leitung des Unternehmens und die 


ehen konnte, die ſich hinter den Kuliſſen der ; 

Regierungspartei abgeipielt haben. Bartel gen ausgebaut werden. e ſchwer die 
Frage des Ankaufes neuer Maſchinen ob⸗ 
liegt. Daraus ergibt ſich zwangs⸗ 


t äni age der Eiſenbahn ift, geht jhon daraus hervor, 
Flügel gehört ung ý 5 Pr ge daß immer noch 25 Prozent der vom Krieg ver- 
gegen den Widerſpruch der Oberſten⸗Gruppe die nichteten Anlagen wieder aufzubauen find. 
Stellung als Miniſterpräſident wieder übernom⸗ Die Arbeitsloſigteit ift infolge der Krije 
pa — der der es ſteht doch außer ge und AR na agies Gie 1 a Degembes 
geht a r ga í rbeiter, gegen Ende Dezember des . fa poai E ich 
daß nunmehr . vergangenen Jahres waren es bereits 186 000. läufig die ee e E an 
Spannung zwiſchen Seim und Regierung, die Der Miniſterpräſident beſpricht nun eingehend Jeitigmehrere Angeſte eer 
ihon jo unheilvoll auf das Qand eingewirkt hat, die Altersverſicherungsprojekte, die Firma im Auslande zu tun haben. Der 
zu einer entſpan nenden Zujammen. eine Herabſetzung der Altersgrenze von 65 auf Betrieb einer Fabrit, bzw. das Geſchäfts⸗ 
arbeit zu kommen ſucht. Bartel führt Frank⸗ 60 Jahre beabſichtigen. Bezüglich der Kran- intereſſe machen es aber zuweilen unmög⸗ 
reich an und jagt, daß hier eine Tradition und kenkaſſen ſagte Herr Bartel, daß die Regie- li N ner lückliche Beſitzer“ eines 
ein gefeſtigtes Syſtem vorliege, das man aber rung nicht die Abſicht habe, die Selbſtverwal⸗ ich. daß der „glückliche Beger W 
nicht auf Polen anwenden könne, tung dieſer Jnftitutionen zu vernichten, gegen die Paſſes, der für die Zeit von 4—6 Wochen 
welches ſich noch im Zuſtand der K onſolidie⸗ bekanntlich Miniſter Pryſtor einen ſcharſen ausgegeben wird, ihn tatſächlich benutzt. 
tung befinde, der es nötig erſcheinen laſſe, Kampf geführt hat Von 243 Krankenkaſſen Sehr häufig ſind die Fälle, daß im letzten 
daß eine einzelne Perſönlichkeit von hätten 140 jetzt ihre Regierungskom⸗ 9 : iſe froe i 
fei E i 111 Augenblick vor der Abreiſe irgend eine 
entſprechenden Fähigkeiten die indi⸗ miſſare, und ppor wegen desorganiſierter Unterb im Fabritsbetriebe oder 
zen Verantwortung ff ig Erfüllung der B So habe & B. in Bofen, wo das hindern, indem von feiten des Regierungsblods, |: nterbrechung im Fabriks Gert ft ent: 
aatsnotwendigfeiten au ch nimmt. Die Bilanzvermögen der Krankenkaſſe im Juni 1929 vom Ab Pilſudſki, der Antrag geſtellt wurde, die irgend eine Schwierigkeit im eſchäf ent⸗ 
Verfaſſungsänderung u wie dies 1 430 000 Zloty betrug, die Kaſſe nur einen Bar- | Behandlung des Antrages über die Novelle bis ſteht, die die Anweſenheit der betreffenden 
ja bekannt ijt, die Regierung in PT Weiſe, daß beſtand von 30.000 Floty aufgewieſen während zur durchgeführten Verfaſſungsreviſion zu ver. Angeſtellten dringend notwendig macht. 
die Macht der Perſon, die das Volk an die Spitze die ſofort fälligen Verpflichtungenſfagen Dieſer Antrag wurde jedoch abge⸗ dige Ankauf Rohmaterial 
gerufen habe, aljo des Staatspräfidenten, er. 1 662 000 Zloty betragen hätten. (Es p dicht lehnt, während man den Entwurf der Novelle Der notwendige Ankauf von Rohmate 
weitert werde, während die ausgedehnte Macht leicht zu entſcheiden, inwieweit das 3 Vor⸗ in zweiter und dritter Leſung annahm. Zuvor erfordert häufig die Bereiſung verſchiede⸗ 
jener Körperſchaft, die einen ftändigen Einftuß gehen gegen die Krankenkaſſen. durch das die äußerte der Abg. Trampezunſki folgende ner Rohſtoffmärkte, jo daß der für 4 bis 
ausüben kann, mit anderen Worten, alfo des Sozialiſten in eine ſcharfe Oppoſitionsſtellung intereſſante Worte: Trotzdem die Novelle voll: 6 Wochen ausgegebene Paß für dieſen 
Parlaments, eingeschränkt werde, wenn fie hem- gegen die Regierung gebracht worden find, in kommen klar it und das Preſſedekret aufgehoben | Zweck nicht genügt 
mend auf die Arbeit der Regierung einwirkt. ben Maße berehtigt war.) Der Miniſterpräſſdent worden iſt, läßt die Veröffentlichung des Seim. 3 3 
Bartel geht nun auf das Budget ein und ſtellt de ine Abfiht, aus den Berfiherungsgeldern beſchluſſes Jhon drei Jahre auf ſich warten, Auf] Eine weitere Schwierigkeit it darin zu 
jeft, daß während der ersten Monate 1929/30 die deren Miete 35 5 mich über e e he diejes ungültigen Prefjedetrets ind Ta u. erblicken, daß Induſtrie⸗ und Handels: 
— 1 45 2 262 000 000 betrugen, während 75 1 eingehend beſpricht der Miniſterpräſident tee ie . 3 =. kreiſe, die um die Ausgabe eines ermäßig⸗ 
ato Monate des Vorjahres aber 2 224 000 000, die taitrophale Senkung der Getreides|gen beſchlagnahmt worden. Wenn heute ten Paſſes vorſtellig werden, an die Be⸗ 
fo daf „roh, der fhlediten Zeiten a ein Mehr Pre e und die Möglichkeiten ihrer Hebung an den Juſtizminiſter Car erinnert wird, jo iſt hörde 2. Inſtanz, alfo an die Wojewod: 
= 7 sis ge zu ‚Dergeijnen il t. une wäh erung verfolgt bekanntlich die Ab⸗ die Antwort zu geben, daß fih Polen wünſcht, ſchaft, eine Eingabe richten müſſen. Da 
und 2225 000 000 gegenüberftenem. o daß die 1911 ung die eder N ia g N nie mehr ein zweiter derartiger eine große Anzahl von Unternehmungen 
Ausgaben eine Vermehrung von 113 Mil- ur Ae de aber infolge der mangel⸗ Diele Ausführungen wunden mlt. Beal aufg ſich in der Provinz befindet und nicht 
ionen erfuhren. Veranlaßt wurde dies durch die | haften nee daten recht wirkungslos geblieben nommen, riefen aber auf den Bänken des Regie, immer über dauernde Vertretung in den 
Eriſtenzbeſſerung der ſtaatlichenſſind), ferner 91 Ausdehnung des Syſtems der |rungsblods ſtarke Beunruhigung hervor.) Die Wojewodſchaftsſtädten verfügt, bleiben 
Angejtellten, wo, allein für die Woh⸗Pfandtredite. Aber nicht nur die Getreides | Reriode Car ⸗Slladfowſki habe mit einem ein- ſehr häufig Anſuchen unerledigt, in vielen 
Fällen, wenn ſie wirklich erledigt werden, 
erfolgt ein abſchlägiger Beſcheid, da die 
Wojewodſchaft ſehr oft über die Verhält⸗ 
niſſe der betreffenden Firma nicht infor⸗ 
miert iſt. Für Induſtrielle und Kauf⸗ 
leute, die ins Ausland reiſen, bilden 
außerdem die Koſten für die Erlangung 
von Auslandsviſen eine erhebliche Rubrik 
in ihrem Budget. Die Erlangung von 
Sichtvermerken koſten außerdem ſehr vie! 
Zeit. Während eine Reihe von weſt⸗ und 
mitteleurepäiſchen Staaten durch gegen⸗ 
ſeitige Abmachungen die Sichtvermerke 


Auf dem Gebiete der Außenpolitik har 


Polen die friedliche Tendenz beibe⸗ Fort mit der Paßmauer! 


alten. Der Außenminiſter wird direkt lic 
einer Rückkehr aus Genf im Sejm ausführli Gerechte Forderungen von Induſtrie und 
eutſch⸗ Handel. 


Bericht erſtatten. Die Regierung gibt 49 die 
abe tte y Wear Schwie We find 
an abzu epen. rope wierigkeiten jin fo 1 1 Í £ p 
bereits 5 worden, andere Schwiekig⸗ $. Ber lee akt angeſchnittene Frage 
keiten find noch zu überwinden. Polen muß oft einer eform unſeres Paßweſens hat bis⸗ 
auf induſtriellem Gebiete gewiſſe Zugeſtänd⸗ her noch zu keinem Erfolg geführt. Gerade 
niſſe machen, aber auch dafür ſorgen, daß die der gegenwärtige Augenblick erſcheint aber 
Polens 0 cr a c ee | für eine Revijion und Aenderung der 
ns U tat te rechterhal⸗ 7 sr 
tung dieſes Gleichgewichts in den wirtſchaftlſchen beſtehenden Paßvorſchriften um jo mehr ge- 
Beziehungen mit den verſchiedenen Ländern eignet, als alle Wirtſchaftskreiſe und ebenſo 
bildet die größte Sorge der Regierung. die Regierung ſich darüber Rechenſchaft ab⸗ 
Trotz der pierima Lage en tate legen, wie unſere Ausfuhr zwecks Akti⸗ 
AA aj Jahre 1679 neue Schullokaleſpierung der Handelsbilanz mit allen Mit- 
Hinſichtlich der Preſſe gab der Miniſterpräſident teln gefördert werden könnte. Hierzu 
zu, daß fie recht ſchwere Augenblicke durchgemacht gehört natürlich in erſter Linie eine 
abe. Die allgemeine Tendenz beſteht nun darin, größere Bewegungsfreiheit der 
te en a aur Strafen in den un. Exporteure, namentlich der Induſtriellen 


treffen müſſe, und daß nur Strafen in den un⸗ é : 2 T 
Der meiblichlten Fällen angewandt werden dürften. und Kaufleute. Eine Vereinfachung der 


Der Premier will 1 r Ay eine Zuſam⸗ Manipulationen, die gegenwärtig für die 


Die Rede Bartels wurde mit der größten 
Aufmertſamkeit von den Sejmmitgliedern ange: 
hört, und bei der eingehenden und offenen Art, 
in der die verſchiedenen Gebiete behandelt wur⸗ 
den, wird ſie nicht ermangeln, bei der am nächſten 
Mittwoch beginnenden Debatte recht ernſthafte 
Betrachtungen hervorgerufen. 

Gegen Schluß der Sitzung gab es eine höchſt 
intereſſante Anſprache über die Preſſe⸗ 
geſetze. Es lag nämlich ein Antrag der 
Rechtskommiſſion vor, daß ein Beſchluß des Sejm 
im Geſetzblatt veröffentlicht werden müſſe, da⸗ 
mit er Geſetzeskraft erlange. Die Preſſedekrete 
find vor Fahr und Tag vom Sejm 5 
ben worden, die Regierung hat aber dieſen Be⸗ 
ſchluß nicht im Geſetzblatt veröffentlicht. Es 
wurde verſucht, die beantragte Novelle zu ver⸗ 


nungszulage 70 Millionen ausgegeben wurt- preiſe haben eine schmerzliche Senlung erfahren, | zigen Fe i è ö 
den. Der Miniſterpräſident glaubt verſprechen ſondern auch die Preiſe der Tierprodukte Zur Rn 150 a e yat Ana ehrliche 
88 daß noch bis zum April d. Is. ein Erweiterung der Absatzmärkte für Produkte der Menſch ift entrüſtet, wenn er die weißen Stellen 
rittel der rückſtändigen Wohnungszulage aus Viehzucht erſtrebt die Regierung den Abſchluß in den Zeitungen ſieht. Das hat aroßen Schaden 
dem Jahre 1928/29 ausgezahlt werden fann. Die von Veterinärverträgen mit den nerz gebracht. Die Herren Car und Skladtowſti De 
außerordentlich ſchwere Krije ift durch ſchiedenſten Ländern, fo auch mit Deutſch⸗ſes möglich gemacht, daß wir jetzt die Schande 
eine Reihe von Faktoren hervorgerufen worden, land. Trotz der ſchwierigen Lage habe die Re- erleben daß eg Zeiten der Unfreiheit unter 
die Bartel aufzählt, und die auch ſchon des gierung mit Hilfe der Agrarbank 105 Millionen] Preußen in die Zeit der ſogen. Freiheit der Preſſe 
öfteren erwähnt worden find, Da ift zunächſt die für die Landwirlſchaft verfügbar macht. . Die hkineintragen.“ 
Unmöglichkeit, auswärtige Anleihen Konfunkturdepreſſion it auch an der Wald⸗ Polakiewicz ſchrie hier: „Das iſt eine Ver⸗ 
zu erhalten, die übrigens bei der Geldſpan⸗ produktion und den Holzumſätzen nicht ſeum dung“, und auf den Regierungsbänken 
nung in den Vereinigten Staaten faſt alle vorübergegangen. Die Holzausfuhr nach England entſtand ein ungeheurer Lärm. Men iſt 
Län der, genau jo wie Polen, getroffen hat. In hat ſich verringert, ebenſo ijt die Ausfuhr nach edoch der allgemeinen Auffaſſung, daß mit dem 
den Jahren 1926, 1927 und 1958 war die Renta⸗ Deutſchland trotz. des Holzvertrages zurückge⸗ zeſtrigen Beſchluß der erſte Schritt zur Be⸗ 
bilität der Unternehmungen bei der günſtigen gangen, da die Bautätigkeit in Deutſch⸗ hebung der ſchlimmſten Auswirkungen der 
Konjunktur groß, und dann kam der Rückſchlag. and nachgelaſſen hat. Preſſegeſetze getan iſt. 


=» Dojiener Tageblatt = 


aufgehoben haben, hat Polen mit 
Ausnahme der Türkei ein derartiges 
Abkommen noch nicht getroffen, wobei es 
etwas ſonderbar erſcheinen mag, daß ge⸗ 
rade gegenüber der Türkei, mit der 
unſer Handelsverkehr fih in ziemlich engen 
Grenzen bewegt, dieſe Ausnahme gilt. 
In maßgebenden Induſtrie⸗ und Han: 
delskreiſen tritt man daher für eine Re⸗ 
viſion der gegenwärtigen Vorſchriften bei 
der Erlangung von ermäßigten Handels⸗ 
päſſen in folgender Richtung ein: 
Ermäßigte Päſſe für Induſtrie⸗ und 
Handelszwecke ſollen ohne Schwierigkeiten 
mehreren Beamten oder Eigentümern des⸗ 
ſelben Unternehmens ausgefolgt werden 
können. Die Verwaltungsbehörde I. In: 
ſtanz folgt ermäßigte Päſſe zu Handels⸗ 


und Induſtriezwecken auf Grund einer ein⸗ ; 


maligen Beſcheinigung der zuſtändigen 
Handels⸗ und Gewerbekammer aus, die 
auf Namen für den betreffenden Ange⸗ 
er ar einer 7 
Gültigkeit für ein Jahr ausgeſtellt wird, 
ſo daß für den Fall einer notwendigen 
neuerlichen Ausreiſe im Laufe einer Jah- 
tes dieſelbe Beſtätigung der Firma aus- 
reichen müßte, daß der betreffende Beamte 
in ihrem Auftrage ins Ausland reiſt. Er⸗ 
mäßigte Päſſe für eine einmalige Aus⸗ 
reiſe werden mit dreimonatiger 
Gültigkeit ausgegeben, zur mehr⸗ 
maligen Ausreiſe für die Dauer von 
z wei Jahren. Befugt zur Ausgabe 
ſolcher Päſſe feien die Verwaltungsbehör⸗ 
den J. Inſtanz ohne beſondere Bewilli⸗ 
gung der Mojemodidaft. Die Sichtver⸗ 
merke im Verkehr mit den benachbarten 
Starten Mittel: und Weſteuropas find 
durch gegenſeitige Abkommen auf zu⸗ 


heben. 
— — 


Der trägt die Schuld 
am deulſch-polniſchen Jollkrieg? 


„ Warſchau, 8. Januar. Im Laufe der Ausſptache 
über den Haushalt des Binenzminiftertune p 
griff u. a. auch der führende ſozialiſtiſche Abge: 
ordnete und langjährige Delegierte für die beut z 
polniſchen Wirt Haftsverhandlungen, Abg. Dia» 
man d, das Wort, wobei er die Regierung einer 
ſcharfen Kritik unterzo „„Wenn man — fo ſagte 
er — die Einkünfte 2 NE a will, fo wäre es das 
wichtigſte, die Wirtſchaftspolitit ent- 
ſprechend zu ändern. Die Umfe in Bolen 
wären größer, wenn man die Wielſchafts⸗ 
beziehungen mit Deutſchland in das richtige Ah 
brächte. Unſere grohen Sómwierigteiten bei- ber 
Regelung der Baluta ſtanden im 5 

Zollkrieges an 


Vea W e Erklärung des 
ee 
er Ich war Hier 8 1 
Diefen Sie CIA A p Eeg a — ih 
in Berlin, als der Krieg von Warſchau ans 


telegraphiſch erklart wu 
war die, daß man uns eine —— u. — 
polniſcher Jlotys zuri und 


€ idte 

wir mußten dafi i 

rapiens für mit 1112 Mart 
5 Trampezynſti: „Das war s 
übergebe nd, Neue muß Deutje land giis n 
uns kaufen.“ (Aber Pol ß mehr von 


olen mu 
Deutſchland kaufen, wie die 2 sbilanz in 
R. 
ift die Trans: 


lteigender Kurve feſtſtellt. D. 
aktion ö 3 = er RA 
rbei; aber der Krieg dane 

haben uns den rieſigen Seit Br Be —— . 
gemacht, und dann darauf verzichtet. reilich 
müſſen wir bei einem Abkommen unſere Auf⸗ 
merkſamkeit auf die Aenderun unjeter 
Ausfuhr lenken. Wir dürfen nicht Rohmate⸗ 
rial ausführen, ſondern müſſen unſere Zukunft 
auf die Ausfuhr fertiger Ware, der kondenſterten 
menſchlichen Arbeit aufbauen. Die Tendenzen in 
der Entwickelung der Wirtſchaftspolitik find in 
Deutſchland andere wie bei uns; wir treiben 
eine Politik alten Datums“ 
RS, Kozlowſki: „Wir find kein Induſtrie⸗ 


Abg. Diamand: 1 „ 
tiſchen Stand handelt, e 1 Sie legt; 
doch das iſt eben derſelbe tandpunkt, den 
Deutſchland uns ee einnimmt und dana 


auch Frankreich: rſeid ei 
Gebt alſo die on ein Agrarlanb! 


„Wenn es 
ý 


\ e, und wir werden eu 
unſere Erzeugniſſe verkaufen. Indeſſen hat Polen 
hervorragende edingungen, ein erſtklaſſiges 
nduſtrieland zu werden, eben desme en, weil 
es Rohmaterial hat, und heute leben alle in der 
Furcht, daß es ihnen daran nicht fehle. Doch um 
fertige Waren zu verſenden, muß man u elbit 
N fremder fertiger Waren 
n. 

Abg. Polakiewicz vom Regierungsblod wa 
dem sg Diamand vor, da feine Erklärung, 
wonach Polen den 2 hervorgerufen hätte 
ih ſchäüldlich auswirken könnte. Darau 
erwiderte Dr. Diamand: „Ich habe niemals an⸗ 
genommen, daß die Erklärüng eines Zollkrieges 
irgendeinem Staat oder irgendeinem Voll Ab- 
bruch tun könnte. Der Zollkrieg ift ein gutes 
Recht eines jeden Volles zu einer Zeit, da bei 
den Zöllen Verhältniſſe eintreten, die dieſem 
Volke nicht entſprechen. Mir ſcheint es, daß dies 
eine ſonderbare Erfaſſung des wirtſchaft⸗ 


lichen Schachzuges tft, wenn man eine ſolche Er: | M 


klärung als kompromittierend anſieht. 
leinen Miniſter kompromittieren.“ 
Abg. Polakiewicz: „Ich nehme an, daß Ihnen 
die . die Antwort nicht ſchuldig bleiben 
wird.“ 

Abg. Diamand: „Hoffentlich wird die Regie: 
grung zuvorkommender ſein als Sie, wenn 
e antwortet.“ 


ies wird 


Firma lautet und mit 


mungen des Verſailler ee 


shuftsproblem verantwortet werden kann. 


Die Trauung des itali 


ER EAS 
eniſchen Kronprinzen. 


Die feierliche Trauung des italieniſchen Kronprinzen mit der belgiſchen Prinzeſſin Maria Soje 


fand am 8. Januar in der Paolino⸗Kapelle des Quirinals ſtatt. — Unſer Bild zeigt das K 


prinzenpaar in Erwartung der Einſegnung durch 
ganze Hofſtaat bei. 


ron⸗ 


Kardinal Maffi. Dem Trauungsakt wohnte der 


Der deulſche Widerstand im Haag 


Auf dem alten Fled. — Die franzöſiſchen Forderungen werden 


nicht alzepliert. — Ein 


Haag, 10. Januar. 

Die internen Verhandlungen zwiſchen der deut⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Abordnung find im Laufe 
der geitzigen Nacht meiter fortgeſetzt und am 
goag T h 9.15 Uhr wieder aufgenommen mor: 
den. Reichsguhenminiſter Curtius begab 
in — von Miniſter Wirth und Mini⸗ 
erialbirektor Gaus in das Hotel der franzöſt⸗ 
n Abordnung, um dort Tardieu un 
riand die deutſche Stellungnahme zu dem 
pontian Memorandum bekanntzugeben. Die 
eineinhalbſtündige Siune hat Leg | zu keinem 
Ergebnis geführt. Eine Einigung über 
die grundſätzliche — was nach dem 
ſammenbruch des Young = Blattes gen oll, 
konnte nicht gefunden werden. ie Gegen: 
ſätze beſtehen, wie von deutſcher Seite betont 
wird, unverändert weiter. Man erklärt, 
daß es ſich hierbei um die Quadratur des Zirkels 
handele. Die Franzoſen 3 von Deutſch⸗ 
land eine neue Beſtätigung der Sanktionsbeſtim⸗ 
Die deutſche 
Abordnung lehnt ſelbſtverſtändlich eine derartige 
ab. Man ſei auf deutſcher Seite ledig⸗ 


Fordern 


bereit, einer Einberufung des Hagger 
; p 5 die A 


ich 
sa edsgerichts B ujtimmen, 

Gläubigermächte der Anſicht feien, Deutſchland 
habe den Noung⸗Plan gebrochen. Man lehne 
to iedoch auf das allerſchürfſte ab, 
eine Formel zu unterzeichnen, nach der im Falle 
eines Zuſammenbruches des Yaung = Planes 
Deutſchland ausdrücklich beſtätigt, daß die Sank⸗ 
tionsbeſtimmungen des Verſailler Vertrages in 
Kraft treten. ! \ 

Nein formell iſt inſofern ein gewiſſes „Ent⸗ 
gegenkommen“ bemerkbar, als die Franzolen nicht 
die Aufnahme irgendwelcher neuer Beſtimmungen 
dieſer Art in das Haager Abkommen 5 ver⸗ 
langen, ſondern fih in irgendeiner Form mit 
einer ſchriftlichen i begnügen 
würden, in der die beiderſeitigen Rech 5 
gen für den angedeuteten Fall in Uebereinſtim⸗ 
mung gebracht würden. Darüber iſt man aber 
bis zur Stunde nicht hingusgekommen, es ſei 
denn mit der negativen Feſtſtellung, daß das 
Problem in einer gleichſam mathematiſchen Be⸗ 
handlung, alſo durch juriſtiſche Formulierungen, 
unlösbar erſcheint. ; 

Nach den Beſprechungen der Minifter find die 
Suriften von neuem zuſammengetreten, um 
Über dieſe Frage weiter zu behandeln. An⸗ 
ſchließend traten die ſechs einladenden Mächte 
zur Fortſetzung der offenen reparations⸗ 
politiſchen Fragen zuſammen. 

Paris, 10. Januar. 

Das „Echo de Paris“ läßt ſich aus dem 

ag melden, daß dort Erörterungen über eine 

eyarationsanleihe ſtattfänden. Um 
die Deutſchen zur Teilnahme an der Reparations⸗ 
anleihe — man nennt 25 v. H. der aufzubringen⸗ 
den Summe — zu gewinnen, jolen Deutſchland, 
dem Blatt zufolge, gewiſſe Zugeſtändniſſe 
ür die Geldbeſchaffung gemacht werden. 
So könnten beiſpielsweiſe die Deutſche Reihs: 
bahngeſellſchaft und die Neichspoſtverwaltung die 
für ihre Ausbaupläne jo oig Py erforderlichen 
Gelder auf dem Barijer Kapitalmarkt 
beschaffen. Die Anleihe werde nach franzöſiſcher 
Anfiht wahrſcheinlich ebenſo wie die wes⸗ 
Anleihe 800 Millionen Mark betragen. 


Zu der vorſtehenden Meldung, die an der Ber⸗ 
liner Börje ſtark beobachtet wurde und die 


ti f Tendenz gunstig beeinflußte, iſt zu bemerken, daß 


bei den Berliner zuſtändigen Stellen von Be⸗ 
ſprechungen über eine uslandsanleihe des 
Reiches angeblich nichts bekannt iſt. Wir 
möchten m. annehmen, daß die Parifer Meldung 
wahrſcheinlich nur die geſprächsweiſe Erwähnung 
einer eventuellen neuen Reparationsanleihe bei 
den Haager Unterhändlern zur Grundlage hat. 
Bisher hat man jedenfalls angenommen, daß bei 
einer Regelung des Reparationsproblems, die für 
Deutſchland erträgliche Verhältniſſe ſchafft, zu⸗ 
nächſt die Reichsbahn an den internationalen 
arkt appellieren würde. Die Ausſichten für 
Auslandsanleihen find im Augenblick im allge- 
meinen noch nicht günſtig. Erſt wenn das Er⸗ 
gebnis vom Haag vorliegt, wird man entſcheiden 
können, ob eine neue Reparationsanleihe des 
Deutſchen Reiches im Auslande zweckmäßig und 
überhaupt möglich ijt und ob fie mit Rück⸗ 
ſicht auf das innere deutſche Finanz⸗ und Sch 


ſich punkt aus wünſchenswert erſcheinen läßt. 


Köder für Deutichland. 


der franzöſiſche Kapitalmarkt Deutſchland 
hierfür zur Verfügung ſtehen wird, kann nur 
dann angenommen werden, wenn 
tiſche Geſchäft, das Frankreich dabei macht, eine 
ſolche Kapitaltransaktion vom franzöſiſchen Stand⸗ 


beeinflußt werden wird. Im Prinzip würde eine 
ſolche Reparationsanleihe des Deutſchen Reiches 
nichts anderes bedeuten, als die Fortſetzung der 
verhängnisvollen Politik, die mit Auslands⸗ 
chulden die unerträglichen Forderungen der 
Tributgläubiger zu Laſten der Zukunft 
und unter Hinausſchiebung der notwendigen 
rundlegenden Erneuerung der Finanz: und Wirt- 
IHaftspofitir erfüllt. 


Die J 3. B. 


Paris, 11. Januar. (R.) Der Außenpolititer 
des „Petit Pariſien“ im Haag will melden tön- 
nen, daß die Zeichnung von 100 Millionen Dollar 
für das Kapital der internationalen Zahlungs⸗ 
bank bereits als geſichert angeſehen werden 


e Optimismus 
zur Flotfenfonierenz. 


London, 11. Januar. (R.) Der diplomatiſche 
Korreſpondent des „Daily Telegraph“ ſtellt feit, 
daß die — i amtlichen und politiſchen Kreiſe 
zu der bevorſtehenden Flottenkonferenz mit fta r- 
tem Optimismus entgegenſehen. Die Lö⸗ 
ung von 4 Hauptfragen werde als wahr⸗ 
cheinlich angeſehen: 

Erſtens ſei man überzeugt, daß die ernſten Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten zwiſchen Frankreich und 
Italien, hervorgerufen durch die italieniſchen For- 
derung auf Parität mit Frankreich, durch eine 
Art Gentleman abkommen zwiſchen den 
Mittelmeerſtaaten überwunden werden könnte. 

Zweitens glaube man, daß ein Dreimächte⸗ 
abkommen zwiſchen England, Amerika und 
Japan über die Zukunft der Großkampfſchiffe er⸗ 
zielt werden könne. 

Drittens gelte eine Re N í 
Unterſeebootfrage auf Grund eines ja- 
paniſchen Kompromißvorſchlages für wahr⸗ 
ſcheinlich, in dem die von England und Ame⸗ 
rifa grundſätzlich erſtrebte völlige Abſchaffung der 
U-Boote durch eine jtarte Begrenzung der Gräße 
derſelben und ein Verminderung ihrer Zahl er⸗ 


elung in der 


das poli⸗ſetzt werde. 


Viertens fehe man eine ſehr ſtarke Mög⸗ 
lichkeit dafür, daß die japaniſche Forderung 


Bei | auf eine Verhältniszahl von 7 10 für die 10 000⸗ 


alledem bleibt naturgemäß abzuwarten, wie der „ im Verhältnis zu Amerika durch 


internationale Kapitalmarkt durch eine eventuelle 


d | Mobiliſierung der deutſchen Reparationsanleihen 


ein direktes Abkommen zwiſchen Waſhington und 
Tokio erreicht werden könne. 


Bor den Völkerbund sjournaliſten. 


miniſter Curtius erklärt. — 


reudige Note auf, die Herr Dr. Curtius mit 
vollſtem Recht ſeiner Anſprache gegeben hat. 


Fahrt nach Geni. 

Der franzöſiſche Außenminiſter Briand iſt um 
1 Uhr mittags holländiſcher Zeit nach Paris ab- 
ger von wo er bekanntlich zur Tagung des 

ölkerbundrates nach Genf fahren wird. Am 
frühen Vormittag fand heute eine neue Unter: 
tedung Tardieu⸗Briand⸗Curtius⸗Wirth ſtatt, zu 


der auch die Juriſten, von deutſcher Seite 
Miniſterialdirektor Gaus, zugezogen waren und 
die ſich natürlich mit dem Sanktions⸗ 
problem beſchäftigte. Im Anſchluß an dieſe 
Sitzung blieben die Juriſten zurück, die bis gegen 
1 Uhr die politiſch⸗techniſche Seite der Frage ſo⸗ 
weit geklärt haben, daß die weitere Diskuſſion 
erleichtert iſt. Die größte Schwierigkeit liegt 
natürlich in der Konſtruktion einer juriſtiſchen 


Ne die einerſeits es Herrn Tardieu ermög⸗ 
i i Bers. 


chen ſoll, vor der Kammer zu erklären, das 

ſailler Diktat bleibe in allen Punkten in Kraft, 
andererſeits der deutſchen Delegation, ſie habe 
keine neue Anerkennung des Verſailler Diktats 
ausgeſprochen. Ihr taktischer Ausgangspunkt ging 
bekanntlich noch viel weiter: es war der Wunſch, 
die drei einſchlägigen Artikel des Verſailler Dik⸗ 
tats „un wirkſam“ zu machen. 


In den finanzpolitiſchen Fragen iſt 


in einer kurzen Sitzung der ſechs Mächte kein 
weſentlicher Fortſchritt erzielt worden. Der Nach⸗ 
mittag bleibt . i um den Sachverſtän⸗ 
digen der Finanzminiſter Gelegenheit zu geben, 
die bisherigen Verhandlungsergebniſſe durchzu⸗ 
gehen und jo weit vorzubereiten, daß fie den 
Juriſten zur Formulierung überwieſen werden 
können. Erſt morgen . — iſt wieder eine 
Sitzung der ſechs Mächte vorgeſehen. 

Geſamtergebnis: Keine weſentliche Bere 
änderung. 


Kampf gegen Shadi. 


Snowden will warten. 


Heute vormittag hatte Schatzkanzler Snow⸗ 
den, wie bereits mitgeteilt wurde, erklärt, er 
weigere ſich, ehe die Frage des Zahlungstermins 
elöſt jei, weiterzuverhandeln. Der Nachmittags⸗ 
itzung der ſechs Mächte ſah man daher mit 
großer Spannung entgegen. Es kam zu einer 
außerordentlich lebhaften Diskuſſion. Von gegneri⸗ 
ſcher Seite wurde der Vorſchlag gemacht, Deutſch⸗ 
land ſollte Mitte des Monats zahlen, aber die 
Summen erſt Ende des Monats über weiſen. 
Die Differenz ſolle für die Unkoſten der Inter⸗ 
nationalen Bank herangezogen werden. 

Der Reichsfinanzminiſter lehnte dieſen 
Vorſchlag ab. 


Owen Boung als Schiedsrichter? 

Von deuiſcher Seite wurde hierauf beantragt, 
Owen Young, den Präſidenten der Pariſer Sağ- 
verſtändigenkonſerenz, durch Kabel um feine Ent- 
ſcheidung zu bitten. Bekanntlich haben ſich die 
Sachperſtändigen darüber, was der Wille des 
Geſetzgebers“ in Paris war, nicht einigen können. 
Auch in einer Mitteilung Dr. Schachts heißt 
es, die Frage ſei in Paris gar nicht beſprochen 
worden, weil die 1 el bſt ver ⸗ 
ne war und einem Weltbraud ent» 

richt. Dieſen . Antrag lehnten die ans 
deren Mächte ab, und die Sitzung wurde zunächſt 
opanaka abgebrochen. In einer perſön⸗ 
lichen Intervention gelang es aber Dr. M o Ld en- 
bauer ſchließlich, Herrn Snowdens Zuſtim⸗ 
mung zur Vertagung der Frage zu erhalten. 
Der franzöſiſche iniſterpräſident hat ſeiner 
Preſſe mitgeteilt, daß man damit warten wolle, 
bis Herr Dr Schacht hier wäre. Es werde fih 
ja dann zeigen, wie dieſer ſich „aus der Patſche 
helfen“ könne. 


Bor dem Eintreffen Dr. Schachts 


Die Verhandlungsgegner Deutſchlands bekunden 
auf der anderen Seite das größte Intereſſe 
daran, in den beiden letzten Tagen dieſer Woche 
ntöglichſt viele der noch offenen Programmpunkte 


zu erledigen. Das iſt wegen der längeren oder 
kürzeren Abweſenheit der Herren Tardieu, Briand 
und Dr. Curtius gewiß verſtändlich. Der eigent⸗ 
liche Grund aber liegt darin — woraus die Fran⸗ 
zoſen merkwürdigerweiſe gar kein Hehl machen —, 
daß die für Sonntag oder Montag in Ausſicht 
ſtehende Ankunft des Reichsbankpräſidenten und 
ſein Eingreifen vonihnen gefürchtet wird. 

Das ſeit einigen Tagen in der internationalen 

reſſe, beſonders der Sozialdemokratie, gegen 

r. Schacht eingeleitete Keſſeltreiben ner- 
ſtärkt fih zuſehends. it der Begründung, die 
deutſche Souveränität über die Reichsbank in 
höherem Maße ſichern zu wollen, als das in dem 
durch das Da ationstomitee vorgelegten Ent: 
wurf eines Reichsbankgeſetzes geſchehen jei, ijt 
eine Art Rahejeldzug gegen Dr. Schacht im 
Gange, der der ſozialdemokratiſch geführten Ne: 


gierung die bekannten . gemacht hat. 


Vor einigen zogen fand hier im Haag eine 
Sitzung der Abrüſtungskommiſſien der 
"er Internationale lat, an der u. a. ih 

dler, Breitſcheid und Renaudel teil- 
nahmen. 

Bisher lag kein Anlaß vor, dieje Veranſtaltung, 
die in ſachlich politiſcher Beziehung bedeutungs⸗ 
los war, zu erwähnen. Es beteh aber Grund 
zu der Annahme, daß dabei auch die Kampagne 
gegen Dr. Schacht beſprochen wurde. Nach einer 
aus zuverläſſiger Quelle ſtammenden Informa⸗ 
tion, die nicht nachgeprüft werden kann, ſolle 
ogar die ſozialdemokratiſche Reichstags 
fraktion beabſichtigen, beim Neichstanzler in 
dem Sinne vorſtellig zu werden, daß die Sozial- 
demokratie der parlamentariſchen Erledigung des 
Poung⸗Plans, falls im Haag ein Abkommen ge⸗ 
ſchloſſen wird, ernſte Schwierigkeiten in 
den Weg legen müſſe, wenn das Reichsbank⸗ 
geſetz in der von dem Organiſationskomitee 
vorgeſchlagenen Form ein Beſtandteil des Ver⸗ 
tragswerks werde. 

Die Nachricht erſcheint reichlich problemgtiſch. 
Vielleicht ift es aber nicht ahne politiſchen Wert. 
lie in der Oeffentlichkeit kurz zu erwähnen. 


J 


Sonntag, 12. Januar 1930 


Das Wirtichaftsjahr 1929 
im Spiegel der polniſchen Preſſe. 


Fortſchreitende Selbſterkenntnis 


Aus a. des Jahreswechſels ergeht ſich 
die polniſche greife in Betrachtun⸗ 
gen über die Wirtſchaftsbilanz des 
Jahres 1929 und in W für 
die nächſte Jalge itz Dieſe Aus lan en 
— ſich infolge ihrer kritiſchen Einſtel⸗ 
ung zu dieſen Problemen von ähnlichen 
Betrachtungen in den vergangenen Jahren 
wohltuend ab: an Stelle von Großmanns⸗ 
ſucht, Täuſchungen und Siegen en 
iſt Nüchternheit, ja 05 eine gewiſſe Ob⸗ 
jektivität getreten. ir laſſen die inter⸗ 
eſſanten Preſſeſtimmen folgen. 


Die „Gazeta Polſta“ nennt das Jen 1929 ein 
Jahr der Prüfung, in welchem der Wirtſchafts⸗ 
organismus eine Probe von ſeinem Werte und 
ſeiner Widerſtandsfähigkeit Zeugnis ablegte. „Es 
war ein Abſchnitt, in welchem wir nicht zum 
erſten Male ſeit Kriegsende eine wirtſchaftliche 
Kriſe durchmachten, aber es war das erſte Jahr, 
in welchem wir die Periode konjunktureller Re- 
gi ohne größere Erſchütterungen überwin⸗ 
en konnten. Das Blatt lenkt die Aufmerkſam⸗ 
keit vornehmlich auf die Tatſache, daß Polen ein 
Land ſei, welches einen großen Kapitals⸗ 
mangel verſpüre. Das einzige Mittel für die 
Erlangung von Kapitalien ſei Sparen. Wie 
die ſtatiſtiſchen Daten beweiſen, hat die Spar⸗ 
tätigleit in den erſten neun Monaten 1929 um 
32 Prozent zugenommen. Es iſt dies ein Re⸗ 
kordtempo, welches auch weiterhin das Tempo 
der Zunahme der Spartätigkeit in allen anderen 
Länder a überſteige. Schließlich wird feſtgeſtellt, 
daß der Produktionsrückgang im Verhältnis zu 
England und Deutſchland am niedrigſten 
ch geſtaltete. Ueberdies ſeien nicht alle Wirt⸗ 
— — im gleichen Grade von der kon⸗ 
junkturellen Rezeſſion erfaßt worden.“ 
Dieſe Betrachtung des Regierungsblattes iſt von 
einem beneidenswerten Optimismus getra⸗ 
en. Auf welch glänzendes Jahr die polniſche 
Lirtſchaft zurückblickt, mögen folgende amtliche 
Ziffern iſluſtrieren: 4538 581 Wechſelproteſte für 
rund eine Milliarde Zloty in den erſten zehn 
Monaten 1929, 288 offizielle Zahlungseinſtellun⸗ 
— in den erſten drei Quartalen 1929, gegenüber 
im ganzen Jahr 1927 und 288 in 1928, 
154 370 Arbeitsloſe am 15. Dezember, gegen 
128 144 zur gleichen Zeit 1928, Iinsjähe von 1% 
bis 3 Prozent im Monatsverhältnis u. a. m. 
— — des notwendigen Wiederaufbaues des 
parkapitals ſchließen wir uns der Anſicht des 
Regierungsorgans an, geſtatten uns aber die 
Frage, wo der Hebel anzuſetzen ift, wenn 
eine drückende Steuerlaſt nicht nur die 
Einkünfte von Induſtrie und Handel gänzlich er⸗ 
faßt, ſondern auch die Kapitalsſubſtanz angreift. 
Der rechts gerichtete „Kurjer Warſzawfki“ 
unterſtreicht, daß ſowohl die amtlichen ae auch 
l Ausweiſe und Statiſtiken über die wirt⸗ 
chaftlichen Ergebniſſe für 1929 im allgemeinen 
ungünſtig lauten. ten 
war faſt das eit⸗ 
raum einer rückläufi⸗ 
len Bewegung. Anſere Geſamtwirtſchaftsbilanz 
für 1929 iſt ungünftig und wurde r id- en 
rch den Rückgang der Kaufkraft der Bevölke⸗ 
rung, die ungeklärte politiſche Situation ſowie 
den ungünſtigen Stand der Auslandsmärkte für 
unſere wichtigſten Exportartikel.“ — Dieſer rein 
achlichen Kritik ift wohl kaum etwas hinzuzu⸗ 


en. 
Der zioniſriſche „Naſz Przeglad“ ſchreibt, daß 
warzen Lettern in 


das Jahr 1929 mit ſch 

die Wee ehe der Welt eingetragen 

R tde. Es war dies ein Jahr der wirtſchaftlichen 

S und Skandale, wohin immer wir unſere 
8 lenken, überall begegnen wir einem 


N * uta 
anze abgelaufene Jahr ein 
der Rezeſſion, das heißt 


| 


Aufgaben einer poſenſchen Graphik 


Bon Georg Brandt. 


Auch im Poſenſchen Lande ift man feit langem 
den irgendwie an Bedeutung hervorgehobenen 
unkten und intereſſanten Oertlichteiten mit der 
Jeichenſeder, mit dem Bleiſtift, mit der Radier⸗ 
nadel nachgegangen. Man kann ohne große Fehler 
1 2 und ſeine Betätigung als hundert 
RA re alt anjehen, nämlich als von der Zeit an 
ch entmwidelnd, als Julius v. Minutoli um 
1829, 1830 ſich mit einer Anteilnahme, die man 
noch heute aus jeinen Arbeiten herausfühlt, ſich 
dieſem Stoffeld zuwandte. 


Und doch ijt bei einiger Aufmerkſamteit zu 
finden, daß fih — in neuerer Zeit wenigſtens — 
das Intereſſe der darſtellenden Graphik auf einige 
relativ wenige intereſſante Punkte und 
Oertlichkeiten beſchränkt, zu deren hervorgehoben- 
— und häufigſten unſer Rathaus gehört, und 

r a Straßenzug, der von dem Tor⸗ 
TA m des Regierungsgebäudes abgeſchloſſen 
wird. 

Man darf aber wohl ſagen, daß unſer Rathaus 
bereits ſo oft und ſo e dargeſtellt iſt, daß 
eine immer neuerliche Darſtellung wenig neue 
Geſichtspunkte und wenig neues Intereſſe ver⸗ 
ſpricht. Von einigen anderen bejonders häufig 
und mit beſonderer Bevorzugung dargeſtellten 
Oertlichteiten gilt das gleiche. 


Wenn hier nun an ſo manche Oertlichkeit er⸗ 
innert wird, der ſich ein ſolches A ann der 
Darſtellung bisher nicht oder in nicht annähernd 
gleichem Maße zugewandt hat, ſo kommt dabei 
auch noch ein mehr äußerlicher Geſichtspunkt 
in Betracht: Wohl ſelten hat in einer Zeit ein 
ſo geringes Intereſſe — mindeſtens was den 
Käufer angeht — für Dinge bildender Kunſt 
und im beſonderen auch graphiſcher Kunſt ſich 
bemerkbar gemacht wie in unſeren Tagen. Die 
materiellen Gründe dafür ſind ja bekannt genug. 
Aber wenn da auch das Intereſſe verſagt für 
rag er Stoffe: für Stoffe des heimat⸗ 
ichen Kreiſes bleibt auch unter ſolchen Verhält⸗ 
niſſen ein Intereſſe beſtehen. Dieſem Intereſſe 
zu dienen beſteht alſo für den Graphiker ſchon 


Sa e Zuſtand. „Bei Erörterung 
der Lage auf den Geldmärkten Nordamerikas und 
Europas wird mit Genugtuung feſtgeſtellt, daß 
Polen von den Erſchütterungen verſchont 
eblieben ſei, die die Geldmärkte diesſeits und 
enſeits des Ozeans kennzeichnen. Hinſichtlich 
der künftigen Möglichkeiten vertritt 
die Zeitung die Anſicht, daß keinerlei Ausſichten 
für eine Löſung des Problems des langfriſtigen 
Kredites vorhanden ſind, 1 neuerdings 
die techniſche Reorganiſation der nduſtrie er⸗ 


ſichten für eine Belebung der Bautätigkeit keines⸗ 
wegs verheißend ab. Lediglich die gute Ernte 
kann dieſe Perſpektiven einigermaßen verbeſſern.“ 
— Zu den zweifellos inter fang Ausführungen 
wäre zu bemerken, daß natürlicherweiſe Polen, 
dem auf der Arena der internationalen Finan 
keine maßgebende Rolle zukomme, hei 
der nur lockeren und nur mittelbaren Verbindung 
mit dem Weltkapital (vornehmlich als Schuldner 
und Anleihebewerber!), auch von den internatio⸗ 
nalen Störungen nicht ſo ſtark erfaßt werden 
kann wie die großen, rein kapitaliſtiſchen Staa⸗ 
ten des wirklichen Europas. Hier wird aus der 
Not eine Tugend gemacht. 


Die Kattowitzer „Polonia“, das Organ Kor⸗ 
fantys, hebt die Bedeutung der Allge⸗ 
meinen Landesausſtellung als eines 
wichtigen Ereignijjes im Wirtſchaftsleben Polens 
im Jahre 1929 hervor. Weiterhin bemerkt das 
Blatt, daß trotz aller Schwierigkeiten die Ent⸗ 
wicklung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe Polens 
in der Zukunft um ſo günſtiger eingeſchätzt 
werden müſſe, als die diesjährige Ernte zur 


Intenſivierung der Aktivität unſerer Handels: ſcha 


Winter in den bayeriſchen 


Winterbild aus dem Algäuer 


ein äußerer Anlaß. Aber doch keineswegs nur 
ein äußerlicher, ſondern auch eine innerliche 
N Denn man kann fagen, daß dieſe⸗ 
heimatliche Stoffgebiet in neuerer Zeit ziemlich 
vernachläſſigt worden iſt. 

Wir brauchen nur auf eine ältere 99 — zu 
ſehen, um uns deſſen bewuß Ar werden. Um noch 
einmal — ganz kurz — ee; inutoli zu kommen: 
Er hat das Rathaus dargeſtellt, er hat auch jenen 
altertümlichen angie mit dem abſchließen⸗ 
den Torturm der gierung dargeſtellt, aber 
darüber hinaus hat er doch ge} recht viele 
andere Punkte intereſſant u hervorhebens⸗ 
wert gefunden und ſie aufgezeichnet: ſo jenen 
intereſſanten Blick aus dem damaligen Garten 
grundſtück Wilhelmsplatz 5, ſo den Aufblick von 
der Innenſeite des Regierungsgebäudes auf die 
ewaltigen Baumaſſen dieſes ehemaligen ne 
ollegiums, ferner etwa die Vedute der langen 
Alleeſtraße, jetzigen Aleje Marcinkowſtiego, mit 
dem überhöhenden und abſchließenden S. Adal⸗ 
bert⸗Gebäude. Minutoli ſah auch zum Beiſpiel, 
wie gut da an der Ecke Allee- und Friedrichſtraße 
das Gebäude der Landſchaft ſteht, das jetzige 
Staroſtwo Krajowe, das reilich damals — bei 
dem anderen Maßſtab der Baulichkeiten ringsum 
„noch ganz anders wirkte. Er hat dieſen Her- 
vorgehobenen Punkt dargeitellt: eine ſeiner beſten 
Es kann natürlich nicht die Abſicht 


Lin, dun 
in, nun hier alle die Poſenſchen Darſtellungen 
Minutolis aufzuzählen. Shen dar wird genügen, 


um doen dpf® machen: daß damals, und beſon⸗ 
ders von Minutoli, ein recht weiter Kreis von 
Poſenſchen Oertlichkeiten in on und darſtel⸗ 
lungswürdig gefunden wurde. Auch Heſſe und 
Buſſe in etwas ſpäterer Zeit, jo in den vier- 
iger und fünfziger Jahren des 19. Jahrhunderts, 
haben manche der nicht gan geläufigen Poſener 
ertlichteiten dargeſtellt. Recht inkereſſank in 
eben dieſer Richtung ſind auch jene Darſtellungen 
aus alten Jahrgängen der polniſchen Zeitſchrift 
„Przyjaciol Ludu“, aus den dreißiger und 
vierziger Jahren, die bei der großen graphischen 
Austellung im Muſeum Wielkopolſtie zu ſehen 
waren. Auch ſie zeigen, daß da manche Punkte 
und Oertlichleiten dargeſtellt wurden, die keines⸗ 
wegs nur zu den ganz geläufigen und üblichen 
gehören. 


Poſener Tageblatt 


ſchwert werde. Im übrigen zeichnen fih die Aus⸗ y 


Erſte Beilage zu Nr. 9 


bilanz beitragen kann. Im Eintlang mit der 
Erleichterung der kreditären Verhältniſſe auf den 
Weltmärkten ijt auch für Polen eine gewiſſe 
Entſpannung zu erwarten. — Die recht 
düſtere Bilanz für 1929 läßt die Frage aufwerfen, 
ob die Veranſtaltung der Landesausſtellung in 
dieſem Jahre nicht eine allzu harte e z 
laſrungsprobe für die polniſche Wirtſchaft 
war, deren großer Kraftaufwand im Dienſte der 
Ausſtellung auf einem anderen Gebiete vielleicht 
g rößere Früchte getragen hätte. Zweifel- 
os wird jeder objektive Krititer zugeben müſſen, 
daß die Landesausſtellung — bei aller An⸗ 
ertennung ihres hohen Preſtige⸗ 
wertes — zur Sanierung der Wirtſchaft 
keineswegs beigetragen hat. } 
„Stowo Polſtie“ drückt die Ueberzeugung aus, 
daß die Erfahrungen. des Jahres 1929 geſtatten, 
ſich hinſichtlich der Richtung der wirtſchaftlichen 
ufgaben für die Zukunft zu orientieren. 
Notwendig iſt eine weitere, wenn auch beſchränkte 
Inveſtierungsaktion der Regierung in der Rid- 
tung produktiver Inveſtitibnen, notwendig ift 
die Er angung von Auslandsgeldern, Geldern für 
die Bautätigkeit, da die eigenen Mittel des Lan⸗ 


[des nicht mobil gemacht werden können. Vor 


allem jedoch tut eine weitere Organiſie⸗ 
rungsarbeit an der Geſundung unſeres 
Innenhandels und des Kreditſyſtems not; denn 


gerade auf dieſen beiden Gebieten zeigte ſich im 


abgelaufenen Jahr die geringſte Leiſtungs⸗ 
fähigkeit. 

Der „Dziennik Poznanſti“ weiſt auf die N ot- 
Lage der Landwirtſchaft und die Schwie⸗ 
rigkeiten hin, mit welchen Induſtrie und 
Handel kämpfen müſſen. „Tauſenderlei kon⸗ 
junkturelle Schwierigkeiten wurden ohne die 
Merkmale einer größeren Unluſt überwunden, im 
Gegenteil, mit männlicher Sorge um die Befeſti⸗ 
gung der ea o günſtigen Grundlagen unſerer 
Entwicklung.“ as Blatt ſtellt in der Schluß⸗ 
e te: mit 3 ie daß ſogar die un⸗ 
vo en und flüchtige Rohbilanz des Wirt- 
tslebens Poleas im Jahre 1929 trotz der feſt⸗ 


N A 


Zu 


His iae 


e 


N Bergen. 
Voralpenland bei Mittelberg. 


Dazu beſteht nun auch heute noch eine Auf⸗ 
Rathaus und bekannteſte Stellen 


forderung: über 
hinaus noch a andere intereſſante Punkte 
Poſens und des oſenſchen in der künſtleriſchen 
Graphit feſtzuhalten. Nicht alles dabei nur der 


Photographie und der photographilhen Anſichts⸗ 


oſtkarte zu überlaſſen. Es ſind altertümliche 
Oertlichkeiten und Baulichkeiten, die da vor allem 
in örage tommen; denn dieje find ja ſchon zum 
guten Teil verſchwunden und verſchwinden doch 
allmählich weiter, ſo ER Feſthaltung im 
Bilde einem wirklichen Bedürfnis entgegenkommt. 
ir brauchen zur Erläuterung deſſen zum Bei⸗ 
ſpiel nur an unſere alte Stadtwaage am 
Alten Marti zu denten. Ihre höchſt charakteriſti⸗ 
Ihe Erſchetaung ijt durch keine eigentlich künſt⸗ 
leriſche Wiedergabe dem Gedächknis erhalten 
worden, vor allem nicht durch eine Graphik, 
die doch gleich eine gewiſſe Anzahl von Exem⸗ 
plaren ermöglicht. Es iſt da gerade noch ein klei⸗ 
nes Oelgemälde des lden Poſener Theater⸗ 
malers Fritz Hofmann, das aber von diefer 
ie Stadtwaage auch nur ein ſehr mäßiges 
Solches Altertümlichen iſt noch manches bei 
uns, das über kurz oder lang verſchwunden oder 
verändert ſein kann und das nach dem darſtellen⸗ 
den Künſtler und beſonders Graphiket ver- 
langt. Da kann man wirklich mit gewiſſem Recht 
jagen: „Warum in die Ferne ſchweifen; fieh’, 
das Gute liegt ſo nah.“ Da iſt noch mänches der 
Art am „Alten Markt“ in der Breslauer Sttaße, 
in den anſtoßenden Gäßchen, etwa in der ulica 
Klaſztorna. Freilich nichts im großen Imponie⸗ 
rendes, aber mancherlei Detail; und zum Teil 
ehr intereſſantes Detail. Es ſei nur an die 
chöne kaſſettierte Decke und den entſprechenden 
Raum überhaupt im Hauſe Stary Nonek 42 er- 
innert. Ich wüßte nicht, daß dieſe ſchöne Holz⸗ 
decke und dieſer Raum irgendwo dargeſtellt wäre. 
Aber auch ſonſt iſt in dieſer Gegend an ſchönen 
Details einer alten Zeit noch die Menge. Freilich 
oft heruntergekommen und unanſehnlich gewor⸗ 
den, aber immer doch noch anziehend und bei 
näherer Betrachtung durchaus anſprechend. Hier 


it es die intereſſante Art, wie an ſolch alter 


Stätte die Treppe in den Raum hinaufſteigt, 
dort: wie ein Hauseingang die lenartig ct- 


tik treiben wolle. Dagegen kann es 


i belgiſchen 1 


al fii 
mehr Verſtändnis Nabe als für die 
Frankreichs. Nun le 


{ungern geſehen werden. 


Warnung. 


Nur das Gute wird nachgeahmt. 
Deshalb müſſen Ste, im ſich vor wertloſen Nach⸗ 
ahmüngen zu ſchützen. das jeit- Jahrzehnten bewährte 
Präparat Darmol Abführ⸗Schotolade Reg. Nr. 1199 
verlangen. Jede Tablette trägt die Prägung 

Darmol J. Brady. 
i In jeder Apotheke erhältlich. 

geſtellten Schattenſeiten doch einige helle Licht⸗ 
ſeiten auf die weitere Wirtſchaftsentwicklung 
Salens werfe, das ſein erſtes Jahrzehnt eigener 
stgatlichkeit mit der Abhaltung der Landesaus - 
ſtellung krönte. 


Die neue Bindung zwischen Rom 
und Brüſſel. 


Die Bindung zwiſchen dem italieniſchen Kron- 
prinzen und der belgiſchen Königstochter erweiſt 
ſich immer mehr als ein hochpolitiſcher Vorgang. 
der nicht nur für die beiden Dynaſtien, ſondern 
auch für die beiden Nationen als ſolche von 
ganz außerordentlicher Bedeutung iſt. Man wird 
wohl nicht fehl gehen, wenn man annimmt, daß 
jó die Pad ige dieſer neuerlichen Verbindung 

er beiden „Soldatenkönige“ gegen Brett 
reich richtet. In franzöſiſchen Kreiſen hat man 
dies äuch ſofort erkannt, ſo daß man es wohl für 
notwendig hielt, möglichſt gleich zum Gegen⸗ 
ſchlag auszuholen. So erklärt ſich zum Teil 
wenigſtens das ſcharfe Zupacken der franzöſiſchen 
Polizei gegen die in Frankreich anſäſſigen Ant i- 
faſziſten. Auf dieje Weiſe hofft man Italien 
von einer franzöſiſchen Intereſſen zuwiderlaufen⸗ 
den Politit abhalten zu können. Damit ſoll na⸗ 
türlich keineswegs geſagt werden, daß Belgien 
künftig eine ausgesprochen eee er pli- 

einem Zwei⸗ 
fel unterliegen, daß ſich die Belgier von ihrer 
allzu apige franzöſiſchen Abhängigkeit lang- 
ſam loszulöſen ſuchen. Die Umſtellung der 
in der Flamenfrage hat in 
dieſer Beziehung ſchon manchen Fingerzeig ge⸗ 
geben. f 


geſchichte beobachten die en ient pi 


ten aber die | f 
der Vergangenheit, daß es auf e a jede: 
Art in einem erheblichen Maße auf die dipi o: 
matiſche Kuliſſenarbeit ankommt, an 
der oft auch offiziell unbeteiligte Mächte mitzu: 
wirken pflegen. Belgiſche Sekundantendienſte für 
Italien würden deshalb von England gar nich 
ng hen, werden. Es wäre demnag, 
ſchon uh, daß ſich die dynaſtiſche Verbindung 
wiſchen Rom und Brüſſel bereits auf der Lon⸗ 
onet Flottentonferenz zu Ungunſten Frankreichs 
auswirken wird Daraus ergibt ſich wieder ein⸗ 


mal, daß auch im gegenwärtigen demokratiſchen 


Zeitalter mit Hilfe von e Welt- 
geſchichte gemacht werden kann. 


weitert iſt und ſo einen Raum ſchafft, der ſofort 
eigenartig anmutet und uns heut ganz unge⸗ 
wohnt ift. Dann wieder in manchem Flur ein 
intereſſantes altes Gewölbe, häufig durch eine 
ſpäter eingezogene Wand alen aber immer 
doch nach, auch im jetzigen Zuſtande, eigenartig 
anziehend. Freilich muß da das Auge ſuchen, 
um ſolche Stätte zu beachten, und am Detail 
verweilen. Aber da iſt noch vieles, das der Auf⸗ 
zeichnung lohnt und auf ſolche Weiſe dem Ge⸗ 
dächtnis erhalten wird. Denn all dieſes Alter⸗ 
tümliche ijt doch mehr oder weniger im Ber- 
ſchwinden. 5 


Auch manche heut noch völlig erhaltene Dert- 
lichkeit hat bisher keine künſtleriſche Geſtaltung 
erfahren, vor allem nicht in der Graphik. Da 
eht zum Beiſpiel am Oſtausgang unſerer Stadt, 
am Beginn der Schwerſenzer Chauſſee, die kleine 
Johanneskirche. Die ganze Oertlichkeit ſehr 
anmutend und das Kirchlein als Bau ſchon 
darum von Belang, weil es außerordentlich alt 
iſt und noch deutlich romaniſche Bauteile zeigt, 


ſo zum — lee das Portal an der Weſtſeite. 


ir haben ſonſt kein Baudenkmal aus romani- 
ſcher Jeit mehr in unſerer Stadt. 


Dom und Domplatz zwar find. mehrfach darge: 
ſtellt worden, nicht aber als Einzelwerk das hier 
befindliche ſogenannte Pſalterie⸗ Gebäude in 
e riſtiſchen Erſcheinung, mit ſeinen 

ce iebeln. Das intereſſante Bauwert 
13 einer künſtleriſchen Daritellung durchaus wür⸗ 
dig. Auch das von der Zeit ſtark mitgenommene, 
in feinem ſchönen Renaſſſance⸗Ornamentwerl 
aber noch immer belangvolle Portal von 1548 im 
alten Görka⸗Haus in der ulica e hat 
bisher keine eigentliche künſtleriſche Darſtellung 
gefunden. l 

Das ſind ſo einige Beiſpiele aus der Fülle der 
Möglichkeiten, die ſich hier bieten, und die dem 
graphiſchen Künſtler noch manchen Stoff geben. 
Und das beſchränkt ſich nicht nur auf alter: 
t ü mliche ertlichteiten Namentlich unter 
den im Anſchluß an die Landesausſtellung ge⸗ 
ſchaffenen Bauten und Enſembles wird der 
Craphbiker manches finden, das feinen lithogra⸗ 
phiſchen Stift oder ſeine Radiernadel ganz wür⸗ 
dig beſchäftigt. s 


=> Pojfener Tageblatt 


Empfehlenswerte Verſuche mil dem Anbau einer fe de e " w 
ſcheinbar hochrenlablen Holzart, der Murray-Kiefer eee e h 


9 75 ae uſw.) auf BIER Salut 
s orten, die infolge oft ungenügenden uß⸗ 
Pinus MUSAJ ana). grades eine ſtarke Verangerung des Bodens Pi 
Bereits feit zwei Jahren 1 ſich bekannte] vor allem ins Gebirge bzw. an die eee weiſen, jo daß an eine Naturverjüngung hier 
Wiſſenſchaftler und bewährte Praktiker für um⸗ mit hoher Luftfeuchtigkeit und dann in die Nie⸗ unter keinen Umſtänden mehr gedacht werden 
fangreichere Anbauverſuche in Mittel⸗Europa von derungen mit ihren teilen anmoorigen Sanden. kann. Es wäre dort nach erfolgtem Abtriebe 
Pinus murrayana ein. Es wird das raſchere Außerdem wird man in Zukunft sel größeres ſolcher Beſtände ein Verſuch mit der Murray⸗ 
Wachstum dieſer Kiefer gegenüber der gemeinen, Gewicht auf die Herkunft des Fichtenfamens Kiefer — als ie mit 30 bis 40⸗ 
ihr eee eee par De 5740 maa Tay u airmen ift vor alem jährigem Umtriebe — durchaus anzuraten. 
eignetes Holz mit ſchwachem Kern und vor allem der Bezug des Saatgutes von Gebirgsfichten für i i iind mit 
die zu erwartende ungeheure Maſſenproduktion unſer Tiefland, da diese Fichte, in dle Ebene ge⸗ yutiläeigen A une 4 A 1 Ver- 


fa EDIT u — 
AN 


[Für Deine Gesundheit 
BIOMALZ ist das beste 


hervorgehoben. bracht, zu früh austreibt und ſehr unter den 4 obei 1d. 7000 | PS E 0 
Der Fachdezernent für Forſtwirtſchaft an der Spätftölten zu leiden hat. un je Heier 1 A der RN Nähr — und Kräfti- x 
Fe iſchen Paupilandmwirt chaftskammer, Graf) Auf Grund der ſtattgehabten Anterſuchungen geringen Aeſtigkeit der Pinus murrayana gut N gungsmittel für Jung [x 
ulenburg⸗Lleberoſe, hatte Gelegenheit, im ſcheint die Muxray⸗Kiefer einen wertvollen Erſatz möglich erſcheint. Da dieſe Kiefernart gegen : ; 7 
Sommer 1928 auf dem Beſitz Muſtilg des Barons — zum mindeſten eine Ergänzung — der Fichte Ueberſchirmung ebenſo empfindlich wie unſere & und Alt 4 
bo allen Apotheken und Drogerien 17 


Tigerftedt in Süd⸗Finnland die älteſten Ver⸗ als Papierholz darzuſtellen. Die Vermutungen Kiefer ift dagegen Seitenſchutz gut verträgt, müß⸗ 
10 imen der genannten Holzart in Europa zu gehen ſogar ſo weit, daß man ſchon heute — auf ee Fear ab mit einjährigen 
beſichtigen. Er ſtellte hierbei feft, daß die An⸗ Grund der Maſſenſchätzungen und des Juwachſes Weißerlen oder zweijährigen Fichtenſämlingen 
ſprüche der Murray-Kiefer an den Boden wohl an ganz jungen Beſtänden in Süd⸗Finnland — (als Treibholz) unternommen werden. Im leg; 
etwas höhere find als die der gemeinen Kiefer, annehmen kann, daß ein z. B. 35—40 jähriger | teren Falle würde dieſe erforderliche Jahl an 
aber geringer als die der Fichte. „Infolge ihrer e e eine Derbmaſſe von 300 zweijährigen e e nur n gegen gehandhabter Wirtſcha tsfüh tl i 
außeroeden lichen Raſchwüchſigkeit in der Jugend | Bis 400 de tmeter pro Hektar aufweilen wird! 3500 Ste pro Hektar betragen, was in Under feilweiſe Ergänzung bei der nachfolgenden Ber 
und ihrem Sermögen, Seitenſchatten zu ertragen, Dieſe Maſſen erreichen in Süd⸗Finnland die kracht des teuren Saatgutes von größter Bedeu- ſtandsbegrün 3 fein“ a a a 
AA dae e e e n e eee dee e e e 

den eldate dieter land recen, ade ut eſkbrertruge n Fina] Da wir hier in unſerem Gebiete in zahlreichen Es wäre ſomit anzuraten, mit eingehenden 
— N dung ache maße Beltandesprtine doppelten allen ae mi angeht Lee aa zum Teil 25 ſehr große entai Verſuchen (in Reinbeſtänden von Pinus murrayana 
nad welter gesteigert werden kann. In Eid ER ba Fichte, en allen OAA Beh, chlagflächen in den nächſten Jahren aufzuforften | jowie in Miſchung mit Weißerle bzw. Fichte im 
Finnland ſtockt die Murray-Kiefer entweder auf anzunehmen, daß erſtere mit der halben Am: haben, wären — natürlich nur auf beſſeren Boni⸗ verſchiedenen Verbänden, jedoch nur auf beſſeren 


; 8 — > ag] 
EE 


m oder mineralreſchen Verwitterungsböden | triebszeit der letzteren denſelben Enderfolg ver- täten — auch hier Verſuche mit dem Anbau von und beiten Böden!) ſchon jetzt, ohne Aufſchub. zu 
mit beitem Wallerhaushalt. Ale bobeniteies Ger | Iprigt! ny Pinus murrgyana am Plahe. Beginnen un) Dillien 1 a rar 
s fand überall fragaria, die Walderd⸗“ Auf dem vorerwähnten Beſitz des Barons Durch die Wahl diejer raſch verzinslichen Holz GrG WATORS zu berichten, ſo da ne nach Ab⸗ 


beere, Es wird daher empfohlen, mit der Tigerſtedt haben 1 jährige urransKiefern- | art könnte man wenigitens_teilweije die Renta⸗ 


Pinus murrayana Anbauverſuche auf Laubholz⸗ beſtände bereits Mitte lauf dieſer Be im Falle 5 Reſultate, 


l a höhen bis 7,5 Meter und bilität ſchon nach wenigen Jahrzehnten nicht un⸗ 3 i 
böden und auf den beſſeren Kiefernbonitäten zu einen Maſſenvorrat von ca, 31 Feſtmeter je Het- weſentl! ſteigern, was bei Pe. grepen usfall BE ee SDR. ee DRIN CE 
unternehmen. In ihrer Heimat (Alberta, Colo⸗ tar — gegenüber erſt 4 Meter Mittelhöhe und | gerade der jüngeren a 951 durch die Wie ſchon erwähnt, muß größtes Gewicht auf 
rado, Sierra Nevada] gilt fie als 1 Ay ca, 18 Fee je Hektar der 14jährigen gemeinen Eulenkalamität und deren Folgeerſcheinungen von die riglis Herkunft des Samens gelegt werben, 
und wächſt auf leichten Böden. In jedem Falle | Kiefer! Zu erwähnen ſei noch, daß die Murray- Wichtigkeit wäre. Es ift au 3 daß Nach meinen bisherigen Feſtſtellungen wird ſich 
eint ſie eine 0 ft f Bodenfriſche zu verlangen. Kiefer des öfteren zwei Quirle in einem Jahre | ih der Bodenzuſtand durch den ſtarken Nadel⸗ der diesjährige Pre für geeigneten Murray⸗ 
r Wu ea tem ift flacher als das der gemeinen bildet. abfall und e ha apayon einer Humusdecke nach Kiefernſamen auf ungefähr 880.240 loty pre 
fer. Infolge der weit dt Verbrei- Nach Anſicht des Grafen v. d. Schulenburg kann 30 bis 40 Jahren wieder ſehr verbeſſern wird, fo Kg. ſtellen. Es wäre das Zweckmäßigſte, wenn 
ng dieſer Kiefernart vermutet man wohl mit man unbeſorgt fr größeren Anbauver⸗ daß dann auf dieſen guten Böden wieder an die diejenigen Waldbeſitzer, welche dieſen Samen für 
Recht. daß ſogen Klimaraſſen vorkommen. Bei ſuchen auch in Mitteleuropa übergehen, da die Seiden von Laub- und Nadelholz⸗Miſch⸗ die diesjährige Ausſaat im 
Be ng des Samens wird man daher größtes Entwicklung der Murray⸗Kiefer in dem rauheren | beitänden wird heran 778 werden können. ñh Kat) baldigit unter Nennung des gez 
Gewicht auf pallende Herkunft desſelben legen Süd⸗Finnland zu berechtigtem Optimismus An: Auch dürfte dann die Tätigkeit des Eichelhähers wünſchten Quantums an den Sonderausſchuß für 
müſſen, damit wir dann Fare cer an die laß gibt. In Deutſchland wird daher wohl auch noch mehr Erfolg verſprechen, jo daß bei richtig forſtlſche e eee des Forſtausſchuſſes 


Anbauverſuche herangehen können. er Wia - 7 
Fi Pr fi 2 CCCCͤ ]ðxVt½7nꝗ d , ]¾⅛ ˙ꝓ ...... NERL CB le REY VAAR STREET VEN LEER ’ „ P ’ 
Auf 1 saak lehmhaltigen Waldböden iſt die eee eee 


i Unterzeichneten, Poznan, Aleje Marcinkowſkiego 
8 vorwiegend unſere Aue Ins⸗ Nr. 5, II, Tel. 3227 wenden ae — j 


teſtens Ende Januar die entſprechenedn Schritte 
zur Erlangung des gewünſchten Gejamtquantums 
unternommen werden können. 


Da wir Forſtwirte doch dahin ſtreben, eine 


größtmögliche Bat eugung an Holz in kür⸗ 
zeſter Zeit ie erreichen, kann nur zu recht vielſeiti⸗ 


amp kaufen wollen, 


gen Verſuchen aufgefordert und die Anmeldung 


und Meat en auf ſolchen graswüchſigen Bö⸗ zum Ankauf des Murray⸗Kiefernſamens — wenn 
den. Es iſt daher naheliegend, wenn man auch vorläufig nur geringer Mengen — dringend 
hier ee olzarten, die früher empfohlen werden. 


noch r 
eine Rente 
NA Tatſache hingewieſen, daß in etwa 


nden erbedar nd gleichzeitig. z | 
ge Pap s aris u groen a vor | 


Forſtrat a. D. Bar. v. Holten 


: : i an — Se —— Rn Fun a 1 VERLAESSLICHST. SCHUET 
Dapierhol eintreten mit, Cs m 0 90 Ka Oeffentlicher Bildtelegraphen- Verkehr zwiſchen Berlin und London. Ri 1 G 1 Ü 1 
Produktionsſteigerung in ran 3 DE hrtgen Das Netz der zen Bildtelegraphen⸗Stationen wurde am Dienstag durch die Inbetriebnahme f M M 
In er Reihe kommt zur Papierfabrifation | einer öffentlichen Bildtelegraphen⸗Station in London weſentlich erweitert. Der Verkehr zwi- 


SPEZIAL 


Aelteste und bestbekannte Vorkriegsmarke 


die Fichte arena excelsa) in Betracht. Dieje| ſchen Berlin und London würde durch den Reiänpehminifter Schätzel und den engliſchen General⸗ 
ur ſtellt jedoch infolge ihres flachſtreichenden oſtmeiſter Lees Smith eröffnet. Die Bilderübertragung erfolgt nach dem Siemens⸗Karolus⸗ 
rzelſyſtems — wenn fie rajh wachſen und yſtem. Anſer Bild 600 en bildtelegra le von Berlin nach London übermittelten Gruß des 
on 


Ban perg 8 — . Die Sich i z 998 Reichspoſtminiſters Schäßel 3 le e . telegraphierte Porträt in jeder Schachtel wertvoller Gutschein. 
Aus den Konzertjälen. zu ſehr auf rein 11 ae Effekte eingeſtellt war, durch den Aufbau von Akkorden und Akkord⸗ Karlik: „Jäſus Mareo, gleich mecht ich ab- 


te überdies nicht immer feſtgemauert ausſahen. folgen auf dem Grunde dieſer Tonleiter. Selten geben, mir mecht ja ausreichen es vollſtendig 
Artur Rubinftei Aehnliche Wahrnehmungen, allerdings mildern gebraucht Akkorde wie der große Nonenakkord die Helfte. Pjeronnje! Fufzigtauſend!! Da kann 
n. der Art, ließen ſich bei drei Scherzos von Chopin in parallelen gan ‚find häufig bei ihm angu- ich ja freſſen und ſaufen alle Tagen volle Bauch!“ 
Herrn Artur Rubinſtein — ich — machen. Ich konnte das Gefühl nicht ganz ab⸗ treffen. Das räludium („assez anime et très ulit: „No, pjeronnje, und wenn du mechs 

unter einem glücklicheren Stern die Taſten ſchla⸗ ſchütteln, daß auch hier das gewünſchte innerliche rhythm“ foll es vorgetragen werden) ift typiſch haben zwei Schweine, mechſtu abgeben eins?“ 
gen hüten, als es ſich am 8. Januar in der Unis Verbundenſein des Interpreten mit den betreffen⸗ für dieſe Schreibweiſe. tr Rubinſtein war] Karlik: „Pjeronnje, biſtu verrickt? Ich hab je 

tsaula zutrug. Es kam mir nicht nur [o den Tondichtungen nicht ſtändig aufrecht erhalten | wohlweislich maßvoll in der Darlegung dieſer zwei Schweine!“ 
2 ſondern ſteigerte ſich allmählich zur Gewiß⸗ 


wurde. Die teils eg 2 teils phantaſtiſch⸗ 8 eee des Tongebiets. Den 
beit, daß der ünftter während feines dies⸗ | wilde Leidenſchaftlichkeit er Grundstimmung | breitausgeführten, noch ziemlich ebenmäßig gear: Das neue Fahrrad. 
maligen Konzerts ſich nicht immer auf ſeine einerſeits und der Ausdruck ingerſter Wonne beiteten Fan tteil gab er melodiſch ſehr flüffig, | Julit: „Karlit, ne, von wem haſtu dem 
innere Sammlung verlaſſen konnte. arum andererſeits ſenkte ji bisweilen bis zur bloßen während in anderen das Hauptgewicht au N geſtohlen 3 
Wieſo, geſtohlen? Pjeronnje, ih hab 


perad Nun, weil jie mitunter durch Abweſenheit Andeutung oder erhob fih Pix Uebertreibung. die eigenartig rhythmiſierten, übermäßigen, dur „ 

75 Bei einem Pianiſten, der erſt * er Der Empfindungsmotor des Künſtlers vollführte Glilandos unterbrochenen Dreiklänge gelegt ihm getauft auf Attengaßtung,” b 

infahrt nach dem Koryphäentum feines Fachs in ſolchen virtuoſen Zeitläuften nicht die rich⸗ wurde. Eine intereſſante, wenn auch hy ihön ulik: „Pleronnje, was tojt der Nad?“ 
iffen ift, würde dieſer Ausfall keinen nen⸗ tige Zahl von Drehungen. Am reinſten in feinen zu nennende muſikaliſche Studie. Prächtig zwei arlit: „375 Zloty. a 

nenswerten Anlaß zur Erteilung eines Straf. reizvollen Eigenarten präfentierte ſich Das Hemoll- | Gaben von dem Spanier Albeniz: „Corpus ulik: „ eronnje! Sooo teuer? 

punktes abgeben. Aber Herr Rubinitein wünſcht Scherzo. Die leidenſchaftliche Gedankenentwicklung Christi en Sevilla“ und „Navarra“. Sie feien arlit: „No ja, pjeronnje! Gutter Rad is 

in der erſten Reihe der gegenwärtigen Klavier- in dem eriten Satz vollzog ſich ebenjo durch⸗ allen pianiſtiſch gereiften Freunden gediegener teuer!! ji 

virtuoſen zu marſchieren, da muß man fein Spiel | dringend wie die fantilenenattigen Takte im | Hausmuſik wärmſtens empfohlen. amentlich Karlit auf dem „Ablaß“. 

ihon genauer aufs Korn nehmen. Im Verlauf | Mittelteil, die erfreulicherweiſe gegen Ausdrucks⸗ das letztere wurde in jeinem ochdramatih ge- | Karlit: „Geben Sie mir ein großen Pfeffer 

ends gab es Klangminuten, wo der Vor- loſigkeit gefeit waren. In dem Bsmoll«Scherzo haltenen mittleren Teil mit einer verſchwende⸗ kuchenherz.“ 

trag nur aeii angefeuchtet, anſtatt durchtränkt (wegen feiner Beliebtheit „Gouvernanten⸗ riſchen Gefüßlsentaftung ausgeſtattet. Vielleicht Verkäuferin: „Hier hab ift Jer ſchöne zu eins 

war. An Stelle der gu fordernden klar moti- sa genannt) war es der prickelnde Glanz der eindringlichſte Augenblick des Abends, In ünfzig! Mit Aufihrift in Marzipanguß „Aus 

vierten Tonbilder ſeeliſcher Abſtammung traten der Pajjagen. mit welchen der Konzertgeber | leitete Sags sdur:Tottata ein. Die Behand: Liebe“, Aus Treue“, „Aus Dankbarkeit“ — — — 

in beein Situationen nichtempfundene Sil⸗ |triumphierte, und die er mit Bie Mnie es tech« lung des thematiſchen Baus war korrekt, gleich Rarlit: „Bieronna, da geben Sie mir eins 

uetten, die lediglich dadurch bei manchen Zu⸗ niſcher Eleganz in allen rhythmiſchen Lagen meh! hätte ich fie mir noch markiger, männlicher „Aus Zabrze!“ 

örern zu Anſehen gelangten, weil fie mit impo⸗ meiſterte. Das Cis-moll⸗Scherzo Js te Herr |in der Form denken können. Die Angelegenheit Der Kleiderbügel! 

nierendem Kraftaufwand heruntergedongert wur» Nubinſtein gewiß in 1 faſt ekſtatiſch zu nen⸗ war zu akademiſch gehalten pen. eint in dem] Karlik hat einen Freund, der Büroangeſtellter 

den. Kalte Schläge, wie es in der Phyſik heißt. nenden Eigenwilligkeiten zu treffen, und es ge gerzen Artur Nubinſteins keinen ſeſten Wohnſitz ijt und mit dem er fih ab und zu trifft. Der 

Am auffallendſten machte ſich dieſer zeitweiſe lang ihm diefe ſchwierige Aufgabe auch zumelſt zu haben. reund ijt bemüht, Karlit ein bi en zu er 

Mangel an geijtigen Geitaltungsmitteln bemerk⸗ Aber es gab wiederum schrille kzente und abge⸗ Der in Bojen bereits beſtens angelrlebene ehen. Eines Tages trifft er Karlik, der eine 

bar in dem erſten ”/.taftigen „Allegro unergico“ brochene Phraſen (im „Presto con fuoco“), die | Gaſt wurde f 12 7 proe, was bei der fabel- ſcheußliche Hoſe, ohne eine Spur von Bügelfalte 

der einſätzigen, Robert umann gewidmeten p auftraten, als ob fie abgerungen wären und po ten techn hen eberlegenheit, mit der die und mit ausgebeulten Knien trägt. 

arum nicht ganz überzeugen wollten. Deſtof kühnſten Pfade virtuoſen Könnens zurückgelegt Aber, Karlit, du mußt dir deine Hoje plätten 

uoſen ganz 8 5 durch das Herz ergriffen und daher ergreis wurden, nicht wundernimmt. í fallen, ein Kavalier muß Bügelfalfen haben!“ 


H⸗moll⸗Sonate von Liszt. Der 1 wolle 
hier wie im ganzen Werk den Vir 


an die Seite geſtellt wiſſen und nur Seelenmaler fender das „Meno mosso“ mit feinen moral- Alfred Loake. eim nächſten Zujammentreffen hat Karlit 
jein. Artur Rubinſtein machte es umgekehrt. artigen Atlorden und feinem Tongeſchlän⸗ — — zer z eine tadellos ebügelte Hoſe, aber aeee ift 
Mit einer Uebereilung, durch deren Staub ein: gel. Echteſter Chopin entſtrömte dem Impromptu Uleine Geſchichten er Rock voller Falten. Der Freund tadelt das 
1 inktet pet an Sn Wars FR nee ie poea Int, und emmes Molar Ob l ae OR 7 0 ; d 
nfrlet die Trotz verkün otive Auf: |die der Komponiſt gehabt hat, und einer Mazurka } aſt heut wieder einen gan z 
wirbeln, daß es mehr Vorbeiflackern als licht⸗ (op. 56 Nr. 8. 0 85 as Programm . aus erſch eſien. drilckten Rod an. Schläfſt du in dem Kom Kor 


volles Barftellen war. Setöftverjtändfich enthielt Ju beiden Saben ſtand der Pianift im engjten Kommunismus! [nt Du drauf?, Gäng dach den Rod auf einen 
die Wiedergabe auch Stellen, die im Geiſte des Bunde mit gemütvollſter Lyrik, die er unge⸗] Karlit: „Julit, Men de wie iſt das eigent⸗ Bügel, da verlieren fa die Falten.“ 
Tondichters aufgefeht waren, jo das „Grandioſo“ ſſchminkt zur Sprache brachte. Von modernen lich mit dem väfluchten Kommunismus?“ arlit verjpricht, ji einen Bügel zu kaufen 
(in D-dur) und die tröſtenden Tonarabesken. komponierenden Geiſtern war zunächſt Debuſſy ulik: „No, da muſtu alles teilen auf die Als fie fid wieder einmal treffen, find oje 
Ganz erheblich aufgeklärter (bis auf das Pre- vertreten, gleich dreimal. Ernſter Belhäftigung | Helfte!“ j und Rod in beſter Verfaſſung. Aber Karlits 
ſtiſſimo am Schluß) war auch das zweite „Allegro | wert ift nur das „Prélude“, die den abjonderlih- | Karlit: „Wieſo, pjeronnie, auf die Helfte? Haltung läßt zu wünſchen übrig. 

— 5 . wirklich eefüh hpo Tugen d ann weliſcharchalſtiſch deze PR ? aun ii 9 wenn du has zehn i ey nicht IN frumm, du "on 
a efaßt, inha wir er war. Die ſetzers, die man etwa exotiſch⸗archai ezeich⸗]JHäuſer, muſtu finſe abgeben.“ 1 och den Ko och tragen, du gehſt ja wie ein 
Verkettung der beiden führenden Motive kam nen kann, beſonders deutli 90 . Yan Karlit: „P eronnje, wenn ich ja Hab zehn | alter Birta P Sen 

plaſtiſch gut zur Geltung. Wean ich mich jedoch f zu durch Tonfolgen, die bisher panie geb ja gleich ab finfe, Da reicht mir etzt wird Karlit wütend. 

darüber äußern fol, wie der Geſamteindruck nicht als zuläſſig angeſehen wurden, insbeſondere | ia vollitendi * „Pferonnje, “ kann doch den Kopf nich heher 
war, den diefe Sonate unter den Rubinſteinſchen durch Verwendung einer Tonleiter, die aus lauter] Julik: „Und, wenn wepe haben Hondert- halten, ich hab doch hinten den Bigel!“ 
Fingern ausübte, jo muß ich bekennen, daß fte | Ganztönen beſteht (C D E Fis Gis B C) und tauſend Zloty. mechſtu abgeben fuzigtauſend?“ K. Wafner. 


Sonntag. 12. Januar 1930 


Nachdruc verboten.) 


Elektriſcher Fiſchfang. 


(aga) Neuyork. Eine an der Leine zappelnde 
Forelle, einen wuchtig hin und her ſchießenden 
Seebarſch kunſtgerecht ans Ufer oder an die Seite 
des Ruderbootes lancieren und geſchickt ins Netz 
befördern, mag als Sport gelten. Wenn das 
Fiſchlein an der Angel aber hundert und mehr 
Pfund wiegt, iſt das doch ganz was anderes. Wer 
lich davon überzeugen will, daß Sport hier zu 
ſtundenlanger, erſchöpfender Arbeit wird, der fehe 
au, wie an der mezitanifchen Weſtküſte der rieſige 

una gefangen wird. 

Die Verwendung des Netzes kommt hier nicht 
in Frage, der Tung muß mit der Angel gefangen 
werden, einer kurzen, fo gut wie unzerbre tigen 
Rute, Itarten Leine und mächtigen Stahlhaken 
Wiegt der Fiſch nicht über 50 Pfund, ſo vermag 
der Fiſcher ihn ſchließlich 10 ermüden und herein⸗ 
uholen, erreicht er aber 100, 200 oder, was nicht 
felten vorkommt, 300 Pfund send: dann ge⸗ 
nügen die Kräfte eines einzelnen Anglers nicht 
mehr. Wenn die Fiſcher aus in gemacht haben, 
daß das Durchſchnittsgewicht eines Rudels 50 
Pfund überjteigt, jo ſiſchen ſie mit zwei Ruten, 
wei Leinen, aber einem einzigen Haken, und 
felbſt dann entgeht ihnen die Beute noch häufi 
auf die eine oder andere Weiſe — ben 
reißt ihnen der kämpfende Fiſch die Leinen a 
oder er zerrt ihnen die dicken Ruten aus den 


Händen. 

Den Tunafiſchern ſind it die Techniker der 
General Electric Comp. (A. RR mit einer Er⸗ 
findung zu pp ekommen, die dem an der 
Schnur feſtgehakten Fiſch einen elektriſchen Schla 
von 110 Volt Spannung verſetzt, der übe derar 
betäubt, daß er verhältnismäßig mühelos an 
Bord genommen werden kann. Die Fiſcher⸗ 
barkaſſen find mit einem Gleichſtromdynamo 
ausgerüſtet. Am Ende des einen, kürzeren Drahtes 
iſt eine Stahlplatte befeſtigt, die neben dem Boot 
ins Waſſer gelaſſen wird. 

Der zweite, längere, Draht, gut iſoliert, iſt mit 
dem Haken verbunden. Sobald der Sig ſich ges 
fangen hat, wird der Stromkreis durch einen 
Schalter geihtofen, und der damit dem Fiſch 
verſetzte elektriſche Schlag genügt, ihn zu betäu⸗ 
ben und wehrlos zu machen. 

Dieſelbe Erfindung hat man auch beim Fang 
des gro en Shmerifi es, der ſelten unter 300, 
häufig bis zu 100 fund wiegt, und deſſen 
Hereinholen gewöhnli eben bis acht Stunden 
dauert, mit ſolchem Erfo ge angewandt, * an 


das Schuppentier innerhalb fünf Minuten längs⸗ 

ſeits des Bootes hatte. 

Die ſchlafloſen Nächte des Kaffee- 
weltmeifters. 


o) Neuyork. Nun ſitzt er in der Patſche, der 
Kaffeeweltmeiſter, ein gewiſſer Gemſok in Cleve⸗ 
land, der auf eine bisher kaum übliche Weiſe die 
„Unſterblichkeit“ erlangen wollte, indem er ſich 
gegen Eintrittsgeld als Kaffeekonſument bewun⸗ 
ern ließ, der in knappen ſechs Stunden nicht 
weniger als 62 


roße Taſſen Mok 
e ee ee 


ehrte. 
l weiter leidenſchaftlicher elbe 
liebhaber aus — ſeinen E gefährdete, 
ſtellte Gemjot_ohne beſondere Anſtrengung einen 
neuen Weltrekord mit genau 85 Taſſen auf. So⸗ 
mit waren die „nur“ 71 Taſſen des Konkurrenten 
aus Texas ein für allemal geſchlagen, und Gemſok 
konnte 19 als Champion behaupten. Während 
aber andere Weltmeiſter jük auf ihren Qorbeeren 
zu ſchlummern pflegen, genießt der arme Gemſok 
nebſt Ruhm nur noch — ſchlafloſe Nächte. Sein 
Organismus hat ſich nämlich reſtlos an Kaffee 


Doſener Tageblatt 
Geſchichten aus aller Well. 


1501 von Cortereal benannt und in den Jahren 
1610/11 von Hudſon zuerſt umfahren wurde Die 
Penhas wollten nun von ihrem „Erbſtück“ in 
aller Form Beſitz ergreifen, und da blieb den 
derzeitigen Inhabern, nämlich der kanadiſchen 
Brovina Quebeck ſowie der britiſchen Kolonie 
eufundland, weiter nichts übrig, als ebenfalls 
ihre Anſprüche auf die umſtrittene Halbinſel an⸗ 
zumelden. Der oberſte kanadiſche Gerichtshof von 
Dttava (Privy Council) weiſt ſoviel Humor 
auf, den roge im Sinne der Gejege durchzu⸗ 
führen. Da lhelm III., Prinz von Oranien, 
der Labrador in feiner Eigenſchaft als General- 
kapitän und Großadmiral der niederländiſchen 
Republik, dem tapferen Kapitän und Entdecker 
Penha ſchenkte, ſpäter vom 
die engliſche Königskrone erhielt. wäre es ſogar 
durchaus leige a daß die königlich engliſchen 
Richter der dereinſtigen Herrſcher von Albion 
nicht „desavouieren“ werden. atürlich müßten 
die Penhas auch in dieſem Falle darauf ver⸗ 
zichten, in Labrador ihren „Privatſtaat“ ins Leben 
zu rufen. Immerhin hätten ſie da aber ein un⸗ 
beſtreitbares Anrecht auf Schadenerſatz ſeitens 
der engliſchen Regierung! 


eu er verſchlingt Tag für Tag Unmaſſen 
es ſtarten Getränkes und kann ſo gut wie gar 
nicht ſchlafen. —Dies dürfte ſeit Menſchengedenken 
der erſte Fall ſein, wo einem Weltmeiſter ſein 
Rekord ſchlafloſe Nächte verurſacht! .. 


Wem gehört Labrador? 


(f) London. Die Inſel, um die zwei Staaten 
und eine Privatfamilie jetzt einen erbitter⸗ 
ten Kampf führen, iſt noch nicht einmal eine 
ganze, ſondern nur eine Halbinſel: Labra⸗ 
dor. Gelegen zwiſchen der Hudſon⸗ und James⸗ 
bai und dem Atlantiſchen Ozean, bewohnt von 
etwa 10 000 Menſchen, vorwiegend Eskimos und 
Pepis tenera; 105 a E AE er 
tok. er einzigartige Prozeß begann mit der 
Beben ve Famflie Penha, Wilhelm von 
Oranien habe die Halbinſel demjenigen Ahn⸗ 
herrn derer von Penha geſchenkt, der ſie als erſter 
Europäer entdeckte. Die holländiſche Urkunde 
über die Schenkung iſt in der Tat vorhanden. 
Demgegenüber ſtehen aber die allgemein bekann⸗ 
ten Tala en, daß Labrador das mutmaßliche 
elluland der Normannen um 1000 nach Chriſti 
eburt, anno 1498 von Cabot wieder entdeckt, 


VERKAUFSPREISE 
GALOSCHEN u..." . a 9,” 
für Manner 2 * 
SOHN EESC HU HE m. warmem Innen-Futter 
15,” 


für Damen, Jersey, schwarz, mit 
18, 


Sammet-Kragen und Klammer zi 


niedrige, ausgeschnittene, 
Gabardin, schwarz oder braun, 
m.Sammet-Kragen u. Klammer 2 


ER ee 


in schwarz. grau oder beige, 
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VERLANGEN SIE ÜBERALL NUR MARKE 
„PEPEGE MIT KUFEISEN! 


ritiſchen Parlament | 


Smeife Beilage zu Nr. 9 


Heize durch die Decke! 

15 Kopenhagen. Wir leben mitten in der 
eit, in der man ſich mit Oefen, Heizungen und 
Wärme ſtrahlenden elektriſchen Sonnen quält. 
Bald iſt es in unſeren zentralgeheizten Wohnun⸗ 
gen zu warm, bald iſt es zu kalt. Irgend⸗ 
etwas haben unſere Heiztechniker noch nicht 
richtig gemacht. Aber anſcheinend brauchen 
wir uns nicht' weiter mit dieſen Dingen zu 
mühen, denn ein ſchwediſcher Ingenieur meldet 
foeben, daß er ein Ei des Kolumbus in bezug 
auf die Heizung gefunden habe. Er verlegt die 
geſamten Heizanlagen kurzerhand in die 
unſerer * Die folgende Beobachtung 
brachte ihn auf dieſe Idee. In Schweden, in 
em Lande der reinen Luft, genügen oft wenige 
Sonnenſtrahlen, um die Luft erträglich und 
warm zu machen. Es kommt alſo nur darauf an, 
in der richtigen Art und Weiſe die Luft mit 
Licht oder Wärme von oben her zu „beitrahlen“, 
um alle Temperaturen zu ergenaen, die wir im 
Winter gebrauchen Seine Strahlungsapparate 
in der Decke ſollen außerdem ſehr wirtſchaftlich 
ſein, denn er behauptet, bei einer Wärmeerzeu⸗ 
gung von 14 Grad in der Decke eine 75 — 
temperatur hervorzurufen, die einer ſonſtigen 
eizwärme von 30—40 Grad entſpricht. Dieſe 
öſung iſt ſcheinbar ſehr einfach, aber ein 
Problem hat der Schwede nicht bedacht: wo ſollen 
die ewig Frierenden, die gewohnt ſind an kalten 
Tagen ihren Rücken gegen den Kachelofen zu 
drängen, ihre en in Zukunft . 
Es dürfte umſtändlich ſein, ſich deshalb an die 
Decke bemühen zu müſſen. Schon darum wird 
der ſchwediſche Ingenieur wenig Anklang finden 
mit jeiner neuen Wärme, die von oben fommt. 


Jetzt fliegt die Kuh! 
a) Neuyork. Es gibt ein uraltes Ammen⸗ 
märchen von einer Kuh, die zum Mond fliegt. 
etzt hat die erſte ihrer Art wirklich den erſten 
lug, wenn auch nicht zum Mond, ſo doch von 
den Vereinigten Staaten nach Kanada gemacht. 
Und zwar war dieſe Erſte eine Preiskuh — eine 
Muſterkuh, die von allen bewundert wurde 
und ihrem Begleiter in Albany manches Lob ein⸗ 
etragen hatte. Als er des Lobes voll war, ver⸗ 


ecken 


aufte er auf einer großen Tierausſtellung in 
Albany das Tier an einen kanadiſchen Lieb⸗ 
ber. Nun begann aber am gleichen Tage in 


oronto in Kanada auch eine große Schau des 
edlen Rindviehs. Der neue Beſitzer war ehrgeizig 
genug, fein neues Eigentum gleich präſentie⸗ 
ren zu wollen. Um aber zeitig einzutreffen, 
wurde ein großes Flugzeug gemietet, ausgeräumt 
und als Stall her erichlet⸗ Die Kuh ſtieg, wenn 
auch etwas unbeholfen, ein und landete fünf 
Stunden ſpäter in Toronto. Und zwei Stun⸗ 
den ſpäter hatte fie wieder einen Preis ge 
wonnen. Man eiche der Ehrgeizige muß nur die 
Kühe und die Zeichen der Zeit verſtehen — danr 
geht es ſchon. > 

Neue Dinge neue Namen. 


00 Neuyork. Das Tempo unſerer techniſchen 
Zeit gebiert tolle Dinge. Und dieſe tollen Dinge 
wollen einen Namen haben. Man prägt fie — 
Ib willkürlich —, aber doch immerhin be- 
zeichnend. Den automatiſchen Flieger, das Flug⸗ 
geug mit der drahtloſen n nennt man 
acapiator Und Avigation ift die Be- 
zeichnung für die Luft⸗Navigation. Zwei neue 
anerkannte Wörter für neue anerkanate Dinge. 
Die nächſten neuen Wörter werden nicht lange 
auf ſich warten laſſen. 
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Cornelius Gurliit. 
Zum 80. Geburfstag. 


Am 1. Bun wurde Cornelius Gur⸗ 
litt 80 Jahre alt. 

Wer den kunſtgeſchichtlichen Dingen nicht näher 
ſteht, wird viellelcht nicht genau willen, wer dieſer 
Cornelius Gurlitt iſt. Er wird vielleicht 
an den Inhaber des bekannten Berliner Kunſt⸗ 
ſolons Gurlitt denken. Aber das it Fritz 
Gurlitt, der Bruder des Jubilars. Oder an den 
bekannten modernen Schulpädagogen Lud wi 
Gurlitt, einen anderen dieſer verdienten Brüder. 

Cornelius Gurlitt, von Haus aus Archi⸗ 
tett, jeit langen Jahren Profeſſor der Kunſt⸗ 
geſchichte in Dresden, nimmt ſchon dadurch eine 
beſondere Stellung ein, daß ſeine Auffaſſung und 
Pai außerordentlich individuell und per⸗ 
önlich iſt. h 

Daß Anzahl und Art ſeiner Werke recht be⸗ 
deutend iſt, würde immer noch Sache des engeren 
fachlichen Intereſſes ſein, wäre nicht eine Leiſtung 
in dieſem Kunſtleben, die eine beſondere 
Bedeutung hat und dle bt t t einen weiteren 
Kreis angeht. Gurlitt iſt nämlich der Ent⸗ 
decker des Barock, man kann ihn geradezu — 
ohne übertreibende Wortzuſpitzung den 
„Vater des Barock“ nennen. ! 

Erlaube mir der Leſer, daß ich ihn ein wenig 
zurückführe. Noch um 1899 gab es nur eins, das 
in der Surg und im Architettur⸗Lehr⸗ 
betrieb galt: italieniſche 3 
Die älteren Herren waren auf ſie singe woren, 
ihre formale Reinheit und önheit galt als 
Ideal, als das einzige Ideal. e 
deutſche Renaiſſance mit ihren derberen Ver⸗ 
hältniſſen und in ihrer unregelmäßigen Art, er- 
ſchien nicht als ganz ſtubenreln. Und vor allem: 
was nach der italieniſchen Renaiſſance kam, das 
Barock, galt als odios, war verpönt, galt ganz 
einſach als Verfall, als Dekadence. Das 
war damals die Lehrmeinung und geltende An- 
icht. Das Wort Barock hatte damals den 
Klang, den wir etwa heute noch im gewöhnlichen 
Sprachgebrauch mit dem Adjektiv „barock“ ver⸗ 
binden, wo es „verſchnörkelt“, „ſeltſam“, „ab⸗ 


dies Neue hatte Gurlitt heraufgeführt. 


g ſiehl 


altete Perücken“ waren; es waren ſehr ehrbare 
tüchtige Männer en denen die ita⸗ 
lieniſche Renaiſſance mit ihrer Formvollendung 
ohes Ideal, ja geradezu Lebenswillen war. 
ur eben: es war etwas Neues gekommen. Und 


Und 

das bleibt fein Verdienſt. 
Nun erſt gingen die Augen auf für die unge⸗ 
uren Schönheiten des Barock, wovon nament⸗ 
ich ge Süddeutſchland vollſteckt Wovon die 
uralte Straße an der Donau erfüllt iſt, auf der 
einſt die Nibelungen⸗Heerfahrt an Attilas Hof 
Wovon gar manches auch in Warſchau 
auch darüber hat Gurlitt ſchon ge⸗ 
arbeitet. er 055 ier irgendwie einzelnes 
aufzählen zu wollen. ur eben, — ein atz 
von ändeit aufgetan und der Kunſtfreude eine 


Aber natürlich! — dir bitte!“ 
Damit legte der Gehilfe freudeſtrahlend Storms 
Kursbuch auf den Ladentiſch. 
* 


Der Marlitt ſchrieb D. Blumenthal tol- 
gende Grabſchrift: iR 
„Sie war das echteſte Konterfei 
von weiblicher Blauſtrümpfelei: 
o wär doch alles, was fie geſchrieben 
„der alten Mamfell Geheimnis“ geblieben.“ 
* 


Triſtan Bernhard erhielt von einer lite⸗ 
raturſüchtigen Dame ein umfangreiches Roman⸗ 
1 mit der Bitte um Begutachtung zu⸗ 


geſandt. 
Der Dichter ſchickte es nach acht Ta mit 
einigen . Werte ne 88 


neue Provinz erobert worden war. Und noch x 0 l 8 
einan welis. Im Anſchluß an Gurlitt ift Darauf erhielt er einen wütenden Brief: ge 
der Begriff „Barock“ überhaupt revidiert wor⸗ N den Roman gar nicht geleſen. Ich hatte 
den, der fast mit Niedergang und Deka⸗„hſichtlich einige Seiten zugeklebt. 


dence gleichgeſetzt wurde. Man ift, mit der X 
Begriffsie et ekadence“ überhaunt vor- auſſchlage, merke ich lalſen daß es ſchlecht iſt, 
fi liger e * Ing Rich 7 k ohne es aufeſſen zu miij en. 

e e, aber nicht nur da. Nicht alles i 

eladence, was auf eine hohe klaſſiſche Fpoche Edgar Wallace ift als Säpnellfäreiber bes 
folgt, und vielleicht allzu lange in deren Schatten | fannt. So hat er innerhalb drei drei 
neue Theaterſtücke hetausgebr t. 

Einmal wurde er am Telephon gewünſcht. 
„„Bedaure,“ ſagte die Sekretärin, „Herr Wallace 
ilr nicht zu ſprechen. Er hat ge ein neues 

tüd angefangen und darf nicht geſtört werden.“ 

Darauf die Stimme: „Da kann ich wohl ſo⸗ 
lange warten, bis er fertig iſt?“ 

* 


gellanden hat. 
Dieſe herrliche Neuanjgeigung bleibt das Ber- 
dienſt Cornelius Gurlitts. 
Georg Brandt. 


Literariſche Anekdoten. 


Als Viktor Scheffel ſeinen 50. Setete 
beging, ſandte ihm auch Bismarck ein Glüd- 
wunſchtelegramm, in dem er anerkennend das 
Werk des Dichters hervorhob: 


Bernard Sha w wurde von einem Journaliſten 
bedrängt. 


ejfel bedankte fih mit den Worten: Der Dichter: „Wenn ich von jemandem gefragt 
a Blatt Geſchichte iſt mehr als tauſend eee fan . 5 36 
Sr 7 * ſchreibe überhaupt nicht mehr.“ 


n einer Buchhandlung erſchien ein Käufer.. Der Journaliſt: Großartig! — Woran arbei- 
aiea „junge Manna lee ienſteifrig Hinz ten Sie denn jetzt? 
„Womit kann ich dienen Der, Dichter: „Ich ſchreibe überhaupt nicht 
„Ich möchte den Schimmelreiter' von Storm.“ mehr. 


— „Leider nicht vorrätig.“ 8 


wegig“ bedeutet. „Dann geben Sie mir Immenſee““ Anatole France war in Geſellſchaft. Man 
Ba erſchien um diefe Zeit das große Werk!“ — Auch nicht da. pos von Sara Schrift tollen n 

Gurlitts über das Barod. Es entitand ein | „Vielleicht haben Sie ‚Bötjer Baſch' oder Pole Bücher oft Rieſenauflagen erzielten. 

zallgemeines Schütteln des Kopfes“, beinahe wie Poppenſpäler? „Talentlos nennen Sie das,“ wendet der Dich⸗ 

bei jenen Antworten des Kandidaten Jobſes, nur] — „Bedaure! N ter ein, „it das etwa kein Talent, Bücher zu 

mit weniger Grund. Womit nicht geſagt fein] „Iſt denn überhaupt nichts von Storm auf verkaufen, wenn man fein Talent hat?“ 

ſoll, daß jene Kopfſchüttler nun unbedingt „vers Lager?“ $ 


Bernhard antwortete: „Wenn ich ein faules Ei | Q be 


s durch 


Der franzöſiſche Dichter Arioſt lebte in be⸗ 
cheidenen Verhältniſſen. Einmal wurde er ge⸗ 
ragt, warum er, der doch in ſeinem „Raſenden 
oland“ ſo herrliche vg beſchrieben hätte, 
in ſolch kleinem Häuschen wohne. 

Arioſt antwortete: „Weil es leichter iſt, Worte 
zuſammenzufügen, als Steine.“ 

* 


Ein Dramatiker hatte ſich vergebens um den 
erſehnten Bühnenerfolg bemüht. Eines Tages 
fiel ihm das Glück in den Schoß: er erbte ein 
rd Landgut und eine anſehnliche Jahres⸗ 
rente. 

Frank Wedekind fragte ihn: 
Kollege, werden Sie trotzdem 
Kunſt treu bleiben?“ 

„Ich denke gar nicht daran, ich ziehe auf mein 
Gut und werde in Ruhe meinen Kohl bauen.“ 
„Na,“ ſagte der boshafte Wedekind, 5 viel 
ändert ſich ja da nicht an Ihrem bisherigen 

eben. Nur der Schauplatz — und die Ruhe ſind 
wohl neu.“ 


„Nun, Herr 
er dramatiſchen 


8 Trebitſch, der bekannte Oeſter⸗ 
reicher, ſaß eines Abends bei der Arbeit. In der 
Nachbarwohnung fand eine ene ſtatt, 
die ihn natürlich ſehr jtörte, ütend läßt er 
ſein Dienſtmädchen beſtellen, daß er nicht 
ſchreiben könne. 3 

„Eine ſchöne Empfehlung an Ihren Herrn,“ 
erwidern die Nachbarn, „und das wüßten wir 
elber, denn wir haben mandes von ihm ge 
eſen. X 

Den engliſche Humoriſt Jerome K. Jerome 
erhielt oe pr . In 
die Rubrik „Wer ift an dem Geſchäft noch beteir 
ligt?“ ſchrieb er: 

„Das Finanzamt!“ 


Ein junger, ungenannter Dichter, ſagen wir 
Tom K., hat fein’ Erſtlingswerk, betitelt „Zwil⸗ 
linge“, geſchrieben. 

Das Manuſfkript ſchickte er Elli, der Königin 
ſeines Herzens. 

Ganz beſeligt erſchien fie am elterlichen Mit- 
tagstiſch. 


„Was iſt dir denn angenehmes widerfahren?“ 
fragte die Mutter, „du 15 ft ja ganz a aus.“ 

Ach. Mama,“ lächelte fie glücklich, „ich habe 
Zwillinge von Tom X. geſchenkt getriegt!“ 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 11. Januar. 


Es iſt unendlich ſchöner, ſich zehnmal 
lieber betrügen zu laſſen, als einmal 
den Glauben an die Menſchheit zu ver⸗ 


vieren. Zſchokte. 
— — 


Was mancher nicht weiß. 


unſer Oſterfeſt wird bekanntlich am erſten 
Sonntage nach dem erſten Frühlingsvollmonde 
begangen, es fällt alſo immer in die Zeit des 
abnehmenden Mondes. In den Pfingſt⸗ 
tagen haben wir dagegen immer zunehmenden 
Mond. Das erklärt ſich daraus, daß vom erſten. 
bis. deitten Frühlingsvollmonde ungefähr 
50 Tage verſtreichen, aljo zehn mehr, als die Zeit 
von Oſtern bis Pfingſten (49 Tage) ausmacht. 
Den 6 bis 0 Tagen vom erſten Frühlings⸗ 
vollmond bis zum Oſterſonntag entſprechen 4 bis 
10 Tage nach dem Pfingſtſonntage bis zum drit⸗ 
ten Vollmonde. Das Himmelfahrtsfeſt 
lann man als ein Neumondsfeſt bezeichnen. 
Fällt der Neumondstag nicht mit Himmelfahrt 
zuſammen, dann doch nur wenige Tage früher 
oder ſpäter. s 

Im Jahre 1930 haben wir Vollmond am 
14. März, 13. April, 12. Mai, 11. Juni, 10. Juli, 
9. Auguſt, 8. September, 7. Oktober, 6. November; 
6. Dezember. Dies zeigt achtmal nacheinander 
einen Abſtieg um je einen Tag, eine Regelmäßig⸗ 
keit, die ziemlich ſelten eintritt, weil da nicht nur 
unſer Kalender mit ſeinen ungleichen Monats⸗ 
längen mitſpricht, ſondern vor allem der ſehr un⸗ 
regelmäßige Lauf des Mondes ſelbſt. Die Zeit⸗ 
dauer von einem Vollmond bis zum nächſten, 
durchſchnittlich 29% Tage, ſteigt bis auf 29 Tage 
20 Stunden und ſinkt bis auf 29 Tage und nur 
4 Stunden Beiſpielsweiſe ſanken im Jahre 1929 
dieſe Vollmondlängen vom Januar bis Juli von 
29 Tagen und 17 Stunden auf 15, 12, 10, 7, 
6 Stunden, um dann bis zum Jahresſchluſſe wie⸗ 
der auf 8, 11. 14, 16, 19 Stunden (über 29 Tage) 
zu ſteigen. Bei den Neumonden war der Ver⸗ 
lauf umgekehrt, begann im Januar Februar 
mit 11 Stunden, ſtieg Mai— Juni auf 16 Stun- 
den und fiel bis Dezember auf 11 Stunden über 
29 Tage. Die Unregelmäßigkeit im Verlauf der 
Neumondstermine 1930 mag, wer Luſt dazu hat, 
im Kalender nachſehen. 

Unſer Leben währet ſiebzig 50 und wenn 
es hoch kommt, ſo ſind es achtzig Jahre. Zu der 
Zeit, als dies Bibelwort geſchrieben ward, zähne 
man noch nach Mondjahren zu 354 Tagen, das 
waren 80 x 12 = 960 Mondmonate. Heute ift 
die Menſchheit langlebiger geworden, man will 


wenigſtens wie Bismarck 1000 Monate alt wer⸗ 


den, d. h. Kalendermonate gleich 8334 Jahre. 
1000 Mondmonate würden 2½ Jahre weniger 
8 — 80 Jahre 10 Monate. 

Die Zahl 1000 wendet man ſonſt gern an, 
wenn man ein holdes Kind von tauſend Wochen 
im Sinne hat. Wann erreicht das Kind dieſe 
taujend Wochen? Mit neunzehn Jahren und un⸗ 
gefähr zwei Monaten. Merfbürdig ift, daß 1200 
Lebenswochen genau gleich 23 Jahren find, aller» 
dings nur, wenn in dieſen 23 Jahren nur fünf 
Schaltjahre ſind, der ſechſte Schalttag gibt einen 
Tag mehr. ER - 

Die Zahl der Schaltjahre ſpricht auch mit, wenn 
man für ein gewiſſes Kalenderdatum früherer 
Zeit den Wochentag ermitteln will. Alle achtund⸗ 
zwanzig Jahre wiederholt ſich das nämlich, wenn 
in dieſer Zeit ſieben Schaltjahre waren; ſteckt 
das Jahr 1900, das ausnahmsweiſe kein It- 
jahr war, darin, dann tritt die Wiederholung 
erſt nach 29 Jahren ein. Dieſelben Wochentage 
wie 1930 hatten die Jahre 1902, 1873, 1845, 1817, 
1788, 1760. 

Aſtronomiſch ijt für die Nordhalbkugel der 
Erde das Sommerhalbjahr vom 22. März bis 
23. September um fünf Tage länger wie das 
Winterhalbjahr. Bei einer Kalenderreform 
müßte man die . Wintermonate je 30 Tage 
lang machen, von den Sommermonaten fünf je 
31 Tage, den ſechſten mit Schalttag zu 5 oder 6. 
Die von gewiſſen Leuten geplante Reform mit 
gleichen Monatsanfängen für alle Jahre hat 
keinen EEE! Wert und iſt auch für die 
Praxis belanglos. —n. 

— — 


Der wärmſte Dezember 
ſeit drei Jahrzehnten. 


Das Jahr 1929 hat es verdient, daß es in den 
Annalen der Wetterdienſtſtellen rot angeitrichen: 


wird. Es hat uns Kälte und Wärme wie 
B niemals ſeit Jahrzehnten ge⸗ 
bracht. Noch friſch in aller Erinnerung iſt die 


Kältewelle, die am Beginn des letzten Jahres 
einſetzte und die Queckſilberſäulen überaus tief 
unter den Nullpunkt finfen ließ. Bis an die 
Schwelle des Frühlings verfolgte uns der Froſt 
und brachte Menſchen, Tieren und Pflanzen 
bittere Not. Groß war die Furcht aus dieſem 
Grunde vor dem diesjährigen Winter. Wn end» 
lich viele e für den 
Winter 1929/1930 wurden gemacht. Man 
beobachtete Tiere und Pflanzen, um aus deren 
Verhalten zum Winter Schlüſſe zu ziehen, und 


ging die Wetterkarte eines ganzen verflojlenen | 


Jahrhunderts durch, um vielleicht das Geſetz der 
Serie ſprechen zu laſſen. Der Schluß des Jahres 
1929 hat unſere Erwartungen aufeine 
eigenartige Weiſe befriedigt. Nach 
den ſeltſamen Witterungsverhältniſſen des letzten 
Jahres erwarteten wir auch in dieſem Winter 
eine Ueberraſchung. Wir ſind nicht enttäuſcht 
worden. Der abgelaufene Dezember gehört 
zu den wärmſten Dezember⸗Monaten, 
die wir ſeit Jahrzehnten gehabt haben. Der 
Dezember brachte uns nur acht Tage Froit, von 
denen aber an vier Tagen zur Mittagszeit der 
Nullpunkt überſchritten wurde. Der erſte Froſt⸗ 
tag kam am 18. Dezember. Seit 80 Jahren iſt 
dies erſt das zweite Mal, daß die erſte Froſt⸗ 
periode zu ſolch einem ſpäten Termin eintraf. 
An 23 Tagen im Dezember wurde Niederſchlag 
gezählt, der insgeſamt eine Höhe von 55 Milli⸗ 
metern ergab. Der kälteſte Tag des Monats war 
der 24. Dezember mit minus 12 Grad Celſius, 
der wärmſte der 5. Dezember mit 13 


weiterhin mit freundlichen Gaben zu bedenken. 


rad [bandes für Handel und Gewerbe auf⸗ 


pPoſener Tageblatt « 


Wärme. Die So e aer, die jonit 
ungefähr 1 Grad Wärme beträgt, erreichte im 
letzten Pepe die außergewöhnlich hohe Zahl 
von 4,4 Grad Celſius. Damit wurde ſowohl die 
Durchſchnittstemperatur des Monats November 
als auch des Monats März überſchritten. Eine 
Durchſchnittstemperatur von 4, Grad Celſius 
hatten wir zu im Jahre 1898. Wir wollen 
hoffen, daß der Winter dieſe Temperatuten nicht 
im Januar und Nodes durch eine neue Kälte⸗ 
welle ausgleicht, ſondern mit dem neuen Seh 
zehnt wieder in eine normale, für alle Lebeweſen 
geſündere Witterungskurve hineinläuft. 


merkſam und erinnert daran, daß ſämtliche Ber- 

anſtaltungen des Verbandes für Handel und Ge⸗ 

werbe den Mitgliedern des Verbandes Deutſcher 

Angeſtellter zur Teilnahme offenſtehen. 0 
— — 

X In Sachen der Poloniſierung des Poſener 
Schloſſes findet heute eine Inaugurationsver⸗ 
ſammlung des in Poſen entſtandenen Vereins 
der Freunde der Polonifierung des Poſener 
Schloſſes ſtatt 
Sitzung der Departementsdirektor 
Jaſtrzebowſki 
Zivilkanzlei 
treffen. 
n Das Poſener Stadtmuſeum, von dem im 
Stadtverordneten⸗Sitzungsbericht die Rede war, 
folt im Februar eröffnet werden. Es fegt ſich 
aus Exponaten des Selbſtverwaltungspavillons 
der Stadt Poſen auf der Landesausſtellung, fer- 
ner aus Sammlungen der Handwerkerinnungen 
und Denkwürdigkeiten aus dem Rathauſe, wie 
Bildern, Modellen, Pokalen uſw., zufammen. Das 
Muſeum wird auch eine Bücherei führen, mit 
Büchern über die Stadt Poſen. Es befindet ſich 
vorläufig in ſeinen Anfängen, im erſten Stock⸗ 
werk des Gebäudes der Poſener Meſſe in der 
ul. Marſz. Focha (fr. Glogauer Straße). 

Zuſchlag zu poſtlagernden Sendungen. Einer 
Meldung aus Warſchau zufolge haben die Poſt⸗ 
ämter ein Rundſchreiben erhalten, nach dem von 
ſämtlichen 1 Korreſpondenzen (Poſte 
reſtante; eine Gebühr von fünf Groſchen erhoben 
werden fol. Erfaßt werden hiervon Briefe, Teie- 


Profeſſor 
mit einem Vertreter der 
des Staatspräſidenten hier ein⸗ 


Das Programm 
der Welage⸗Tagung. 


Für die diesjährige vom 22; bis 24. d. M. in 
Poſen ſtattfindende Tagung der Weſtpolni⸗ 
ſchen Geſellſchaft e. V. iſt das Program 
folgendermaßen feſtgeſetzt worden: ; 

Mittwoch, den 22. Januar: 

Großer Saal des Evgl. Bereinshaujes, 
Wjazdowa 8, 2% Uhr nachmittags: 80 0 
der Abteilungen und Ausſchüſſe der W. L. G. 
Leitung: Freiherr von Maſſenbach⸗Konin. 
— 8 Uhr abends: Jwangloſer Bierabend 
im Reſtaurant „Pod Wiecha“ (fr. Gaſtronomia), 
ul. 27. Grudnia 9 (fr. Berlinerſtr.). 

Donnerstag, den 23. Januar (Haupttag): 

Saal des Handwerkerhauſes, ul. Fr. 
Ratajczaka 21 (fr. Ritterſtr.), 10% Uhr vor⸗ 
mittags Generalverſammlung der a 
Leitung: Freiherr von Maſſenbach⸗Konin, 


Vorſitzender der Auffihtsrats, 1. Eröffnung. | Stemme und Geldanweiſungen. 
2. ; 4 ly: „Di tar | _ X Schulneubauten in Polen. Im Verlauf der 
2. Genator Be BIJES mupanle: „Die MPA Ea Bre 1018 Bis 1008 maizden In Polen 4305 Schu 


3 Kraft⸗Poſen: 
„Geſchäftsbericht über das Jahr 1929“. 4. Pro- 
feſſor Dr. Saga we, Direktor des Inſtituts für 
landwirtſchaftliche Betriebslehre an der Univerfität 
Kiel: „Durch welche Maßnahmen in eigener 
Wirtſchaft kann der Landwirt am beſten der rui⸗ 
nöſen Preisbildung ſeiner Produkte begegnen?“ 
5. Verſchiedenes. — Ausſprache. — 3 Uhr nad- 
mittags: Profeſſor Dr. Fingerling, Direk⸗ 
tor der Staatlichen Sen Verſuchsanſtalt 
e 


len gebaut, und zwar: in der Woſewodſchaft 
Warſchau 452, Lodz 286, Kielce 501, Lublin 613, 
Bialyſtok 177, Wilna 81, Nowogrödet 90, Poleſie 
116 olhynien 227, ofen 33, Pomme⸗ 
rellen 2 Schleſien 62, Krakau 446, Lemberg 
615, Staniſlau 270, Tarnopol 403. Im Verhält⸗ 
nis zu dem Bedarf an Schulgebäuden ift die Zahl 
ſehr klein. Laut dem Bericht des Kultusminiſte⸗ 
riums für das Jahr 1928 beſaß Polen 59 000 
Schullokale, davon 25 000 gemietete Lokale. 
Wenn das Kultusminiſterium für die Koſten eines 
Schullokals 30 000 Zioty berechnet, fo beträgt die 
geſamte Summe, die zum Bau jämtlicher ul⸗ 
gebäude nötig wäre, 5 036 600 000 Zloty. Da 
die Ausführung dieſes Planes im Laufe der näch⸗ 
ſten Jahre nicht möglich iſt, hat das Kultus⸗ 
miniſterium beſchloſſen, das ganze Programm auf 
20 Jahre zu verteilen. Bis dahin wird ein Teil 
der Schuljugend immer noch in gemieteten Lokalen 
den Anterricht genießen müſſen. 
% 123 Gasanſtalten in Polen Polen beſitzt 
123 Gasanſtalten, von denen 110 in Betrieb ſind. 
m ganzen werden 130 Städte mit Gas verſorgt 
ußerdem haben ſechs Städte in Kleinpolen 
Erdgas. In den Gasanſtalten wurden im Jahre 
1925 eine halbe Million Tonnen Kohle ver- 
brannt. Es wurden 310 000 Tonnen Koks, 90 000 
Tonnen Teer und 160 000 000 Kubikmeter Gas 


garete von Treskow⸗Radojewo. 1. 17 


Freitag, den 24. Januar: 

Großer Saal des Evgl. 
hauſes 10 Ahr vormittags: Dr. Woer⸗ 
mann, Privatdozent am Landwirtſchaftl. Inſti⸗ 


Vereins: 


tut der Techniſchen Hochſchule Ru Dengti: 10 a EN ie 2 W Rus Det 
elle Betriebsführung u etriebsarganijation | Hältnismäßig klein. In Japan zum Beijpie 
une dem ein ber Wirt aftel . 8 wurden w Jahre a in 77 Gasänktarten 


550 Millionen Kubikmeter Gas erzeugt. 

X Die Dabröwka⸗Schule in der Mühlenſtraße 
(die frühere Luiſenſchule) feiert heute und 
in den nächſten Tagen iht 100 jähriges Be- 
ſtehen. Die Feierlichkeiten werden ſich bis 
Montag hinziehen. 


Uhr: Profeſſor Dr. Kla 2 Direeker der Anſtalt 
für Pflanzenbau und . anzenzucht der Thür. 
Landesuniverſität Jena: „Bedeutung und Be⸗ 
kämpfung wichtiger Pflanzenkrankheiten im prak⸗ 
tiſchen Betrieb“ — Kleiner Saal des Evgl. 
Vereinshauſes 3½ Uhr nachmittag s: 
Forſtausſchußſitzung, nur für angeſchloſſene Wald- 
beſier, — Großer Saal des Sva Ver⸗ 
einshauſes 4½ Uhr: Oberförſter Graf von 
der Recke: „Beurteilung der Erfolge moderner 
Waldwirtſchaftsmethoden in der norddeutſchen 
Tiefebene“. — Schluß wort. 1 
Dank der Altershilfe. 

Der Wohlfahrtsdienſt Poſen bittet 
uns um die Veröffentlichung folgender Ausfüh⸗ 
rungen: at : 

An der Schwelle des neuen Jahres wollen wir 
es nicht verjäumen, den deutſchen Mitbürgern in 
Stadt und Land, die auf unſern Krb ie Ar⸗ 
beit der Altershilfe in ſo gütiger Hilfsbereitſchaft 
unterſtützten, nochmals unſern herzlichſten Dank 
auszuſprechen. Die Wochen vor Weihnach⸗ 
ten brachten uns ſo manche Spende an Geld und 
Lebensmitteln, Da ſchickte eine Gutsfrau vom 
Schlachtfeſt friſche Würſte für die Suppenküche, 
da gab es Mehl für die Weihnachtsſtol en, Ham⸗ 
mel, Räucherware und Fiſche zum Feſte. Ein 
Hirſch iſt uns ſogar für das neue Jahr verſprochen 
worden! Dieſe und andere Gaben an Lebensmit⸗ 
teln und Geld trugen weſentlich zur Erleichterung 
bei der Wiederaufnahme der Arbeit mit bei, die 
jetzt in den ſchweren Wintermonaten forsgefübrt 
werden muß und durch die allgemeine wirtſchaft⸗ 
liche 1 H oft ſehr esines: wird, Wir find 
aber der feſten Juverfiht, daß wir auch fernerhin 
auf das liebevolle Verſtändnis unſerer Gönner 
und 59 bauen dürfen. damit die Arbeit an en finden 
den Bedürftigen trotz aller Schwierigkeiten fort⸗ des Publikums der Verein bittet um recht zahl⸗ 
gerü jet werden kann. Darum bitten wir febr keien Se a mann a 
herzlich, unſere Altershilfe und Suppenküche auch. X Der Deutſche Naturwiſſenſchoftli rein 

veranſtaltet morgen, Sonntag, einen Ausflug 
kahn i e 10 10 r La ee Abfahrt vom Haypt- 
ahnhof nach czytowko 
u nach Be y 
m, 


anſtaltete am geſtrigen Freitag fein traditionelles 
Ballfeſt mit Feſteſſen im Palais Royal. 
Zu der Veranſtaltung Neuen ſich außer den Sport⸗ 
mitgliedern zahlreiche Ehrengäſte aus Stadt und 
Land, darunter. der Generalkonſul Dr. Lüt⸗ 
gens und Frau Gemahlin, eingefunden, ſo 
daß im ganzen etwa 140 Damen und Herren ver⸗ 
ſammelt waren. Der zweite Vorſitzende, Haupt⸗ 


ſtandes über die ſtattliche Teilnehmerzahl mit 
einem herzlichen Willkommengruß an alle Er⸗ 
ſchienenen Ausdruck. Der Ball der Germanen ſei 
nun ſchon eine traditionelle Einrichtung gewor⸗ 
den, auf die ſich jung und alt das ganze Jahr 
hindurch freue; er wünſchte auch dieſem Ball 
einen guten und fröhlichen Verlauf, RNitterguts⸗ 
beſitzer von Lehmann ⸗Nitſche aus Ilowiec 
brachte im weiteren Verlauf des Feſteſſens einen 
ſehr launigen Trinkſpruch auf die Damen aus. 
Die Veranſtaltung nahm einen ſehr gemütlichen 
Verlauf und fand erſt gegen Morgen ihr Ende. 

Der Nadfahrernerein nan begeht am 
Sonntag, 26. . Fits nh 1 5 9, r im 
8 ei en Garten zu ‚Polen ein Saal⸗ 

portfeit. * findet unter Beteiligung 
auswärtiger und hiefiger Vereine ſtatt und ver⸗ 
[pri t ſportlich ſehr wertvoll zu werden Die 
fh hru ſtets ungeteilten Beifall 


Für die Mittelſtandsküche ſpendete Herr 
Fleiſchermeiſter Hillert einen Hammel. Das 
gab in der Neujahrswoche ein ſchönes, kräftiges 
Gabe baer Wir ſagen für diefe freundliche 
Gabe unſern herzlichſten Dank. 


— dee ee 1 1 ail wann 

i ' s Vereins ſtatt. mnaſiallehrer omas 

Berband Deutſcher Angeſtellter che witi. wird über Pellengaktiſde Moor- 

; in Polen. untersuchungen in Poſen und Pommerellen be⸗ 
Die vom Verband veranſtalteten Kurſe begin⸗ richten, 22 2 


nen am Ponta „13. d. Mts., und werden regel ® Be 41 ieee en Ws N 

mäßig; im ir d d aulig d la, das mo Son s j 

mäßig; im Konfirman Kal er Pauligemeinde br in der Un ierſttätsaulg horkfinget ee 
rogramm Werke 

bis 93% Uhr ſtatt; der Kurjus für kaufmänniſches von Beethoven und Schubert. 

werden noch in den erſten Stunden entgegen: die an einem der Muſikfeſtivallonzerte während 

abends 8 Uhr in der Loge ſtattfindende Vetſamm⸗ eigenen Konzert am kommenden Sonntag, 19. Sa: 


g 1 ge 2 
itattfinden. Der Buchführungskurſus findet am |12 U r Uninerfitäi 
tag! von 78 ll ita 1, wit nochmals aufmerkſam. 
Montag von 7--8 Uhr und am Freitag von . von f Aufmerfj Im es Hehe e 
Rechnen nur Montag von 8--9 Uhr. Neuanmel; tige Anzeige. ' 8 ' 
dungen von Verbandsmitgliedern zu den Kütfen | X Die Konzertſär A Btenijawa Bann 
genommen. — Ferner macht der Verband feine der Ausſtellung teilnahm und den Ruf der größ⸗ 
Mitglieder auf die am 1 8 13. d. Mts., ten Konzertſängerinnen erwarb, tritt mit einem 
en b 
lung der Ortsgruppe Poſen des Ber: |muar, im Saale des Gvangeliſchen Bereinshaufes 
auf. Karten von 2 bis 8 Zloty ſind zu haben im 


Aus Warſchau ſoll zu dieſer 


X Der Poſener Ruderverein „Germania“ ver- 17 


geſchäftsführer Kraft, gab der Freude des Vor⸗ 


Kinos. 


tag, 12, 


Galle 9.90 Uhr. Rig- 


417/17. 
| der beste französische | 


Zigarrengeſchäft von Szrejbrowſki, ul. Gwarna 
Nr. 20 N Viktoriaſtraße). 

X Beſchlagnahmte Diebesbeute. Eine Haus⸗ 
uchung bei einem Edward Borowſki, Sapieha⸗ 
bes 4, ergab die Auffindung von 105 Krawatten, 
ber deren Herkunft ſich der Genannte nicht aus⸗ 
weiſen konnte. ie 8 mägen Eigentümer 
können ſich bei der ar 1 melden. 

X Gro e wei 
in einer Autodroſchke nach dem Teatr Wielki. 
Beim Ausſteigen vergaßen (1) fie die Wagen’ür 
u ſchließen. Bei der Weiterfahrt wurde der 

eamte Hipolit Gil, ul. Wozna (fr. Büttel⸗ 
ſtraße), von der Tür am Kopfe ſo erheblich ver⸗ 
letzt, daß er in das Stadtkrankenhaus geſchafft 
merhen mußte, wo ihm ein Verband «angelegt 
wurde, 

X Aufgeflärter Totſchlag. Als Täter, die, wie 
berichtet, den Bahnbeamten Alekſander Müller 
in der Capriviſtraße h mißhandelt Haben, daß 
er ſtarb, find ermittelt und verhaftet worden: 
der 23 Jahre alte Jozef Hente aus Luiſe hain 
> der 21jährige Staniſlaw Henke aus 
egrze. 

X Einen Selbſtmordverſuch mit Leuchtgas 
unternahm der a h S nvalide MWladyilam 
Goracki, ul. Gen. Pradzynſkiego N nei⸗ 
ſenauſtraße). Er wurde durch die Nachbarn ge⸗ 


rettet. 
Diebſtähle. 


erren fuhren 


N Geſtohlen wurden: aus der 
Werkſtatt von Jan Walczak, ul, Dabrowſkiego 
Nr. 105 (fe: Gr. Berlinerſtraße), verſchiedene 
Tiſchlerwerkzeuge im Werte von 200 Zloty; einem 
Wladyſlaw Specht beim Einzahlen von Geld 
auf der Poſt 500 Zloty; einem Sgnac Zygma⸗ 
now ki, ul. Klaſztorna 7 (fr. Kloſterſtraße), aus 
dem aufenſter 7 Paar Herrenſchuhe. a 

X Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh 
waren bei klarem Himmel drei Grad Kälte. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 12. 1., 8,09 Uhr und 16,08 Uhr, am 
Montag, 13. 1., 8,08 Uhr und 16.10 Uhr. 
N Der erſtand der rthe in Poſen betrug 
heut, Sonnabend, früh + 0,57 Meter, gegen 
+ 0,56 Meter geſtern früh. 8 

X Nachtdienſt der Aerzte. 5 dringenden en 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit: 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße) Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der NN vom 11.—18. Ja- 
nuar: Altſtadt: Apteka pod bialem Orlem, 
Stary Rynek 41; Apteka Sw. Piotra, ul. Pól- 
wiejſta 1; Apteka Sm Marcinſka, ul. Fr. Rataj- 
czaka 12. — Lazarus: Apteka n A 
ul. Marſz. Focha 72. — Jerſitz: Apteka Mickie⸗ 
wicza, ii Mickiewicza 22. — Wilda: Apteta 
Korona, Górna Wilda 96. — Ständigen Nacht⸗ 
dienſt haben folgende Apotheken: Solatſch⸗Apo⸗ 
theke, Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain 
(mit Ausnahme von Sonn⸗ und 8 von 
2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), die Apotheke 
in Glöwno, die 8 in Gurtſchin, ul. Marſz. 

ocha 158. die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
afie, St. Martin 18, und die Apotheke der Stadt⸗ 
krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 

x. Rundſunkprogramm für Sonntag, 12. Io 
nuar: 10.15 —11.45: Uebertragung des Gottes 
dienſtes aus der Wilnaer Baſilika. 12—12.05: 
Zeitzeichen, e vom Rathausturm. 
12.05-12.45: 
tra 


der Getreidebörſe. 14.15—14.30 
Landw. Mitteilungen der Pat., Bericht über den 
Schiffsverkehr uſw. 16.30 — 16.50: Bildfunk. 16.50 
17.10: Vortrag. 17.10—17.30: Schach. 

17.45: Vortrag über Großpolen. 17.45 —18.45: 
Soliſtenkonzert. 18.45 19.05: re 10:45 


— 19.25: Intereſſantes aus allet 1 
19.45: Radiotechniſche Plauderei. 19.45 —20.05 
Vortrag „Die Lokomotive der Zukunft“. 20.05— 


20.15: Jehn Minuten Humor. 20.15—20.30: Vor⸗ 
trag: „Bücherwelt“ 20.3022: Leichte Muff; in 
den Pauſen Programme der Poſener Theater und 

2939.15: Zeitzeichen, Mitteilungen der 
Pat., Sport. 22.15 22.40. Tanzſtunde. 


X Pr 
ti 


trag: „ 9 
plattenkonzert. 16.30: Berliner Bühnen. 18: Bor- 
trag: „Aus der Eugeniſchen Forſchung der Gegen⸗ 
wärt“ 18 50: Vortr 5 e Menſchen“. 19.30: 
Von Stuttgart Volksliederabend. 20 30: Neue 
Balladen von den wilden Tieren. 21: Rammer- 
muft, anſchl. Zeit, Wetter, Tagesnachrichten 
Sport; danach bis 00.30: Tanzmufit. — Für 
o.ntag, 13. Januar: 9 Lehrgang für prat- 
tiſche Landwirte. 9.30: Von Gleiwitz: Schönwald, 
eine deutſche Siedlung aus dem 13. Jahrhundert 


Nervenleidenden und Gemütskranken ſchafft das 
überaus milde, natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer gute Verdauung, freien Kopf und ruhigen 
Schlaf. Nach Erfahrungen berühmter Nervenärzte 
iſt der Gebrauch des Franz⸗Joſef⸗Waſſers auch 
bei ſchweren Erkrankungen des Gehirns und des 
Rückenmarks aufs angelegentlichſte zu empfehlen 


-> Pojener Tageblatt = 


in grösster Auswahl vei 


Hüte Tomasek, Pocztowa 9 


GELESENE FT TEE (ne en der Danziger Bank). 
22 


w Kreiſe Gleiwitz. 12: Engliſch für Schüler. 
12.30: Homocord⸗Platten. 14: Spaniſch. 14.30: 
Kinderſtunde. 15: Berufsberatung. 15.45: Frauen⸗ 
ſtunde. 16: Franzöſiſch. 16.30: Nachmittagskonzert. 
von Berlin 17.30: Vortrag: „Frauengeſtalten in 
der Oper“. 18: Vortrag: „Ethiſche Strömungen 
der Gegenwart“. 18.30: Engliſch für Anfänger. 
18.55: Vortrag: „Die Vererbung des bäuerlichen 
Beſitzes“. 19.20: Techn. Lehrgang 20: Gedanken 
zur Zeit. 2045: Kartenlegereien“. 22.30: Funt- 
Tanzunterricht für Fortgeſchrittene; anſchl. bis 
00.30: Tanzmuſik. 
Í —u—„—k½ 


D ö 11. Januar. Am nächſten Sonn⸗ 
abend, 18. d. Mts., abends von 61% r begeht 


der Bauernverein Schwerſenz und 
Umgegend im Saale des Hotels Boljti fein 
50 jähriges Beſrehen durch Begrüßungs⸗ 
anſprachen, Theater: und Singſpielaufführungen 
und Tanz. 

* Budewig, 10, Januar. Der „Deutſch. Rund- 
ſchau“ wird von hier berichtet: Die ſiebzehn⸗ 
jährige Stieftochter act des Bahn: 
arbeiters Manuſzewſki wollte ſich verhei⸗ 
raten, was der Stiefvater 13 geſtatten wollte. 
Hierüber war das Mädchen ſo aufgebracht, daß 
ſie den Stiefvater auf irgendeine Art um ringen 
wollte. Sie überredete zwei Männer, 
die Arbeiter Przedryga und Walkowiak, Manu: 
ſzewſki totzuſchlagen; ner ſollte jeder 
einen Liter Schnaps erhalten. Als Manuſzewfki 
nichts ahnend gegen Abend von der Arbeit nach 
Hauſe ging, wurde er von den beiden Männern 
überfallen und mit Meſſern ſo zugerichtet, daß 
er bewußtlos zuſammenbrach Bahnarbeiter fan⸗ 
den ihn im taben liegend auf und nur durch 
die ſofortige ärztliche Behandlung konnte "Hin 
das Leben erhalten werden. Der Tatbeitand 
wurde von der Polizei ſofort aufgenommen. 

—— — 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Argenau, 10. Januar. In Modliborzyce 
ereignete ſich, wie der „Deutſch. Rundſch.“ berich⸗ 
tet wird, in den letzten Tagen ein geradezu 
unglaublicher Fall. Dort wurde in der 
Nacht die Hebamme von zwei elegant gez 
kleideten, aber maskierten Herren zu 
einer Geburt abgeholt. Nachdem die Frau in dem 
Verdeckwagen Platz genommen hatte, wurde ſie 
unter Bedrohung mit einem Revolver aufgefor⸗ 
dert, ſich eine Binde vor die Augen zu legen, 
damit ſie nichts ſehen konnte. Die Frau kam Die: 
fer 3 nach, und nun ing die Fahrt 
auf einer Landſtraße weiter. Nach einer Stunde 
yet der Wagen, und die Frau wurde mit ver: 

undenen Augen in ein Haus geführt. Im Zim- 
mer wurde ihr die Maske entfernt, und ſie trat 
fofort bei der dort liegenden Wöchnerin in Tätig- 
keit. Letztere wurde von Zwillingen entbunden. 
Die kleinen Weſen ſollen gleich nach der Geburt 
von einem der Männer in einem Ofen verbrannt 
worden ſein. Nun wurde die Hebamme wieder 
im 1 2 nach Hauſe geisiet, mußte aber ſchon 
1000 Meter vor ihrer nung den Wagen ver⸗ 
laſſen. Sofort erſtattete E nzeige 
bei der Polizei, die nun eifrig bemüht iſt, die 
Uebeltäter zu ermitteln. 

* Filehne, 10. Januar. 
1 Kachel o en in der Wohnung des 
Sande Milte entitand Feuer, das einen 


Durch einen über- 


aden von 3000 Zloty perürſachte. 
* Duſchnik, 10. Januar. Beim Bedecken von 
Kartoffelmieten in Sedziny (fr. Sendzin) 


wurde beim Gehöft des Landwirts Stefan Szy m- 
czaf ein Skelett einer etwa 16jährigen 
Perſon gefunden. Man nimmt an, daß dies 
ſchon etwa 30 Jahre dort gelegen hat. 

+ Jarotſchin, 10. Januar. Auf dem öft der 

rau Klara Tening in Racendow (fr. Ra⸗ 
enau) verurſachte Feuer einen Schaden von 
60 000 Zloty. 

*Inowroclam, 10. Januar. Am Mittwoch er: 
trank im See in Lojewo der 13jährige 
Sohn des Bahn wärters. Der Junge hatte 
ſich mit einem Schlitten zu weit auf das Eis 
des noch nicht vollſtändig zugefrorenen Sees 
hinausgewagt und fiel ins Waſſer, wo er ſeinen 


Tod fand. Die Leiche des Knaben konnte etwa 
eine halbe Stunde nach dem Unfall geborgen 
werden. 

* Goſtyn, 10. Januar. In der Nacht zum 8. d. 
Mis. um 24 Uhr entſtand auf dem Beſitztum des 
Landwirts Fr. Kolczak in Kokoſzki, Kreis 
Goſtyn, ein Feuer, dem die Scheune, 15 Wagen 
Getreide und landwirtſchaftliche Maſchinen zum 
Opfer fielen. Der Schaden beträgt 7000 Zloty. 
Durch Uebergreifen des Brandes wurde gleichfalls 
eine kleine Scheune, ein Stall, einige agen 
Getreide und eine Kuh des Nachbarn Walenty 
Walczak vernichtet. Beide Beſitzungen waren 
verſichert. 

„Oſtrowo, 10. Januar. Der hieſige Kreisſchul⸗ 
inſpektor Adolf Jontek wird mit dem leichen 
bruar d. Is. in den a verſetzt; desgleichen 
der Schulleiter Rufin Manow jfi. 

* Djtrowo, 31. Dezember. Der hieſigen Polizei 
elang es, zwei berufsmäßige Betrüger, 
8 und Waclaw awelicki aus 
Goſtyn feſtzunehmen, die in der Provinz ver⸗ 
ſchiedene Betrügereien auf dem Kerbholz hatten. 
Verſchiedentlich gaben fie fih als Rechtskonſu⸗ 
lenten aus, die leichtgläubigen Dominialarbeitern 
Reichsanleiheobligationen herauslockten und da⸗ 
mit ſpurlos verſchwanden. — Einen Revol⸗ 
verſchuß in die Herzgegend brachte ſich 
ein Boleſſaw Urbaniak bei, den man im 
ſchwerverletzten Dune in das Kreiskranken⸗ 
haus einlieferte. n feinem Aufkommen wird 
gezweifelt. € 

* Pleſchen, 3. Januar. Auf den Feldern der 
Herrſchaft Goluchͤw wurde der Landwirt Lud⸗ 
wif Kajdaniak aus Kajewo als Wilddieb 
feſtgenommen. — Die polizeilichen N 
haben dem Nowy Kurjer“ zufolge ergeben, daß 
den Brand bei Franciſzek Soltyſiak in 
Paconowice deffen Kinder veturſacht 
haben. 4 

K. Naſchkow, 10. Januar. In der G emeinde⸗ 
vorſteher⸗Beſprechung beim Wojt 
erſcheint plötzlich ein älterer gut ausſehender Herr 
aul e deſſen Kleidung Spuren eines Kampfes 
aufweiſt, und bittet um Foforti e ai 
Zr: da fein ee geiſtesgeſtört ilt, die 

ohnung zu Hauſe demolierte und den Vater 
erwürgen wollte. Der Woft will ſofort polizei⸗ 
liche Hilfe veranlaſſen. Einſpruch des Sekretärs: 
„Ohne Genehmigung des Staroſtwo wäre das un⸗ 
zuläſſig!“ Darauf telephoniſche Verbindung mit 
dem Staroftino. Der Referent beim Staroſtwo 
gibt zurück, daß dieſes unzuläſſig ſei. Auf ener⸗ 
giſche Vorſtellungen des Wojts verlangt er Ein⸗ 
reichung eines ſchriftlichen Antrages, dem 
erſt nach Prüfung ſtattgegeben werden kann. Der 
Antrag wird ſoſort geſchrieben und weiter⸗ 
geſchickt. Die Schulzenbeſprechung geht weiter 
vor ſich. Plötzlich tut ſich wieder die Tür auf, der 

eiſtesgeſtörte Cieslak betritt das Berz 
fen n winkt den Verſammelten 
reundlich zu und verläßt das Zimmer zur an⸗ 
deren Tür, betritt das Anweſen des Wojts, İt e d t 
die Scheune an und flüchtet. Jetzt erſt 
ſchreitet man zur Verhaftung des Geiſtesgeſtör⸗ 
ten. Der ganze Vorgang hätte ſich bei weniger 
bürokratiſcher Handhabung der Beſtimmungen 
vermeiden laſſen. 

U Schrimm, 10. Januar. Die ſehr angeſehene 
NA. Ida Reisner, früher zu Schrimm⸗Alt⸗ 

adt und Borgowo feiert am 16. Januar in ihrem 
jetzigen Wohnort Bad Freienwalde (Oder) 
ihren 80. Geburtstag. Sie verließ als letzte 
aus einer früher dort weit verbreiteten, alten 
oſtoeutſchen Familie die Heimat im Alter von 71 
Jahren. ' 

* Schroda, 7. Januar. Franciſzek M arj ar 
ffi wurde auf der ul. Lakowa überfallen 
und unter Bedrohung mit einem Revolver jeines 
Geldes beraubt. Als Täter wurde Edward 
Burbad ermittelt und verhaftet. 


* Mollitein, 10. Januar. Am 4. d M. fand die 
erſte Sitzung des neugewählten Stadt- 
parlaments ſtatt, die von Bürgermeiſter Mo⸗ 
linſki eröffnet wurde. Er verpflichtete die 
neuen Stadtväter durch poupe Alsdann 
übernahm Kaufmann Skibinſki als Aelteſter das 
Präſidium, um die Neuwahlen des Bureaus durch⸗ 

uführen. Es wurden gewählt: zum Vorſigenden 

edakteur Wrobel, zum ſtellver. Vorſitzenden 
Kaufmann Skibi at i, zum Schriftführer M. 
Nowak. Für den Kreistag wurden gleichzeitig 
drei Kandidaten gewählt. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
* Culmſee, 8. Januar. In der Nacht zum 
Sonnabend wurde von unbekannten Tätern die 


Eiſenwarenhandlung Otto Moldenhauer, 
nhaber Eduard E Ping von Einbre⸗ 
20 heim oh ie Diebe erbrachen 


den Geldſchrank und raubten den Inhalt. In 
dem Schrank befanden ſich ungefähr 500 Zloty. 
Die Täter ſchnitten den Schrank an der Seite auf 
und konnten die Tür öffnen, da der Schrank zu⸗ 
eſchnappt war. Leider ſind nur ſehr ſchwache 
in erabdrüde feſtſtellbar, da die Täter einen 
eil ihrer Abdrücke, z. B. an den Fenſtern, mit 
naſſem Lehm verwiſchten. 


* Graudenz, 10. Januar. Zu dem Leichen⸗ 
fund bei 8 wobei ſich herausſtellte, 
daß es ſich bei dem Toten um den Viehhändler 
Jan Marcinkowſki aus Tuſch handelt, hat 
die Polizei einen Gehilfen des M. namens 
Kloß als des Mordes an ſeinem Arbeitgeber 
verdächtig feſtgenommen. K., der vordem in Neu⸗ 
oi bei Graudenz beſchäftigt war, ijt bei Mear- 
cintowjti jeit Auguft v. Is. in Stellung. Mit 


Kückſicht auf den Gang der Unterſuchung iſt in 
der öf ee Bean der Frage, in wel⸗ 
cher Richtung ſich die weiteren Nachforſchungen 


bewegen, vorerſt noch Zurückhaltung geboten. 


* Graudenz, 8. Januar. Rekognosziert 
wurde die Leiche eines Mannes, die man bei 
Schloß Roggenhauſen gefunden hat. Man hat 
feſtgeſtellt, daß es ſich bei dem Toten um den 

ändler Johann Marcinkowſki aus h 
ei Graudenz handelt, der 1000 Zloty bei f 
ehabt hat, die man aber in den Taſchen des 

oten nicht gefunden hat. — Freiwillig in 
den Tod gegangen iſt am Sonnabend der 
Veſitzer Janz in Gr.⸗Tarpen, Kr. Graudenz. 
Im Sommer wurde ſein Wohnhaus nebſt Stall⸗ 
gebäude durch Blitzſchlag eingeäſchert, und da er 
nicht verſichert war, erfüllte ihn die Sorge um 
den Wiederaufbau, zu dem die Mittel fehlten. 
Dies war wohl auch der Anlaß zu der Verzweif⸗ 
lungstat. Als ſeine Tochter ihn aus einem up⸗ 
pen in dem er arbeitete, zum Eſſen rufen wollte, 
and ſie zu ihrem Schrecken den Vater erhängt 
vor. — Zu dem Banditenüberfall in 
Drag cE ift weiter au berichten, daß am Diens⸗ 
tag im Graudenzer ſtädtiſchen Krankenhauſe die 
Sektion der Leiche des Gutsbeſitzers Guſtav Mül⸗ 
ler ſtattgefunden hat. Nach dem Sektionsbefund 
ift die eigentliche Urſache des Todes des jo 
jäh Dahingerafften nicht die ihm zugefügte, nicht 
allzu bedeutende Kopfwunde, ſondern Herz- 
ſchlag geweſen, der wiederum auf die erlittene 
Aufregung zurückzuführen iſt. 


* Schwetz, 9. Januar. Der Landwirt Daſz⸗ 
kowſki in Warlubien, deſſen Sohn auf einem 
Gute bei Berent als Wirtſchaftsbeamter tätig 
war, erhielt, nachdem dieſer die Feiertage bis 
Neujahr bei den Eltern zu Beſuch geweilt hatte, 
einen Tag nach der Abfahrt des jungen D. von 
dem Gute die Nachricht, daß er plötzlich ge⸗ 
ſtorben wäre. Da der junge Mann von Haufe 
völlig geſund abgefahren war, erſchien der plötz⸗ 
liche Tod verdächtig. Es wurde denn auch feſt⸗ 
geſtellt, daß der Kopf der Leiche ſtark angeſchwol⸗ 
len war und der Hals längliche Druckſtellen auf⸗ 
wies, ſo daß die begründete Annahme beſteht, 
es handle ia um einen gewaltſamen Tod 
des jungen D. Polizeiliche Feſtſtellungen laſſen 
vermuten, daß eine in Dienſten des erwähnten 
Gutes ſtehende Perſon den Mord ausgeführt hat. 
Ein grobes Scha⸗ 


im Fabrikgebäude der Firma 
vom 


Der at f wurde 


tart mit- 


; Betiervorausinge für Sonntag 12. Jannar. 


= Berlin, 11. Januar. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Uebergang zu veränderlichem Wetter 
mit einzelnen Regenfällen und friſchen ſüdweſt⸗ 
lichen Winden, nur wenig veränderte Tages⸗ 
temperaturen. — Für das übrige Deutſchland: 
Im äußerſten Oſten wenig Aenderung, ſonſt all⸗ 
gemein Wetterverſchlechterung. 


Kirchliche Na richten für die Epangeliſchen Poſens. 
Petrikirche (Unitätsgem.). Sonntag, 10 Uhr: 

Gottesdienſt Haeniſch. 11% Uhr: Kindergottes⸗ 

dienſt. Derſelbe. 

— mare na. 


Aus dem Gerihisiaa!. 


* Poren, 10. Januar. Wegen verſchiedener 
Diebereien verurteilte die 4. Strafkammer 
den vorbeſtraften Händler Wojciech Doma⸗ 
gois zu 2 Jahren Gefängnis und den 

apeziergehilfen Jan Eich o wf ki zu 6 Mo⸗ 
naten, die durch die Unterſuchungshaft als 
verbüßt erachtet wurden. 

* Bromberg, 10. Januar. Vor der Strafkammer 
hatten ſich folg ende, ſchon vorbeſtrafte und noch 
in Unterſuchungshaft befindlichen Perſonen wegen 
Betruges zu verantworten: Joſef Zablocki, 
Stefan Malikowſki und der Kaufmann 
Szeligowſki aus Edingen. Die drei Ange⸗ 
klagten haben im Frühjahr v. Is. verſchiedene 
Betrügereien und Fälſchungen be⸗ 
gangen. Hauptſächlich kauften ſie Waren, die ſie 
mit Schecks, die nicht eingelöſt wurden, „be⸗ 
zahlten“. Ein Scheckbuch der Bank Polſki und 
der Bank . in Gdingen hatte der Ange⸗ 
klagte Malikowſti bei ſich, füllte dann die Schecks 
aus und gab ſie perſönlich bzw. durch ſeine Helfer 
in Zahlung. Sie ſchädigten auf dieſe Weiſe eine 
große Zahl Firmen. Für dieſe Betrügereien ver⸗ 
urteilte das Gericht den Angeklagten Zablocti 
zu 3 Jahren, Malikowſki zu 2 Jahren 
9 Monaten Gefängnis Der letzte Ange- 
klagte wurde freigeſprochen. 


Sport und Spiel. 

Bei der geitrigen Boxveranſtaltung im Madiſon 
Garden in Neuyork ſiegte der Spanier Paolino 
in zehn Runden über den Norweger von Porath. 
Der argentiniſche Rieſe Campolo ſchlug den 
Amerikaner Mark Simon. 

Vier Wartaner borten geſtern in Görlitz mit 
Vertretern des dortigen Klubs „Athen“. Koko⸗ 
cinſti wurde von Schwarz k. o. geſchlagen. Step- 
niaf, Arſti und Majſchrzycki erzielten Punktfiege. 
Die Aufnahme der Polen durch das Publikum 
wird ſehr gelobt. 


Das Ringen um den Wiederaufbau unserer Grob- 
industrie am Rhein umgibt uns in diesem neuen 
Roman Richters Ungeheuer echt und überzeugend 
ist das Milieu. Das Buch hat das Tempo unserer 
Zeit; es ist das Hohelied von Technik und Arbeit. 


Geheftet 8.80 zì, Ganzleinen 12.10 zł. 


ERNST KEIL'S NAC HE. (AUGUST SCHERL) 
G. M. B. H., BERLIN SW 68 


Zu beziehen durch die Generalauslieferung 


CONCORDIA - BUCHHANDLUNG 


Poznan, ulica Zwierzyniecka 6 


Beſſerer Handwerksmeiſter. Mitte 40er, Bei. eines 
größ Grundſt. mit aut eingericht. Werkſtatt (Motorbetrieb), 
in einer Kreisſtadt des Südens der Provinz ſucht paſſ. 
£ b ũ fin im Alter von 28 35 Jahr 

ebensge Vermög. erwünſchl. Geil. 
Angebote an Annoncen⸗Expedinon Kosmos Sp. z o. o, 
Poznan. Zwier vniecka 6, unter 128. 


Einheitat. 


Suche für meine Tochter, 24 Jahre mittelgr., angenehmes 
Außere, häusl. und 1 erzogen, aus erſter Familie, 
einen geſchäftstüchtigen jüd. jungen Mann, der die poln. 
Staatsangehörigkeit beſitzt. Demſelben iſt Gelegenheit 
geboten, in ein ſeit 60 Jahren beſteingeführt u. gutgehd. 
ſchuldenfr. Manufaktur⸗, Schuh⸗ u. Konfektionsgeſchäft in 
einer Kreisſtadt Pommerellens einzuheiraten. Vermittler 
verbeten, nur ernſte Reflektanten wollen ſich melden an 
Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter Nr. 132. 


Wohnhaus mit Laden 


am Markt, mit freiwerdender Vier⸗Zimmer⸗Wohnung, 
verkauft für 45 000 21. N 
Georg Neumann, Ibaſzun. 


Damen- u. Herrenialon 
an der Hauptſtraße gelegen, mit guter Kundſchaft, unter 
ſehr günſtigen Bedingungen an tüchtigen Fachmann 
bald zu vermieten. Exiſtenz glänzend. Kapital nicht 
erforderlich. Offerten an Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z o. o., 
Poznan, ul. Zmierzyniecka 6, unter Nr. 133. 


N SO 


Heute große Premiere. Der prächtigste Film der Saison unter dem Titel: 


„Das Recht des Hannes“ 


Regie: George Fitzmaurice 
In den Hauptrollen: Die schöne Billie Dove und Rod la Roque 
Tiefer Inhalt — Wunderbare Ausstattung und Spiel. Auf der Bühne ein reizendes Ballett. 
Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. Vorverkauf der Eintrittskarten von 12—14 Uhr. 
Numerierte Platze. 


5 B Ein küchtiges, in allem 
Gebrauchte Automobile E Sheer J sion, e 
erſitlaſſiger Fabritate rr rA 


d. kochen kann, auch wachen 
u. plätten (od. Witwe ohne 
Anh. f. ein kl ſtadt. Haush. 


mit offenen und geſchloſſenen Karoſſerien. 


Geſucht wird 3.1.2. 1930 .. 
Fiat Mod 509 4/20 P3.2—3 fig. Spyder 


Stadthaush. ſaubere deutſche 


Fiat „ 503 6/30 „ 4 „ Torpedo 8 d. 4 ) u. g. 
Fiat „ > RO: G y Coupe ö in Pege der Leatt Sauren 
Fiat 7 m ” n ” sen ) ie etwas Hausarbeit über, | zu bald gef. Meld. (deuiſch) 
Arh a 13/55 . Caursolet nimm (Stubenmädch. vorh.) m. Zeugn. u. Beding. a. Ann - 

ne t N Meld.an Ann.⸗Exp. Kosmos Exp. Kosmos Sp. zv, o., Poz 
Beugeo „ „In nt. Sp. z o. o., Poznan. Zwie⸗ znan Zwierzyn. 6, unt. 120. 


empfüchlt zu Konkurrenzpreiſen und unter 
den günſtigſten Zahſungs bedingungen 


rzuniecka 6 un B H. 124. 


Ehrliche un faubere Mädchen 
Brzeskiauto Sp. Akc. Auſwärierin für alles wird v. 5 d. Mis 
Poznań, ul Dabrowskiego 29 2 efucht Anfr. an Ann.⸗Exp. 
Telefon 63-23, 63-65. für ivi. geſucht. Noetzel, Kosmos Sp 3 9-0., Poznan 


Waly Krölowej Jadwigi Za. Awierzuntecka 6, unt 125. 


Mädchen, Jntellig. diſch. täulein 


. Beihäftig. tagsüber von 
jof. od. ſpäter. Off. an die 
Ann ⸗Exb. Kosmos Sp. z 
o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 121. 


- Türhtige 


Wirlſchafterin 


zeweckt, a. achtbar. Familie, 
nicht üb. 16 Jahre, wird als 
Laufmädch. geſ. Spät. Aus⸗ 
bildung a. Verkäuſerin mögl 
Off. an d. Ann.⸗Exp. Kos⸗ 
mos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 134. 


Sn denen 
, evangel. u. d. poln. Spr. 
k Stellengeiuche ; mächtig, ſucht ſofort od. z. 
15. d. Mis. Stell. i. frauenl. 
TJO 
are u Haushalt. Anfr. erb. an 
Gärtner Evang. Pfarramt Oporniti. 


27 Jahre alt, erfahren in 
Topipfl., Stauden, Gemüſe⸗ 
bau, Baumſchule u. Par kpfl. 
ſucht vom 1. April 1930 als 
Verheir. Stellung. Angeb 


Vedlenungsſtelle 


3 Off. an Ann⸗Exp. 
Kosmos Sp ġo o., Poznan. 
Zwier yniecka 6 u. 126. 


Die einmalige 


Anzeige 


dient Ihrer Kepräſentation 

Das laujende Inferat dar 

gegen geſtaltet die Be- 
ziehungen zu Ihren 
bisherigen Kunden 


über 25 Jahre alt, bisher 


3% Jahr. als Wiriſchafterin lebhafter, knüpft 
bei einem älteren Herrn in neue Seſchäfts⸗ 
treuen Dienſten, f u chf verbindungen 
ähnliche oder andere an und er⸗ 
Derirauensiiellg. | | höht da 

Off. an die Ann. Exped. durch 
Kosmos Sp. 3 0.0., Poznan, Ihren 

ul, Zwier ynieeka 6, unter um: 

2052 erbeten. faş 


-> Dojener Tageblatt = 


Gebildete, junge Dame, 
Konzertfäng wünſchtherrn, 
welcher qut Klavier ſpielt, zur 
Begleitung. Off. a Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. o. o., Poznan 
Zwierzyn. 6, u B. M. 106. 
—̃ — —Hfü— ͥ ͤ ͤ—ꝗùm—)ꝗê— 
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sind 2 Gewebe die in der Wäsche Hallo! Hallo! 
besonders vorsichtig behandelt wer- 1 Lamp. Apparate 21 40 
den müssen. Scharfe oder sodahaltige 2 Lamp. Apparate zł 70 
Waschmittel machen die sehr emp- 3 Lamp. Apparate ara 
findlichen Fasern brüchiz und zer- ee m AMONA 
stören die zarten Farben. Unbedenk- aller europ. Stationen, 
lich können Sie solche Stoffe aber die städt. Radiostation 
mit der reinen, «lycerinhaltigen „Kol- eliminierend 21 150 
tontay-Seife* Schutzmarke Wasch- luxur. Ausführ. 21 250 
brett reinigen. wenn Sie diese gute andere luxuriöse Appa- 
Seife schnitzeln und eine lauwarme 


Ber 


e 


9 
0 7/ der Erwachsenen leiden an Haarsehwun 


rate 6,7u.8Lamp., erster 


io Di BET ns 


h. 
\ Lösung damit zubereiten. „Kollontav- Firmen,sowieLautsprec 
Seife“ — die sogar der zarten Haut ne 3 
eines Kindes nicht schadet, kann nie- Pen . 
; ehit in großer Aus- 
ý mals etwas verderben. Aber der i 
0; f dich r wahl zu niedrigenPreisen 
2 A chte, sahnenartige und duftende wit id st ki Die Haarwurzel, die durch Kopfschuppen und Fettdrüsenvergrößerung eingeengt 
Schaum reinigt gründlich und schnell ito ajews ' Š $ 2 Ñ g F 
í und verleiht außerdem der Wäsche Poznan, Stary Synek 65. wird, erscheint zuletzt wie abgestorben. Die rechtzeitige Anwendung der Silvikrin- 
. noch einen sehr angenehmen oe Preislisten werden kostenl. vers Haarkur (D.R.P. und patentiert in fast allen Kulturstaaten) befreit Sie von den lästigen 
74 Man achte aber sorgfältig auf die e Kopfschuppen und erzeugt neuen Haarwuchs, selbst in vorgeschrittenen Fällen. 


Schutzmarke Waschbrett und welse 
Nachahmungen zurück. 
Einweichen:mit..Koltontay-Bleichsoda“ 
Kochen: mit „Boraxil-Seifenpulver“, 


Man zählt Ihre Jahre nach der Fülle der Haare 


Die schwefelreichen Haarbausteine des Silvikrins auch Haarpflegemitteln zu- 
grunde zu legen, lag nach den mit der Silvikrin-Haarkur komplett auch ärztlicherseits 
gemachten Erfolgen nahe. 


N 


Mit d. Drachen In der Hand 
Vent ger Mater übersLand. 


ma 


N 


DS 


NY 
` 


Das täglich anzuwendende Kopfwasser ist: Silvikrin-Fluid, das wöchentlich an- 
zuwendende Kopfwaschpulver: Silvikrin-Shampoon. Es ist von großer Bedeutung, 
daß diese Haarpflegemittel die Wachstumsenergie der Haare stärken und die Bildung 


x Myato 


IKOltahlay, 


Goldene Meual le auf der Ausstellung Katowice 1927. — Generalvertreter 
für Posen u. Pommerellen: Klaczyhski i Ska. Poznan, Wik. Garbary 21 


E9 D eo Pelze! 
Möbel 6 


c > 


Die besten einer Verhornung und abschnürenden Fettdrüsen-Vergrößerung verbindern. Für jeden 
und dauerhaftesten gepflegten Menschen sind die Kenntnisse, die das Büchlein „Die Erhaltung und Wieder- 
Lacke, gewinnung unseres Kopfhaares“ nebst einem Kurplan von Prof. Dr. med. Lipliawski 

Cmaiflen, vermittelt, von großer Bedeutung. Kostenlos und portofrei erhalten Sie das oben er- 

Garben, wähnte Büchlein und eine Silvikrin-Shampoon-Probe, wenn Sie anliegenden Gratis- 


nur. Drachenmarke“ bezugschein ausfüllen und im Briefumschlag mit einer Freimarke versehen uns einsenden. 


überall erhältlich. 


Gratis-Bezugschein: 


Silvikrin-Vertrieb, Danzig 202, Böttcherg. 23-27 


Bibrett von 11.— zł 
Iltis schon „ 14.— „ 


Persian. schwarz,, 135.— „ Senden Sie mir kostenlos: 
illir bei ; Een prima, sibirische 24.50 „ 1. Das Büchlein „Die Erhaltung und Wiedergewinnung unseres Kopfhaares“. 
. * < rich a A NEE * 2. Wissenschaftliche Arbeiten erster medizinischer Autoritäten. 
A. B A R A N © W S K 1 Eig. Wertſtatt. Reelle Bedien. 3. Eine Gratisprobe Silvikrin-Shampoon. 


Poznafi, ul. Podgörna 13 Magazyn Futer C — A a SR 
© Möbelmagazin. 3 B. Hankiewicz, rr ATA E e 


Poznan, Wielka 9. 


(Einaana ul. Szewska.) 
Gemüse- und 


Blumen - Sämereien 
sortenecht, hoch keimfähig. 


Die Einfuhr ist frei, 
Preisliste sofort kostenlos. 


H. Jungclaussen 


G. m. b. H. 
Grankfurt-Oder 18. 


Samenkulturen + Baumschulen. pi 


TALII MINDYKOWSKI 


5 aeg POZNAAN, ZYDOWSKA 33. 
O Na gegen Barzahlung und zu 
SA 


l Aut 
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Vom 3, bis zum 16. Januar dauert mein 


Inventur verkauf 


Es bietet sich jedem die seltene Gelegenheit 


gutes Schuhwerk 


jeder Art günstigst einzukaufen, 


Telesfor Szubarga e 


gft 


Palza Drahtgefiechte 
ulica . 4, 


rel. 3 2 
greed 1 z er ü N Beratung erteilt gewiſſenhaft te * 
* 2 > A Alexander Maennel 
Piani S. Nowicki, Poznan e 


Górna Wilda 90, II. Etg. 


anino 
kreuzſaitig, Wetaliplatte, wie 
neu, günſtig zu verkaufen. 


Krolopp, 
Grobla 6, 1 


Wir gründen allerorts eine 


FILIAL EO 


und ſuchen dazu eine 


Persons Firma 


welches auch ihr Beruf oder Wohnort fei, Kennt- 
nijje, Kapital oder Lager nicht erforderlich. Monat- 
licher Verdienſt bequem ca. 854 —1 280 Zloty. 
Angebote ſofort unter „Exiſtenz 2312“ an Ala- 
Haaſenſtein & Vogler, Frankfurt am Main. 


rr 


der Große Inventur-Ausperkauf 
der Firma WIZA | MALUSZEK, ul. Nowa 6 


Preise ganz besonders findet statt vom 5.-15. Januar Solange der Vorrat 


Brennscheren, Lockenwickler, 
Kämme, Bürsten, Manikürartikel 
billigst 


St. Wenzlik, Poznan, 


Aleje Marcinkowskiego 19. 


anstünd., ebri. Mann, der Milchzentrit., 

7 W CC 
agenp et e bekennte Fabrikate Niedrige Ratenzahlg auf T2 Mon. Hohe 

. ? Provisionen, die schnell gezahlt werden. GESCHÄFTE und 

Rappen oder Fuchswallache, 4 bis 5 Jahre alt, auto- auen GEEIGN. VERKÄUFER bitte sich zwecks Uebernahme 


ficher, 1 65 bis 1,70 m groß, gut eingefahren u. zuge | ger Vertretung umgehend zu melden an Ann -Exp. Kosmos 
feft zu kaufen geſucht. A. Buſchte, Oborniti, Sp. z o. % Poznań, Driers lecks 6, unter (Maschinen) 2013. 


WEINE u. SPIRITUOSEN 
KAROL RIBBECK 


INH: ALEKSY LISssowsKI 


reduziert!! reicht!! 


244,444. 2 2 4 2 2 4 


An Bin 


a a 4 2 2 42 2 4 2 2 2 2 2 4 2 2 2 2 2 2 2 2 2 4 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Sonntag, 12. Januar 1930 


Zollvergünstigungen 
für Produktionsmittel, 


© Die am 31. Dezember 1929 abgelaufene Ver- 
Ordnung über Zollvergünstigungen für eine Reihe von 
roduktionsmitteln ist durch eine neue, im „Dziennik 
staw" Nr. 91/1929 veröffentlichte Verordnung ersetzt 
worden, die die erwähnten Zollvergünstigungen bis 
zum 30. Juni d. Js. verlängert und zugleich Ver- 

günstigungszölle für folgende Waren vorsieht: 
Vergünstigungs- Normal- 


zoll in % zoll in 
des Normal- Zloty 
zolls je 100kg 
Sonnenblumensamen f. d. Oelmühlen zollfrei 6,50 
raphit gemahlen v 3 4,30 
ohle - Eicktroden, im Inlande nicht 
herstellbar, zur Erzeugung von Lau- 
gen, Karbid, Stickstofiverbindungen, 
Ferrosilizium u. a. Eisenlegierungen 10 130,00 
(bis 3 kg) 
16,20 
(über 3 kg) 
Schwefelsäure jeder Konzentration 1,50 
Quebracho-Extrakt, trocken, nicht mit 
schwefelsauren Salzen bearbeitet 25 3,90 
Sog. „Walzenkessel“, d. h. Dampf- und 
Wasgersammelbehälter für Wasser- 
röhrenkessel 25 46,80 
ausgebogene Eisen- und Stahlböden für 
Kessel mit einem Durchmesser von 
mindestens 2700 mm und einer Wand- 
stärke von mindestens 32 mm 20 48,10 
(unbearb.) 
78,00 
- (bearb.) 
Wasserfahrzeuge (See- u. Flusschiffe) 10 79—520 
je Reg.-To. 
Sportboote ohne eigenen mechan. An- 
trieb mit oder ohne Segel (Furnier- 
Sportrennboote) 50 325.00 
je Reg. -To. 


Die Zollvergünstigungen sind fast ausnahmslos von 
der Genehmigung des Finanzministers abhängig. 
alzeukesse] sowie Eisen- und Stahlböden fallen unter 
> 1 enn bestehenden Einfuhr- 
er bote. 


Die Position 55 des Einfuhrzolltarifs ist in Punkt 12 
um das Wort „Schiffchentreiber“ erweitert 
gorden. Ihr Wortlaut ist jetzt folgender: Leder zur 
Herstellung von Krempeln, Schiffchentreibern, Schäften 
und Teilungsriemen für Textilmaschinen für die ent- 
Sprechenden Fabriken, mit Genehmigung des Finanz- 
Ministers. Der Zoll beträgt 26 21 je 100 kg. Die 

erordnung ist am 21. Dezember 1929 in Kraft ge- 

eten („Dziennik Ustaw“ Nr. 8711929). 


t Der bis zum 31. Dezember 1929 suspendierte A us- 
uhrzoll auf Giyzerinseiienlaugen ist 

rch eine im „Dziennik Ustaw“ Nr. 91/1929 erschie- 
nene Verordnung mit Wirkung vom 1. Januar ab auf- 

worden. £ 
— — 

Preissturz des polnischen Roggens im Ausland, Die 
Preise für polnischen Roggen in den Nordstaaten 

d auf 21 21 franco Danzig und auf 19—20 zł 
Tranco westliche Grenzstation je 100 kg gefallen. Die 

rauche Preisrückganges soll darin liegen, 
dass in den ‚letzten Tagen grössere Mengen Roggen 
vom „wilden“ Export an die nordischen Märkte ge- 
bracht worden sind. Bei einem solchen Exportpreis 
erzielen die Landwirte in den Zentralwojewodschai- 
kon höchstens 17 zl und die Landwirte in den West- 
wojewodschaften rund 18 zł je 100 kg. Schuld hier- 
am soll nur die vollkommen fehlerhafte Politik des 
‚Betreideexportverbandes sein. Als Beweis dafür, 
— en Ausfuhr diesen letzten Preissturz 
| en eirig ig dass die deutschen 
it längerer Zeit nichts m f 
don Nordstaaten verladen. Vija. 


Der Vorsitzende des Obersten Rate 
s aller Agrar- 
— Fürst Lubomirski, hat dem Minister- 
Dr Taste. einen, Besuch 
e Denkschr e 
D e e überreicht. Die Denkschriit behan- 
die allgemeine Lage der Landwirtschaft, die 
den Preisstürzen der letzten Zeit geradezu 
rophal geworden ist und schon jetzt ungünstig 
allgemeine Wirtschaftslage einwirkt. Nach 
des Obersten Rates der landwirtschaitlichen 
kaun nur ein gut organisierter Export die 
bessern. Die Prämilerung der Ausfuhr muss 
— ständiger Faktor der Getreidepolitik betrach- 
H werden, und die Höhe der Prämien muss der 
Hohe der Qetreldeeintuhrzölle entsprechen. Um das 
ge zu verringern, muss, so schliesst der 
Bericht, der Getreidepfand-Kredit gefordert werden. 

(9) 


a Diskontermässigung der Bank Polski? In der 
4 den 16. Januar anberaumten Ratssitzung 
er Bank Polski wird dem Vernehmen nach als 
Newirkung der Diskontsenkung bei ausländischen 
‚ptenbanken eine Herabsetzung des Diskontsatzes um 
k Prozent auf 8 Prozent beschlossen werden. Die 
‚etzte Aenderung des Diskontsatzes der Bank Polski 
st bekanntlich im November v. Js. erfolgt, als der 
1 tz von 9 auf 8% Prozent herabgesetzt wurde. In 
er Sitzung soll auch über die Höhe der für das ab- 
®elaufene Jahr auszuzuhlenden Dividende Beschluss 
gefasst werden, wobei deren Festsetzung auf 15 bzw. 
6 Prozent erwartet wird. 
©) Neon-Produktion in Polen. Die Lichtreklame- 
arme „Febus“ in Warschau beabsichtigt, die Pro- 
„ktion von Neon-Gas demnächst in grösserem Um- 
Kade aufzunehmen. Die Einrichtungen der hierzu be- 
timmten Fabrik, die unter Leitung eines amerikani- 
Schen Ingenieurs stehen wird, werden: gegenwärtig 
montiert. Nach einer Erklärung ihres Direktors Z. No- 
Wacki will die Firma Neon-Installationen mit 2jäh- 
jiter Garantie und zu Preisen liefern, die die Preise 
entsprechende ausländische Erzeugnisse um 50 Pro- 
zent unterschreiten. — Neon wurde bisher nach Polen 
Der wiegend aus Deutschland und Holland importiert. 
ie Versuche eigener polnischer Produktion ha 
ps jetzt aus Mangel an qualifizierten technischen 
äften minderwertige Ergebnisse gezeitigt. 


V Eine französische Anleihe für Polen? In pol- 
Nischen Finanzkreisen gibt man mit Rücksicht auf 


FE 


die gegenwärtige Flüssigkeit des französischen Geld- | Se 


Marktes der Hoffnung Ausdruck, eine grössere An- 
eihe zugunsten Polens zustande zu bringen. Man 
innert bei dieser Gelegenheit an das gemeinsame 
Tanzösisch-polnische Communiqué, welches während 
der ersten Konferenz im Haag ausgegeben wurde und 
in dem die Zusage Briands an den polnischen Aussen- 
gnister zum Ausdruck kam, der polnischen Wirt- 
Chaft die Unterstützung Frankreichs angedeihen zu 
ssen. Man hält den Zeitpunkt jetzt für gekommen 
nud erwartet, dass die französische Regierung nun- 
Mehr eine polnische Anleihe befürworten werde. Im 
zusammenhang mit dieser Meldung mag kurz erwähnt 
ws dass Polen seit dem 1. Juni 1928 keine lang- 
ristigen öffentlichen Anleihen im Auslande aufge- 
nommen hat. In Regierungskreisen herrscht die An- 
Sicht vor, dass bei den schwachen Fortschritten der 
inneren Kapitalbildung allein die Aufnahme grösserer 
Auslandskredite die Möglichkeit bieten würde, das 
Kogenügend entwickelte Verkehrswesen in Polen zu 
räftigen, das Wohnungsbautempo zu beschleunigen 
und auch der ziemlich kritischen Lage der Landwirt- 
Schaft Abhilfe zu schaffen, 


V Skonto in der Möbellndustrie, Die Möbelkonven- 


tion hat folgende Skontosätze festgesetzt: 
a) bei einer Barzahlung 14 Tage nach Lieferung: 


5 Prozent; 
b) 2 einer Barzahlung 30 Tage nach Lieferung: 
Prozent. 


V Von der Warschauer Eiiektenbörse. Mit Wir- 
kung vom 2. Januar 1930 sind zur Warschauer 
Eifektenbörse die telegraphischen Ueber weisungen 
(Kabel auf New York) zugelassen worden. 

Das Kursblatt der Eifektenbörse ist ab 2. Januar 
1930 dahin geändert worden, dass die Rubrik „ Ver- 
hältnis der Aktienkonvertierung von Mark à Zloty 
gestrichen wird und an ihre Stelle eine neue Rubrik 
„Dividende für das letzte Geschäftsjahr tritt. 

V ber Quartalsbericht des Finanzberaters Devey. 
Blättermeldungen zufolge soll der Bericht des ameri- 
kanischen Finanzberaters bei der Bank Polski, Charles 
Devey, erst Mitte Februar erscheinen, weil Devey 
gegenwärtig in Amerika weilt und seine Rückkehr um 
einige Zeit verschoben hat. 

V Direktorenwechsel in der Bank Ziemiański. Der 
Direktor der Allgemeinen Kreditbank, Emil Hubert, 
hat seinen Posten mit Wirkung vom 1. Januar d. Js. 
aufgegeben. An diesem Tage tritt er in den Vorstand 
der erwähnten Bank. Gleichzeitig ist er zum General- 
direktor der Bank Ziemiański ernannt worden. 

V Finanzlage der Warschauer Stadtverwaltung, In- 
folge schlechter Finanzlage ist die Warschauer Stadt- 
verwaltung genötigt, weitgehende Sparmassnahmen zu 
ergreifen. insbesondere sollen die Ausgaben des 
städtischen Wohlfahrtsamtes beschränkt werden. 
Ausser sachlichen Sparmassnahmen wird ein umfang- 
reicher Personalabbau geplant. 

V Abzahlung der Schulden an England. Das 
Finanzministerium hat Anfang Januar d. Js. an die 
englische Regierung den Betrag von 193 044 Pfund 
Sterling laut Bestimmung des im Jahre 1924 zwischen 
Polen und England getroffenen Finanzabkommens über- 


wiesen. 
— Qu — 


Märkte. 
Getreide. Pos n, 11. Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan 
Richtpreise: N 
36.50— 38.50 
24.25 25.00 
` 23.25—24. 5 
26 25 — 29 25 


Weizen s 
Rouven n 
Mahlgerste. . . 
Braugerste . . 


. 
. 
. 
. 
. 


Koggenmeh! 700%) nach am 


Haler . 18.00-19.00 

tl. Iyp 88.50 
Weſzenmeh (66%... . 2... ° 57.50 — 61.70 
Wesens, Su heise 17.50 —18.5 
Roggenklele 15.00 1600 
Rübeamen 330079. 
Nelderbs en DD —3 4-006 
Viktoria erbsen 35.0 — 45.0 
Folgererbsen sie % a orane e 36.00—43.0 

Gesamttendenz: schwächer. 


Anmerkung: Auf den Auslandsmärkten weisen 
die Preise Weiterhin ein» fallende Tendenz auf 
Auf dem Inlandsmarkt ist die Lage unverändert 


Warschau, 10, Januar. Notierungen der Ge- 
weide- und Warenbörse für 100 kg loco Warschau 
in Markthandel: Roggen 23—24, Weizen 39—40, 
Hafer 21—22, Grützgerste 23.5024. 50, Braugerste 
27—28.50, Felderbsen 37—42, weisse Bohnen 90—95, 
Weizenauszugsmehl 71—74, Sorte 4:0 61—64, Roggen- 
mehl nach amtlicher Ausmahlungsvorschriít 40—41, 
Weizenkleie beste Sorten 20—21, mittlere Sorten 
16.50—17.50, Roggenkleie 13—13.50, Leinkuchen 40 bis 
41, Rapskuchen 31—32. Stimmung schwach, Nach- 
frage beschränkt. 

Danzig, 10. Januar. Notierungen je 100 kg in 
Gulden: Weizen 22.50— 22.75, Inlandsroggen 14.75 bis 
15, Transitroggen 12.50 — 12.60, Inlandsgerste 16, Tran- 
sitgerste 14.50-15.50, Inlandsfuttergerste 12, Transit- 
gerste 12.75—13.25; Inlandshaier 13.50, Transithafer 
11.50—12, Roggenkleie 11.50. Weizenkleie 13.50. 


Krakau, 10. Januar. Ost-Kleinpolnischer Guts- 
Weizen 39.50 —40, Handelsweizen 38—39, Gutsroggen 
24.50—25, Handelsroggen 23.50-24.50, Gutshafer 20 
bis 21, Handelshafer 19—20, Braugerste 28—29, Kra- 
kauer Weizenmehl 74—75, Griesmehl 73.50—74, 45- 
prozentiges 71—72, 65prozentiges 66—66.50, Krakauer 
Roggenmehl nach amtlicher Vorschrift 41, Posener 
42—42.50. $ 

Lodz, 7. Januar. Roggen 23—23.50, Weizen 40, 
bis 40.50, Mahlgerste 23—24, Roggenkleie 15, Weizen- 
kleie 17—19 zł für 100 kg loco Ladestation. 


Berlin, 10. Januar, Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark: Weizen 
märk. 245— 248%, Roggen märk. 161—163, Braugerste 
185—201, Futter- und Industriegerste 165—173,. Hafer 
140—152, Mais 173—174, Weizenmehl 30—35, Roggen- 
meh! 22.50—25.75, Weizenkleie 10.50—11, Roggenkleie 
9.25—9.75, Viktoriaerbsen 28—36, kleine Speiseerbsen 
23—26, Futtererbsen 21—22, Peluschken 20—21, Acker- 
bohnen 18.50—20, Wicken 22—25, blaue Lupinen 14 
bis 15, gelbe Lupinen 17—18, Seradella, neu 26—31, 


Rapskuchen 17.40—17.90, Leinkuchen 23—23.40, 
Trockenschnitzel 8 — 8.20, Soya- Extraktions - Schrot 
16.20—16.60, Kartoffelflocken 14.30 —14.90. Han- 


dels rechtliche ieferungs geschäfte. 
Weizen per März 266%---266 (Vortag: 268%), per 
Mai 277 270% (278%). Roggen per März 185 bis 
18275 (189%), per Mai 196—193% (200%). Hafer per 
März 160—159% (161), per Mai 168—167 (168). 


Produktenbericht. Berlin, 11. Januar. Die Pro- 
duktenbörse beschloss den Berichtsabschnitt in ruhi- 
ger Haltung. Die flauen Meldungen von den nord- 
amerikanischen Terminmärkten vermochten hier keinen 
grösseren Eindruck zu machen, da das Inlandsangebot 
von Brotgetreide sich nach den gestrigen Preisrück- 
gängen wieder verringert hat. Bei kleinen Umsätzen 
wurden für Weizen und Roggen bis 1 Mark niedri- 
gere Preise bezahlt, am Lieferungsmarkt zeigten die 
Märzsichten ähnliche Preisgestaltung, während 
lieferung unverändert einsetzte, Weizen- und Roggen- 
mehle sind in den Mühlenofferten kaum verändert 
bei ruhigem Geschäft. Hafer bleibt ausreichend offe- 
riert, der Konsum zeigt am Wochenschluss ebenso 
wie für Gerste nur geringe Aufnahmeneigung. 


Viehmarkt. Berlin, 10. Januar. Amtlicher Be- 
richt. (Preise in Rmk. pro 1 Ztr. Lebendgewicht.) 
‚Auftrieb 2714 Rinder, darunter 665 Ochsen, 552 


ullen, 1397 Kühe und Färsen, 1675 Kälber, 5465 
hafe, 1255 Ziegen, 6715 Schweine, zum Schlachthof 
direkt seit letztem Viehmarkt 1323, 1559 Auslands- 
schweine. Die Preise sind Marktpreise für nüchtern 
Handels Tiere und schliessen sämtliche Spesen des 
andels ab Stall für Fracht, Markt- und Verkaufs- 
kosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichts- 
verlust ein, müssen sich also wesentlich über 
Stallpreise erheben. Marktverlauf; Bel Rindern und 
Schafen ziemlich glatt, schwere, gute Kälber gesucht, 
bei Schweinen glatt. Rinder, Ochsen: vollfleischige 
ausgemästete höchsten Schlachtwerts (Jüngere) 59 bis. 
62, sonstige vollfleischige (jüngere) 55—57, fleischige 
49-—53, gering genährte 40—47. Bullen: jüngere voll- 
fleischige höchsten Schlachtwerts 55—57, sonstige 
volltteischige oder ausgemästete 52—54, fleischige 50 
bis 51, gering genährte 43-48. Kühe: jüngere voll- 
fleischige höchsten Schlachtwerts 44—49, sonstige 
vollileischige oder ausgemästete 32-41, fleischige 26 
bis 29, gering genährte 20—25. Färsen (Kalbinnen): 
vollileischige _ ausgemästete höchsten Schlachtwerts 
54—57, vollileischige 48—52, fleischige 35—45. Fresser: 
mässig genährtes Jungvieh 35-45, Kälber: Beste 
Mast- und Saugkälber 88—95/ mittlere Mast- und 
Suugkälber 62—85, geringe Kälber 48—60. Schafe: 
Mastlämmer und M Masthammel, Stallmast 67 
bis 70, mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 60 
bis 66. gut genährte Schafe 50—55, fleischiges Schaf- 
vieh 50—58, gering genährtes Schafvieh 4048. 
weine: Fettschweine über Pfund Lebend- 


Bank Polski Hartwig G. — 
Bk. Kw. Pot. H. Kantorow — 
Bk. Przemyt. Herzt.- Viktor. | 44.00 
| Bk.Zw Sp Zar Lioyd Bydg. — 
P. Bk. Handl. Luban — 
P.Bk. Ziemian Dr.RomanMay — 
bk. Stadhag. Mi,nWagrow. — 
Arkona Miyn Ziem. 150 


gewicht 84—86, vollileischige Schweine von ca. 240 
bis 300 Pfund Lebendgewicht 85—86, von ca. 200 bis 
240 Pfund Lebendgewicht 84—86, von ca. 160—200 
Ptund Lebendgcwicht 82—84, fleischige Schweine von 
ca. 120—160 Pfund Lebendgewicht 78—80, Sauen 74 


bis 76. 
Schlusskurse) Posener Börse. 
Pest verzinsliche Werte. 


11.14} 101 


Notierungen n +h 

80% staatliche Goldanleihe (100 G.-2l.) 

5% Konvertierungs-Anleihe (100 zi.). 

10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 

6% Dollar-Anleibe 1919/20 (100 Dollar) 

80), Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G. -l. 
7% Wohn.- Ublig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
80 „ Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z ) w. J. 1926 
9% Oblig, d. Stadt Posen (100 G.-20 v. J. 1927 
80% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) Pl. 
% Konvertierupgspfand. d. P. Ldsen. (100 zt) 

Notierungen ə Stück: 

6%, Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
3% Posener Vol kr.-Prov.-Obligat. 100 Mk.) 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. 1000 Mx.) 
1% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. 1000 Mk.) 
3½ u. 1% Posener P r-Obl, m.p, stem). (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Serie Il (5 Dollar: 
4% Prämien - Investierungsanleihe (100 G.-20) 
5% Hypothekenbriefe 
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BruwarGrodz Pischein 60 

Browar Krot Piótno — 
Brzeski-Auto P. Su, Draewus — 
Legieiskı H. Sp. Stolarska — 

Centr. Rolnik. Tri - 

Centr. Ssör Unia — 44 000 
Cusr Z dun; Wytw. Chem. — 

uuplana Wyr.Cer.Krot, — 
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b. = Ange ul. 4 = esch 


Zürich 57.75. London 


Leudanz: 
Nachfrage 


Der Zloty am 10. Januar. 
43.40, New York 11.25. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 10. Januar 
Nach dem mehrtägigem. fast gänziichem Stillstand der 
hiesigen Börse war heute wieder eine kleine Be- 
lebung des Geschäfts zu bemerken, die allerdings 
noch lange nicht zu normalen Umsätzen führte. Die 

urse waren grösstenteils unverändert und teilweise 
Sogar höher. Bank Polski gewann wieder 1 zl, an- 
dere Bankaktien blieben gut behauptet. Den einzigen 
Kursverlust erlitt heute chemische Aktie Spiess. 
Zucker-, Zement- und Montanwerte bei zuirieden- 
Stellender Nachfrage und belebenden Umsätzen im 

urse unverändert. Am Metalmarkt konnte nur 
Ostrowieckie 50 gr gewinnen, der Rest unverändert. 
Alle anderen Märkte sind immer noch umsatzlos. 

Am Markt für festverzinsliche Werte ist die Ten- 
denz ungeachtet der grösseren Umsätze der letzten 
Tage immer noch behauptet und ruhig. Nur 4prozen- 
tige Investierungsanleihe gewann rund 25 gr, während 
alle anderen Staatsanleihen, die Dolaröwka nicht aus- 
genommen, Pfandbriefe und Obligationen der Staats- 
banken unverändert blieben. Für private Pfandbriefe 
ist die Nachfrage immer noch rege und zufrieden- 
stellend, die Tendenz war heute jedoch eher unein- 
heitlich, Angebot und Nachfrage nicht immer über- 
einstimmend. X ` 

Die Nachfrage am Devisenmarkt hat wieder etwas 
nachgelassen, die Tendenz hat sich somit weiter ver- 
schlechtert. Der Dollar wurde heute, da keine Nach- 
frage bestand, überhaupt nicht gehandelt. Die No- 
tierungen für Devisen lauteten grösstenteils unver- 
‚ändert, teilweise sogar schwächer, während anderer- 
seits keine Gewinne festgestellt werden konnten. 
75 W eg Geld wurde heute bar nicht ge- 

ndelt. t 

im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.874, Gold- 


ohne Ums 


rubel 4.65, Tscherwonetz 1.65 Dollar, Kabel New 
York 8.909. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15,78, 


Budapest 155.82, Bukarest 5.31, Oslo 238.29, Helsing- 
iors 22.375, Spanien 112.25, Riga 171.50, Stockholm 
239.12, Danzig 173.42, Berlin 212.79-—212.80, Mon- 
treal 8.80, Sofia 6.44. 

Fest verzinsliche Werte. 


10.1.| 9, 
5% Dollarprämien-Anieihe Il. Serie (ö Doll.) 87 50 67.50 
5% Staatl. Konrert.-Anleihe (100 41. — — 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 50000 — 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) 102.50 — 
50% "'senb.-Konvert.-Anleibe 100 zt) — PR: 
Wh Friniei lavostigtingg-Anleihe (100G.-z1) 121 OL | 120,75 
7% >tabilisierungsanleihe, 860 — 


Industrieaktien. 
10. 1. 9. 1. 1011 8.1 
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Bank Dyskon. | —_ 125.00 N 2 a 
Br. HandLLW.| — _ Polska Nafta = 2 
Bk. Zachodni | — — Nobel-Stand. | 10 50 10.00 
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— — odrzejöw — — 
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Cagstocico — — ko We — — 
Goslawice Pr — Br. Jabikow. iye — 
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Firley 3300 | 38. 60 ypiryıms * ps 
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Danziger Börse. 


Danzig, 10. Januar. Warschau 
Zloty 57.61—57.76, London 25.0125—25.0175, 
122.607——122.913. 

Im Privathandel werden gezahlt: für 100 Guldey 
173.40, New York 5.1360, Dollar gegen Zloty 8.88. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 11. Januar. Schon 
vormittags kündigte sich eine neuerliche Hebung des 
Kursniveaus an. Die schon recht gest gesproche- 
nen vorbörslichen Kurse wurden von den en; "Eine 


57.59-57.73, 
Berlin 


notierungen teilweise noch erbeblich übertroffen, 

Reihe von anregenden Momente, wie der optimisti- 
sche Monatsbericht der Dresdener Bank, das unver- 
ändert flüssige Außsehen des internationalen Geld- 
marktes und die beabsichtigte Erschliessung des iran- 
zösischen Geldmarktes für Deutschland, die Gold- 
zuflüsse bei der Bank von England und der erwartete 
für Deutschland vorteilhafte Schluss der Haager Kon- 
ferenz boten der Stimmung eine Stütze ‚die Kurse 
selbst konnten sich auf Deckungen der Spekulation. 
mit denen sich kleine Auslandskäufe verbanden, 
kräftig bessern. Das zunehmende Interesse aussen- 
stehender Kreise löste an der Börse allgemein Zu- 
friedenheit aus. In Führung lagen Elektro- und 
Schiffahrtswerte, bei denen Gewinne bis zu 4 Pro- 
zent die Regel bildeten. Auch der Bankenmarkt las 
mit Besserungen bis zu 3 Prozent ausgesprochen fest 
Farben, ‚die 3% Prozent anzogen, fanden auf die 
heutige Einführung der I. G. Chemie Basel, derer 
Erstnotiz für volle Einzahlung auf 198 Prozent, füt 
50prozentige Einzahlung auf 200 Prozent bei einem 
Umsatz von ca. % Million festgesetzt wurde, stär- 
kere Beachtung. Einzelne Werte wie Polyphon plus 
8% Prozent, Schubert und Salzer plus 5% Prozent, 
Siemens plus 5%3 Prozent, Bemberg plus 6 Prozent. 
Deutsch-Linoleum plus 4 Prozent, hatten besonder: 
grosse Gewinne zu verzeichnen. Auch Telephon 
Berliner und Chemische Heyden fielen durch Plus · 
Plusnotizen auf. Nur Koerting lagen mit minus 2 Pro- 
zent gegen die Tendenz. Im Verlaufe blieb es, trotz- 
dem die Spekulation durch Gewinnmitnahmen hem- 
mend wirkte, ausgesprochen freundlich. Neuein- 
treffende, angeblich französische Orders, bewirkten 
ein weiteres Anziehen der Kurse um ca. 2 Prozent. 
Besonders Stoehr, Danatbank, Polyphon. Berg und 
Ilse fielen mit Besserungen bis zu 4 Prozent stärker 
auf, während im übrigen das Bild ungefähr das gleiche 


blieb. Elektrowerte führten und Montan lagen eine 
Kleinigkeit ruhiger. Ueberhaupt nahm das Oeschäft 
später etwas ab. Anleihen freundlich, Ausländer 


wenig verändert, Pfandbriefmarkt, auch uidations- 
pfandbriefe und Anteilscheine freundlich, Stadtanleihen 
etwas besser. Devisen gesucht, Piunde und Schweiz 
leichter, Spanien nach kräftiger Erholung wieder 
schwächer. Der Privatdiskont wurde 1A 
beide Sichten um je % Prozent auf 
Prozent ermässigt. Geldmarkt 


leicht  anzie- 
hend, Tagesgeld 5%—7%4, Monatsgeld 49 Proz. 
Terminnaniere 


Antamrekurse.i 


Di. R Bahn 


A. G. f. Verkehr 
Hamb. Amer — 
Hb. Südam. 114,75 
Hanses — 
Nordd. Lloyd =~ 
AD. Kr. Ans. 194. — 
armer Bank 119.50 | Möcknerw. 103.26 — 
serl.His.- Ges, 1 Köln -Neuess, 113.00] 
Som. u. Px.-Bk. 152.00 — — 
Darmst. Banu 102821 — 
Deutsch. Ban“ 111.76 — 
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EG. 73.25 
209.00 | 207 
gel. Msch.- F 105.50 J 105. 
suderus . 255.00 
Cop. Hisp, Am. 14.00 1 
Chari. Wasser 11250 } 111 
Conti 1 104.75 |1 
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sauer Gas 335.00 
Ut, Erdöl-Ges, 158.50 | 1 
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bel. Licht u. Kr. — — 
ssen. Steink — — 
„6. Farben 106.00 | 1 
Felten u. Guill. 203.50 f 20% 
Gelsenk.Bgw 195.30 | 1 
Jes. L ei. Uat, 38.37 | 57. 
11. iu. 1. 
Ablos.- Schuld 1-50 00 8 RR — 
” * 60-90 000 e — =. 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. . . 810 7. 


Accumulator, 

Adierwerke , 
Ascnallenbrg. 
Bembe. 2 
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Tendenz fest, 
Amtliche Devisenkurse, 


. 1. J 108. 10. 1. 10.1, 
Seld | Briei f Geld | Briet 
Buenes Aires — — — — 1.685 | 1.689 | 1.676] 1.68 
Bukarest - m= = —— | 2489| 2,493 - — 
Canadh mm 4,137 | 4,145 — — 
japan — = = = m = m 2.058 — — 
Konstantinopel — — — — 1.974 | 1.982 — = 
London — — = — — — 20.37 | 20.4 — — 
New Vork 41885 [ 4.1815 — — 
Rio de Janeiro — — — — 0473| 0.48 — — 
Uruguay — — — — — — 3.946] 3.854 — — 
Amsterdam ———— — | 168.42 | 168.78 168.48 | 168.8: 
Athen m ee = —— 5.48 3.4 - — 
Brüssel— — — — — — — | 58.26, | 58.405 | 38,295 | 58.417 
Danzig —— — - 8.411 81.57 — — 
Heisingiors — — — — — | 10.16: | 10,322 — — 
Italien — — — — — — 21.885 | 21.925 | 21.885 | 21.925 
Jugosiavien — — — — — | 7431| 2.45 — = 
Kopenhagen. — — — — | 111.55 | 11217 | 111.92 | 112.14 
— — ua | ol | ie ia 
Slo = —— e 1.86 | 11 111.88 | 112.0: 
aris = —— — — 16.41] 18, 6.435 | 16,473 
P. — 12.375 us pan æ 
suwez — — — — — — 0.06 381.22 — = 
sofia - — — — — 3.024 — - 
spanien — — — — — — 54.27 54.3“ — — 
Stockholm — — — — — 112.24 | 112.36 f 112.19 | 112.41 
stalin — — — — — — — 141.74 | 111,97 - — 
sudapestt — — — = ~ 24.14 | 73.32 — — 
SAN = — ———— f 20] 20.93 — — 
Wie 59.0 — — 
Reykjawik 100 Kronen — 92,06 £ 92.06 82.2 
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è Januar von 
der halbamtlichen Kommission wie folgt notiert: Aus- 


Ostdevisen wurden in Berlin am 
zahlungen: Warschau 46.825 G., 47.025 B., Kattowitz 
46.775 G., 46.975 B., Posen 46.825 G., 47.025 B. 
Kowno 41.66 G.. 41.84 B. — Notennotierungen: Grosse 
ae Noten 46.70 d., 47.10 B., Lit 41.38 G. 
41,72 B.. ; 
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Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Handelsnachrichten. 


Kartoffeliabrikate im Dezember 1929. (Mitgeteilt 
von der ha. „Luban-Wronki“,) In der seit dem 
letzten Bericht Ende Oktober abgelaufenen Zeit 
wurde int allgemeinen die Herbstkampagne beendet, 
da weitere Kartoffelmengen in ausreichender Menge 
nicht an den Markt kamen. Das Ergebnis dürfte 
hinter dem vorjährigen zurückstehen, woran der 
schleppende Absatz in den Herbstmonaten bei unzu- 
reichenden Fabrikatpreisen mit Schuld trägt. — 

Aehnlich liegen die Verhältnisse in "Deutschland, 
da sich die Fabriken dort bewusst Beschränkungen 
in der Verarbeitung auferlegten, um den Markt vor 
allzu grosser Beunruhigung zu bewahren: und die 
Preise für „Superior“-Mehl bei 28 bis 30 Mark zu 
stabilisieren. 1 2 i 

Hollands Produktion ist, wie zu erwarten 
noch nicht beendet und dürfte das Ergebnis des Vor- 
jahres erreichen. Um den Markt. zu erweitern und, 
soweit möglich Maismehl und Sagomehl vom Markt: 
zu verdrängen, sowie die Konkurrenz anderer Länder 


weltmöglichst fern zu halten, ermässigte Holland 
seine Notierungen weiterhin auf 11,75 Gulden job 
Amsterdam. Zeitweise Erhöhung der Preise schei- 
terte vorerst an verstärktem Angebot russischen 
Mehles. — 

Der Inlandsmarkt bot keinerlei Anregungen. Die 


Preise bröckelten. weiterhin auf 42 21 für „Superior“ 
hochfein, 41 zł für „Superior“ und 40 zł für „Prima“ 
ab. 

Sirup und Glukosen: 
unverändert. Auftragseingang 
Ware ist befriedigend, obwohl etwas geringer als im 
Vorjahre, wohl. im Zusammenhang mit der allge- 
meinen Verschlechterung der Wirtschaftslage, Da 
zur Zeit eine gewisse Export-Möglichkeit wieder ein- 
mal besteht: und „Sekunda‘-Mehle infolge der gerin- 
geren Produktion nur wenig angeboten werden, ist 
mit einer gewissen Materialknappheit zu rechnen, 
falls. keine stärkere Frühjahrskampagne einsetzt. 

Kartoffelflocken: Die gedrückten Preise 
des letzten Berichtes, schw. Fr. 1212.25 franco 
deutsch-polnische Grenze, konnten um ein geringes 
anziehen, da in diesem Jahre Dänemark neben der 
Schweiz wieder als Käufer auftrat. Es werden 
Schw. Fr. 12.50 für prompte Ware, Fr. 12,75 für 
spätere Monate frei Grenze erzielt. Der Preis ver- 
bleibt für den Fabrikanten unrentabel. Produktion 
und Absatz sind stark zurückgegangen. Mit einer 
weiteren kleinen Erhöhung der Preise ist in nächster 
Zeit zu rechnen, da die Bestände verhältnismässig 
nur gering sind und bei den heutigen Preisen wenig 
Abgabeneigung besteht. 


Die Lage der polnischen weiter verarbeitenden Me- 


Die Preise bleiben 
und Abnahme der 


War, 


‚eine 


boten 


weise sind bereits Keduzierungen der Belegschaft 
eingetreten und Feierschichten eingelegt worden, Bei 
den Wag gonfabrik en ist die Lage "ineinheit- 
lich: An, Personenwagen: liegen, mehr Atfträge. vor. 
als an Güterwagen. In den Betrieben der Fabrikation 
von Dampfmaschinen 


ren stocken Auftragseingang und Produktion. In den 
Werkzeug-Maschinenfabriken musste 
man, nachdem, die Beschäftigung ' in den Monaten 


August bis September gut War, zuletzt gleichfalls zu 
Betriebseinschränkungen schreiten. Die Fabriken für 
land wirtschaftliche Maschinen und 
Geräte stehen im Zeichen einer ‚schweren Absatz- 
krisis, und mussten zum, Peil, fast die Hälfte der 
Arbeitei entlassen, zum Teil, gine "stärke, Kürzung, der 
Arbeitszeit vornehmen. Lediglich‘. in Häckselihaschi- | 
nen ist der Beschäftigungsstand gut. Unter- Absatz-. 


stockung leiden ferner die Fabriken für“ Textil. 


maschinen, für elektrische Maschinen“ uud Kabel, 
Giessereien, Konstruktionswerkstätten,‘ 
und Nietenfabriken, die Fabriken von Eisenwaren 
für Baubedarf! (Nägel, Draht, Beschläge, sanitäre Ein- 
richtungen). Normal ist der Beschältisungsstang 
in der Röhrenfabrikation. — el e Giesse- 
reien wurden stillgelegt. 1 — 

Gründung eines Eren gor. bomme- 
reilischen Mühlen. : In Graudenz fand die General- 
versammlung der Mühlenvereinigung Pommerellens 
statt; an welcher. die grössten . MühlenBesitzer.. teil- 
nahmen. Auf dieser Versammlung wurde einstimmig 
beschlossen. unverzüglich ein "Expörtsyndikat 
pommerellischen Mühlen nach einem bereits, ausgeb 
arbeiteten Statut ins Leben zu rufen. Aufgabe des 
Exportsyndikates soll vor allen Dingen der, ratio- 


nelle Absatz der polnischen. Getreideprodukte unter 
Anlehnung an den Getreideexportverband in Posen 
sein. Jedoch lässt der Bericht der Generälversamm- 


lung durchblicken, dass das geschaffene Exportsyndi- 
kat vor allem die Erhöhung des Ausfuhrkontingentes 
bei den massgebenden Stellen verfolgen soll. 


©- Einiuhrverbot für Grützen. Die. Einfuhr 
Gersten- und Hirsengrütze sowie anderer, im Zoll- 
tarif nicht besonders genannter Grützen ist. durch 
im „Dziennik Ustaw“ Nr. 91/1929 erschienene 
Verordnung mit Wirkung vom 1. Januar 1930 ab ver- 
worden. Der Industrie- und Handelsminister 
ist ermächtigt, im Einvernehmen mit dem Finanz- 
minister die Einfuhr bestimmter Mengen zu ge- 
nehmigen. \ 

V Einfuhrverhot für Graupe, a Dz. Ust. vom 
31. Dezember 1929 Nr. 91 erschien eine Verfügung 
des Ministerrats vom 28. Dezember 1929, auf Grund 
welcher die Einfuhr von Graupe nach Tarif-Nr. 3 2a 
und Tarif-Nr. 3 2b in das Zollgebiet der Republik 
Polen verboten ist. Dem Handelsminister im Ein- 
vernehmen mit dem Finanzminister ist die Befugnis 


von 


ind Verbreunungsinoto-| 


die Schrauben- 


der 


E 5 Zu 


je dz für die aus dem Auslande zur Herstellung be- 
zogenen Hilfsmaterialien erstattet wird, ist laut 
„Diennik Ustaw“ Nr. 91/1929 um ein weiteres Jahr, 
nämlich bis zum 31. Dezember 1930, ver- 
Lane r4 worden. Die Zollrückerstattung erfolgt in 
Porm. vou Ausfuhrduittungen, die von den hierzu er- 
mächtigten Zollämtern auf Grund der Bescheinigungen 
des Exportverbandes der verarbeitenden Metallindu- 
strie in Wärschau ausgestellt und innerhalb einer 
Frist von 9 Monaten vom Tage ihrer Ausstellung 
an zur Zollzahlung benutzt werden können. 


V Preisausschreibeh über „Die Entwicklung der 
polnischen Diskontsätze in den Jahren 1918 bis 1930“. 
Die Diskontsätze der Bank Polski und der Privat- 
banken haben bekanntlich zwischen 1918 und 1930 
sehr wesentliche Schwankungen aufgewiesen, die sich 
ungünstig auf die Wirtschaftsentwicklung Polens aus- 
gewirkt haben. Um nun die Ursachen dieser Schwan- 
Kungen g iestzustellen. hat die „Wissenschaftliche Aka- 
demie“ Polens einen Wettbewerb. für die wissen- 
schaftliche ‚Bearbeitung des Problems ausgeschrieben. 
An dem Wettbewerb werden sich die besten Kenner 
des Währun gs- und Geldproblems beteiligen. 


y Erweiterung des internationalen Postscheckver- 
‚kehrs. ' Zwischen Holland und Polen ist, ab 1. Ja- 
hidro 1980 das Kürzlich geschlossene Postscheck- 
abkommen in Kraft getreten. Dieses Abkommen 
deckt sich mit den Bestimmungen der mit, der 
Tschechoslowakei, mit Oesterreich und mit Frank- 
getroffenen. analogen Verträge. 


): Neugründungen in der chemischen Industrie. In 
Winnice; bel Warschau ist eine neue Fabrik zur Her- 
Stellung von Farbstoffen für den Bedarf der 
Textilindustrie eingerichtet worden. Es ist das vierte 
Werk dieser Art in Polen. Die Fabrik ist unter Be- 
teilicung von fränzösischem Kapital gegründet wor- 
den. — Wie verlautet, trägt sich der Kokereiverband 
in Kattowitz mit der Absicht, eine grosse Fabrik zur 
Herstellung von synthetischem Ammoniak (Stickstoff- 
verbindung) in Östoberschlesien zu errichten. Bei 
der Produktion soll das von den Verbandskokereien 
in einer Menge von etwa 500.000 ebm als Neben- 
produkt erzeugte Gas Verwendung finden. Die Bau- 
kosten der geplanten Fabrik werden auf etwa 15 Mill. 
Ztoty veranschlagt. 


0 


V Erweiterung der amerikanisch- polnischen Handels- 
kammer, In den Vorstand der amerikanisch- polnischen 
Handelskammer. ist Herr Robert C. Lee, Vizepräsi- 
dent der American Scantic Line, neu gewählt wor- 
den. Herr Lee gilt in massgebenden Kreisen als 
eifriger, Förderer einer amerikanisch polnischen An- 
näherung auf dem Gebiete: des Handels 
Finanzen. 


(Zunahme der Kohleniörderung. Die Kohlen- 


und der 


21,4 Mill. To. im Jahre 1928 betrug. Auch der Export 
stieg um 0,8 auf 13,1 Millionen Tonnen. 


V Der Aussenhandel mi’ ebenden T'eren m Lo 
bensmitteln. Der Aussenhandel mit lebenden Tieren 
und Lebensmitteln gestaltete Sich iu saumur i 
1949 unter Berücksichtigung der ersten 10 donate 
dieses, sowie des Vorjahres folgendermassen: 

a) Oktober 1929 Einfuhr Ausfuhr 
in 1000 Zloty 

Lebende Tiere 537 21 516 

Lebensmittel und Getränke 33 852 69 940 
b) Ja n./ O k t. 1929 

Lebende Tiere 3 727 195 847 

Lebensmittel und Getränke 312 173 501 748 
c) Ja n./ O K t. 1928 

Lebende Tiere 2 343 197 317 

Lebensmittel und Getränke 535 699 391 465 

Aus den obenstehenden Ziffern ist zu entnehmen, 
dass die Bilanz in den ersten. 10 Monaten 1929 sich 
viel günstiger gestaltet, als in dem gleichen Ab- 
schnitte des Vorjahres. Es kann tatsächlich sonder- 


ein ausgesprochenes 
Agrarland, in den ersten 10 Monaten des Jahres 
1928 Lebensmittel und Getränke im Werte von 
535 699 000 Zloty eingeführt hat, das ist ca. 144 000 000 
Zloty mehr, als die Ausfuhr von Lebensmitteln hé- 
tragen hat. 


Ld 
Die deutsch-polnischen Schweinekontingentver- 
handlungen und Litauen. Die deutsch-polnischen Ver- 
handlungen über die Bewilligung eines Schweine- 
einfuhrkontingentes, das bekanntlich die grössten 
Schwierigkeiten in den Handelsvertragsverhandlung 


bar erscheinen. dass Polen, 


verursacht und sie schon manches Mal scheitern 
liess, werden in litauischen Interessentenkreisen mit 
grosser Beunruhigung verfolgt, da Deutschland der 


Hauptabsatzmarkt für litauische Schweine ist und 
man wohl. mit echt von der polnischen Konkurrenz 
ungünstige Ergebnisse für das litauische Export- 
geschäft befürchtet. Diese Befürchtung tritt schon 
jetzt in Erscheinung, indem sich ein starkes Sinken 
der Preise infolge des Anwachsens des Angebots be- 
merkbar macht. Statt der bisherigen 130—135 Lit 
je Ztr. Lebendgewicht werden jetzt nur 100—110 Lit 
gezahlt. Es kommt auch vor, dass in manchen Pro- 
vinzorten Schweine mit 90 Lit pro Ztr. angeboten 
werden. Man rechnet mit einem weiteren Rückgang 
der Schweinepreise, obwohl man andererseits berück- 
sichtigen muss, dass die Preisgestaltung sich eng an 
len jeweiligen Stand der deutsch- polnischen Verhand- 
lungen anlehnen wird. Zu dem letzteren sei bemerkt, 
dass ihr Verlauf in der letzten Zeit eher als un“ 
rünstig zu, kennzeichnen ist. (100 Lit = 89 Zloty.) 


V Liquidation der Warschauer Filiale der Schlesi- 
schen Eskomp:ebank. Mit Wirkung vom 1. Januar 1930 


tallindustrie. Nach dem Dezemberbericht des metall- förderung hat in den ersten 11 Monaten des vyer- ist die Warschauer Filiale der Schlesischen Eskompte- 


industriellen Verbandes stellt sich die Lage in den eingeräumt. gewisse Kontingente von dem“ BR 1fuhr= | Hurssenen Jahres 42,5 Mill. ‚To. erreicht und damit bank liquidiert worden, Ursache dieser Liquidation 
einzelnen Zweigen der weiterverarbeitenden‘ Metall- verbot freizugeben. die Produktion im entsprechenden Zeitabschnitt von ist der Erwerb der Aktienmehrheit der Schlesischen 
industrie wie folgt dar: Die Lokomotivfabri- @) Die Exportprämien für Werkksnsköschidett Die | 1928 (37,1 Mill. To.) und 1913 (37,6 Mill. To.) er- Eskomptebank durch die Bank Handlowy in Warschau. 


Bemerkenswert ist die Steige- 
der 24,8 Mill. gegenüber 


ken sind schlecht. beschäftigt und werden sich ge- 
nötigt sehen. die Produktion einzuschränken. Teil- 


heblich überschritten. 
rung des Inlandsabsatzes, 


Wodurch die Tätigkeit der Warschauer 
Eskomptebank überflüssig wurde. 


Zollrückvergütung, die bei der Ausfuhr von Holz- Filiale der 


und Metallbearbeitungsmaschinen in Höhe von 26 zł 


— 
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Gelegenheitskauf! 
Idylliſch gelegenes Wohnhaus 


11 Zimmer, mit 25 Morgen Wieje, Acker, Obitgarten 
und Wald, 1000 Meter ab Vollbahnſtation Niederlauſitz, 
20 P. S. Waſſerkraft 25 P S. Dampfmaſchine mit Fabrik⸗ 
gebäude 1500 qm Fläche, geeignet für jeden Betrieb, 
eigene elektriſche Anlage, prachtvolle Obſtplantage, ſeltene 
Gelegenheit für Großgeflügelfarm, Pelztierſarm, auch 
für Erholungsheim. Alle Gebäude leerſtehend. Preis 
45 000 Reichsmark. Anzahlung nach Vereinbarung. 
Anfragen an Rechtsanwalt und Notar Dr. Wilhelm 
Hoene in Sorau, N - Lausitz, Wilhelmstraße 23a. 


Arbeitsmarkt 


Geſucht für einige Wochen oder Monale guter, geübter 


Kartenzeichner 


(oder Candmeſſer) zum Kopieren von Neumeſſungs⸗ 
karten und evtl. Flurberichtigungen. Meldungen erbeten an 


M. Jovanne, Klenka 
" Post_Nowemiasto n. W. pow. Jarocin. 


Geſucht per ſofort 
ein roulinierler 


Buchhalter 


perfekt deutſch u. polniſch ſprechend und ſchreibend, 
möglichſt bankmäßig ausgebildet. „Offerten an 
Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzunjecka 6 unter 127. 


Zum 1. April 19 0 geſucht 


Dominialschmied mit Wenn 


Derſelbe muß erſttlaſſig beſchlagen u. ſämtliche kleineren 
Ma jchinenveparatırren ausführen können; teiner muß 


Größte Ausmahl in 


Pianos 


Jedes Quantum 


in Waggonladungen, gegen Barzahlung 
kauien 


rzygodziüski i Ska. 


Poznan, Plec Nowomiejski 2 
Telefon 1114 und 5841 
Telegr.-Adr.: PASZA-POZNAN. 


in unübertröffener Qualität 


B. Sommerfeld 


Qrößte Dianofabrik in Holen 


Bydgoszcz. 
Sniadeckich 56 Tal. 883 u. 458 


Niederlage: Dl. Kmwiatko ws ki 
Foznan, ul. Swarnd 13. 


Lieferant des staatlichen Musik- 
Konservatoriums Katowice. 


Erst- 
klassiges 


Transport- 
Geschäft, 


Mit folgendem teile dem P. P. Publikum 

mit, daß meine seit Jahren bei Husten, 
-Schnupfen Heiserkeitbewährten ‚gesetzlich 
geschützten und diplomierten 


editions- n Mühe 


in größerer Stadt Pommerns foforf zu verkaufen. 


Das von mir bestellte Piano habe 
ich gut und zu meiner Zufriedenheit er- 


i bile und D b Ent⸗ 
halten. Die Beizung haben Sie sehr gut “ Antentarwert ca. 70000 Rm. Preis nach Berein- er de 1 veichmajchine bedienen. En 
getroffen. Ebenfalls bin ich mit diesem „BEAZIAL- d . N K barung, Firma beſteht 60 Jahre, kai Schmiede und 22 It. Tarif. Nur Bewerber mit guten Zeug: 
Fc Gignet Ra aa ad Bulk ankzen| mie Ortes 10 meibon in 
ehem ee Por. i worden sind. ` „GLAZIAL-PASTILLEN“. 33 3 ee Eo T E Dom. Buſszewlo, p Luboſina, Shantel. 


r 


Auto 


wirken schleimlösend und entfernen un- Vogler, Stettin I. 


angenehme Mundgerüche. Es liegt daher. 
im Interesse des kaufenden Publikums, 
sich vor minderwertigen Nachahmungen 
zu schützen. Verlanget überall: 


Zum gleichen Kerner wird 


Stellmächer mit Schurwerkern 


und prima Zeugniſſen ge ucht 


J. J. Krölemska-Huta 6.8. 


Hausfrauen „GLAZIAL- PASTILLEN“ Geſucht wird vr = 4. d. Is. verheirateter 
Konditoreien Alleiniger Erzeuger: D Í I 
Bäckereien J. PASTERNAK. BIELSKO KIAK), | tanten. Magen beierhnten, ride Ic Tein Handels. ominia oet 


Beſichtigung jederzeit nach Anmeldung. 
Dominium Kotlin, Station, Post. 


Zuchthengſt 


Juchs geb. 1926, Vater: Verdacht, Mutter vom Pflanzer 
Suften kräftig, korrekt viel Gang, zu verkaufen. 


Dominium L. utynia per Dobrzyca. 


Speiseanstalten objekt. der die Reparatur ſämtl. Maſchinen ausführen kann. 
Meldungen erbeten an Dom. Zolednice, pow. Rawicz. 
Wir ſuchen für eine 2000 Morg. große, intenſive 


Rüben⸗ u. Weizenwiriſchaft für den 1. Febr. 1930 einer 


Virtſchafts eleven. 


Meldungen, Lebenslauf uſw. au den Verband der 
Güterbeamten für Polen, Poznań, ul. Pietary Ep 


kaufen 


Kier preiswert 
nur in der Skladnica Jai, EN 12 


e 
(Lagerräume im Hofe rechts) Dampf keſſel 


Telefon Nr. 581 i tehend oder liegend mit 6 qm Heizfläche 45 Aim. 
Für Qualität der Ware wird ‚garantiert ! Druck, neu oder gebrauch, in nur gutem, Zuſtande zu 
eee eee eee eee eee 


gr geſucht. Färberei Szarotka, e 


* Poſener Tageblatt 


die Feiern in Rom beendet. 
Der letzte Tag. 


Der letzte Tag des Hochzeitsfeſtes iſt heran⸗ 
genaht. Sein Programm brachte noch viel. Am 
Vormittag hatten 30000 Schulkinder von 
Rom dem Kronprinzenpaar ihre Huldigungen dar⸗ 
gebracht, von denen ein Chor von 6000 Kindern 
Chorgeſänge vorführte. Es wurden die Königs⸗ 
hymne, die Sardiniſche Hymne, die Hymne an die 
Stadt Rom und die rejgiltiigr Hymne und dann 
Volkslieder geſungen. Am Nachmittag fand die 
Defiliercour der Behörden Italiens 
ſtatt, die aus allen Teilen des Reiches Abord⸗ 
nungen nach Rom entjandt haben 


Der Vorbeimarſch der italieniſchen Beamten vor 
dem Kronprinzenpaar am Nachmittag hatte ſeine 
eigene politiſche Bedeutung. Der zus 
ſtändige Innenminiſter Muſſolini hat den 
Zug nicht begleitet. Als ſeine Platzhalter waren 
dafür die Sekretäre des Parteidirektoriums mit 
ihren Bannern zugegen. Sie leiten den Zug ein. 
Dann folgten der Gouverneur von Rom 
und alle Präfekten des Königreiches, jeder 
begleitet von dem faſziſtiſchen Provinzſekretär. 
Die ſtaatlichen Beamten ſtanden hier nach außen 
ſichtbar in engſter Verbindung mit den fafziſtiſchen, 
ſind aber nicht mit ihnen verſchmolzen. 


Antiker Trachtenzug. 
Mailand, 10. Januar. 


Die Stadt Rom hat geſtern die Hochzeitsgäſte 
und alles, was ſonſt Ruf und Namen hat, in die 
drei Paläſte des Campidoglio geladen, die aus 
dieſem Anlaß durch Holzarkaden mitein⸗ 
ander verbunden worden ſind. Die Hoch⸗ 
zeitsgäſte ſind es nun ſchon W daß ſie das 
letzte Stück Weges zum Feſte zu Fuß zurücklegen 
— weil die Zufahrtſtraßen von den Autos 
veritopft werden. Aber man nimmt die Tücke des 
— mit Humor auf und wird dann durch das 
Gebotene reich entſchädigt. 


So war es auch am geſtrigen Abend. Um 11 Uhr 
nachts erſtrahlt bas en in myſtiſche m 
Licht, und aus der Ruinenſtadt wird eine leben⸗ 
dige Stadt. Nach und nach treten die einzelnen 
Bauten aus dem Dunkel hervor. Zwiſchen dem 
Septimushogen, der nur in feinen unteren Teilen 
beleuchtet wird, der Rednertribüne mit den Schiffs» 
ſchnäbeln, dem Tempel der Concordia und der 
Baſilika Julia ſchreiten Römer und Nöme⸗ 
rinnen in antiter Tracht, Prätorianer⸗ 
garden, Kinder und Barbaren die “taje entlang. 
Plebejer ſpielen beim Fackelſchein, Sklaven tra- 
gen Patriziern die Laterne voraus. Scythen und 
Gallier tauchen aus dem Dunkel, und dann naht 
ſich von der Baſilika Julia ein Hochzeits zug 
des alten Rom im Fackelſchein, um den gan⸗ 
zen Raum zu überqueren, voran Kinder mit Blu⸗ 
menkörben, dann Prieſter mit Opfergaben, eine 
junge Frau, die ee Fackeln trägt, Freunde 
und Verwandte, die Weißdornzweige in den Hän⸗ 
den haben, und ſchließlich von ſechs Aetiopiern 
getragen die Sänfte mit dem Brautpaar, 
wieder Freunde und Verwandte, und den Schluß 
machen Kinder mit Blumengirlanden. Die mo⸗ 
derne Technik übergießt das antike Bild mit wech⸗ 
ſelnden Ribe d Die Regie der hiſtoriſchen Pan⸗ 
tomime führt der Archäologe Cambiellotti. 
Das Schauſpiel iſt von magiſcher Schönheit. 


* 


Eine neue enguſche 
Dieſer Tage hat eine neue Lokomotive der 
Probefahrt gemacht 


Sites d aus zu verhüten. Außerdem find 


Si 


Sie ift beſonders durch ihre neuartige Außenkonſtruktion 
Luftleitbleche jind über den Schornſtein hinaufgezogen, um eine 


Riefenlotomotive, 

London⸗Nord⸗Oſt⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ihre erſte 
intereſſant. Die 
ehinderung der Sicht vom 


auch alle anderen Vorbauten, wie Dampfdom, 


erheitsventil, Signalpfeife uſw. unter der Verkleidung verſchwunden. 


Aus der Republik Polen. 


Die katholiſche Kirche in Polen. 

Zur Herausgabe eines Buches „Die 
katholiſche Kirche in Polen“ hat ſich ein bejon: 
deres Komitee gebildet, an deſſen Spitze Graf 
Adolf Bninſki und der i 
Dr. Kaſzunica ftehen. Das Buch jol auch Ar- 
titel über das religiöſe Leben der Polen in 
Deutſchland bringen. 


Radioftation Lodz. 

Die Lodzer Radioſtation, an der eifrig 

gebaut wird, ſoll zu Beginn des Frühjahrs ers 
öffnet werden. 


Eine Namenstommilfion. 

In der nächſten Woche beginnt eine Sonder⸗ 
kommiſſion beim Innenminiſterium, die auf Be⸗ 
ſchluß des Miniſterrates Anträge über die Feſt⸗ 
legung der amtlichen Namen einer ganzen Reihe 
von Ortſchaften Polens auszuarbeiten hat, ihre 
Arbeiten. Vorſitzender dieſer Kommiſſion iſt De⸗ 
partementsdirektor Zabierzewſki. Die Zahl 
der betreffenden Ortſchaften wird auf 20—30 000 
geſchätzt; die Arbeiten der Kommiſſion werden 
alſo längere Zeſt in Anſpruch nehmen. 


Das abgelaujchte Geiprädh 
Warſchau, 11. Januar. Wie polniſche Blätter 
melden, ſind geſtern in der Angelegenheit des ab⸗ 
gelauſchten Staatsgeſprächs außer dem Direktor 


die letzten Telegramme. 


Heimfahrt. 

Rom, 11. Januar. (R.) Das belgiſche Königs⸗ 
paar iſt nach Beendigung der Wa Hochzeits 
jeierlichteiten geſtern aus Rom abgereiſt und 
bat die Rückfahrt nach Brüſſel angetreten. 


Regierungskriſe in portugal 

Liſſabon, 11. Januar. (R.) In Portugal iſt 
geſtern die Regierung ee ir en 
Das zurückgetretene portugieſiſche Kabinett wurde 
im Juli vorigen Jahres gebildet. Der Rücktritt 
oll nach Meldungen aus Portugal deshalb er⸗ 
olgt ſein, weil der Finanzminiſter infolge Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten mit dem Miniſterpräſi⸗ 
denten zurückgetreten war. Der Rücktritt der 
portugieſiſchen Regierung hat in der dortigen 
Oeffentlichkeit ſehr überraſcht. 


Beſſedowfti 
i i . (R) Die Ausli 
a il. —— ag aasee Baris 
Beſſedowfſti, wird von der ruſſiſchen Regies 


rung verlangt. ei ng wurde vor einigen 
Tagen von einem ruſſiſchen Gericht in ſeiner Ab⸗ 
mejenheit zu 10 Jahren Gefängnis verurteilt. 
Vorher war er bereits zum Tode verurteilt wor⸗ 
den auf Grund eines ruſſiſchen Geſetzes, wonach 
jeder ruſſiſche Beamte der Todesſtrafe verfällt, 
der ſich im Auslande befindet und es ablehnt, 
nach Nußland zurückzukehren. 


10 Jahre Verſailles. 


Danzig, 11. Januar. (R.) Der Heimatbund 
Oſtpreußen veranſtaltete geſtern eine Kund⸗ 
gebung anläßlich des 10. Jahrestages des In⸗ 
krafttretens des Verſailler Vertrages. Teles 
gramme wurden gejandt an den Reichspräſidenten 
und an die deuiſche Abordnung im Haag. 


Eine diplomatifche Frau. 


Helſingfors, 11. Januar. (R.) In Finnland 
hat zum erſten Male eine Frau einen diplomati⸗ 
ſchen Poſten erhalten, und zwar als Attache im 
finniſchen Außenminiſterium. 


Engliſch-polniſches Kohlenabtommen 
London, 11. Januar. Sa, Die engliſch⸗polni⸗ 
ſchen Kohlenverhandlungen, die in den 
letzten Tagen in London ſtattſanden, wurden 
geſtern abgeſchloſſen mit der Unterzeichnung 
eines Abkommens. Das Abkommen wird nun⸗ 
mehr den zuſtändigen Organisationen zur An- 
nahme vorgelegt werden. Das Abkommen ſieht 
eine enge Zuſammenarbeit zwiſchen England und 

len vor, um den Preiskampf auf den gemein⸗ 
iamen Kahlenmärtten zu beendigen. 


Schwerer Aulounfall. 


Wandsbeck, 11. Januar. (R.) Ein hieſiger 
Lieferwagen ſtieß geſtern in der Goetheſtruße mit 
einem Hamburger Perſonenauto mit großer Wucht 
uſammen. Der Führer des Lieferautos und jeine 
Begleiterin mußten mit ſchweren Verletzungen in 
ein Krankenhaus gebracht werden, wo der Chauf⸗ 
jeur bald darauf ſtarb. Auch der Zuſtand der 
Frau ijt beſorgniserregend. Der des Perſonen⸗ 
autos wurde nur leicht verletzt. 


Berfuchte Attenfate. 


Kiel, 11. Januar. (R.) In der Nähe Kiels 
wurden mehrere Eiſenbahnattentate 
geſtern abend verſucht. Unbekannte Täter haben 
auf 3 verſchiedenen Gleiſen Schwellen gelegt, um 
Personenzüge und Güterzüge zur Entgleiſung zu 
bringen. Die Polizei jowie Bahnhofswachen nah- 
men die Nachforſchungen nach den Tätern ſofort 
auf. Auf die Ermittelung der Täter wird eine 
hohe Belohnung ausgeſetzt werden. 


Auf der Suche nach den Attentätern 


Kiel, 11. Januar. (R.) Zu den bereits ges 
meldeten verſuchten Eiſenbahnattentaten im Orks⸗ 
bezirk Kiel wird noch mitgeteilt, daß die 
Kriminalpolizei während der ganzen Nacht auf 
der Suche nach Tätern war. Auch die 
Staatsanwaltſchaft weilt heute morgen am Ta t: 
ort. Bis zur Stunde find die Exmittlungen 
er a geblieben. Der Regierungs⸗ 
präſident von Schleswig hat für die Ermittlung 
pe * eine Belohnung von 1000 Mark ans- 

eſetzt. 


Der neue Staatspräfident von Eitland. 
Reval, 11. Januar. (R.) Der Staatspräfident 


von Eſtland wird Anfang des nächſten Monats 
in Warſchau zu einem offiziellen Veſuch 


eintreffen. Der eſtländiſche Staatspräfident war S 


vor der Uebernahme feines jetzigen Amtes län- 
gere Zeit eſtniſcher Geſandter in Polen. 


Kanada. 

Poris, 11. Januar. (R.) Der Völkerbundsver⸗ 
treter des britiſchen Gliedſtaates Kanada ijt 
geſtern in Cherbourg eingetroffen. Der 
kanadiſche Vertreter erklärte, daß die bevorſte⸗ 
hende Völkerbundratstagung nach ſeiner Meinung 
glatt und raſch verlaufen werde, ob⸗ 
wohl viele wichtige Fragen auf der Tagesordnung 
ſtänden. Der kanadiſche Vertreter fügte hinzu. 
daß er am 23. Januar wieder nach Neu york 
jurüdjahren müſſe. 


der Agencia Wſchodnia, Herrn Szozepaniat, 
verſchiedene Beamte dieſer Agentur verhört 
worden. 


der beſchlagnahmte Ofiendowfki. 


Warſchau, 10. Januar. Im Zuſammenhang mit 
der Beſchlagnahme des Oſſendowſki⸗Buches 
„Lenin“ durch die italienifhe und die ſüdſlawiſche 
Regierung hat Prof. Oſſendowſkti einen offe- 
nen Brief veröffentlicht, in der die Beſchlagnahme 
als Mißverſtändnis bezeichnet. Sein Bu 
ſei tief antibolſchewiſtiſch. Er beſitze 15 
einen Brief des italieniſchen Botſchafters vom 
1. Dezember 1929 mit dem Ausdruck des Dankes 
im Namen Muſſolinis und einen Brief vom 21. 
November 1929 mit Worten des Dankes im Na⸗ 
men des Papſtes für die Ueberſendung ſeines 
Buches. Prof. Oſſendowſti kündigt eine neue 
Abwehraktion an. 


Miniſter Rauſcher nach Genf 
abgereiſt. 


Warſchau, 11. Januar. (A W.) Geſtern hat 
der Geſandte Räuſcher, der an den Genfer 
Unterredungen des Miniſters Curtius mit dem 
Miniſter Zalefti in Genf teilnehmen wird, War- 
[hau verlaſſen. 


die Kreistagswahlen 
in Pommerellen. 


Wie bereits berichtet, fanden am vergangenen 
Sonntag auf dem Gebiet der Vojewodſchaft Roms 
merellen Kreistagswahlen ſtatt, deren Ergebniſſe 
in mehrfacher Beziehung von größtem Intereſſe 
ſind. Die Wahlen hatten vor allen Dingen zwei 
Aufgaben: Sie ſollten einerſeits die Stärke der 
Regierungspartei in dem bisher von den Natio⸗ 
naldemofraten beherrſchten Gebiet feſtſtellen, an⸗ 
dererſeits beweiſen, daß die Bedeutung des 
Deutſchtums in dieſem Teilgebiet im Schwinden 
begriffen iſt Der zweite Teil wurde jedoch nicht 
wunf gemäß erfüllt: Die deutſche Bevölkerun 
konnte einen Mandatszu wachs von 29 au 
34 verbuchen. 

In den 16 Kreijen der pommerelliſchen Woje- 
wodſchaft wurden 533 Kandidaten und zwar 432 
durch direkte und 101 durch indirekte ahl der 
Stadtverordnetenverſammlungen gewählt. Bei den 
Wahlen hat die Regierungspartei einen großen 
Sieg davongetragen. wenn man ihren bisherigen 
Beſitzſtand von 67 mit dem jetzigen von 130 ver⸗ 
gleicht. Keine andere Partei kann auf einen 
derartigen Erfolg verweiſen. Dazu kommt noch, 
daß von ſogenannten „parteiloſen“ Kandidaten, 
die der e ee naheſtehen, 63 (bisher 
35) . wurden. Die Nationaldemokratie 

t eine Rückgang von 106 auf 97, die Chriſtliche 
Demokratie gar von 34 auf 8, die Piaſtenpartei 
von 112 auf 44, die P. P. S. von 22 auf 9 zu 
verzeichnen! Die einzigen Parteien, die neben der 
Regierungspartei erfolgreich aus der Wahl her⸗ 
vorgegangen jind, find die NPR.⸗Rechte und die 
Deutſchen. Die NPR. ⸗Rechte konnte die Zahl 
ihrer Mandate von 126 auf 147, die Deutſchen 
von 29 auf 34 er 805 

Dieſer deutſche olg ift um ſo höher zu werten, 
als in drei Kreiſen und in einem Bezirk die deut⸗ 
ſchen Liſten . n wurden und in drei an⸗ 
deren Kreiſen ſich die Verhandlungen über Auf⸗ 
ſtellung deutſch⸗polniſcher Liſten 
hatte. Der deutſche Mandatszu s in den ein⸗ 
zelnen Kreiſen iſt recht beträchtlich. So iſt in den 
Kreiſen Graudenz und Soldau die Zahl der deut⸗ 
ſchen Vertreter von 1 auf 4 geitiegen, im Kreife 
Schwetz von 2 auf 4, im Kreiſe Thorn von 3 auf 4 
im Kreiſe Culm von 4 auf 5. In Dirſchau blieb 
die Zahl der Mandate ebenſo wie im Kreiſe Tuchel 
(1) und Zempelburg (4) erhalten. Allein im 
Kreiſe Strasburg ift die Zahl der deutſchen Ber- 
treter von 3 auf 2 geſunken. ? 

Die Kreistagswahlen in Pommerellen haben 
demnach 1 ein Anſteigen des Einfluſſes 


der Regierungspartei, andererſeits ein Anſteigen 


der deutſchen Stimmen bewieſen. Außer den ſchon 
erwähnten Streichungen deutſcher Liſten iſt die 
deutſche Bevölkerung auch durch die Blockierung 
der polniſchen Parteien ſtark gehandikapt worden, 
die man unter der Devije herbeiführte, daß jetzt, 
nachdem Pommerellen 10 Jahre unter polniſcher 


Hertſchaft ſtehe, dewieſen werden müſſe, daß Vom: 


erſchlagen 


merellen polniſch ſei. Unter dieſen Umſtänden 
muß der deutſche Wahlerfolg hoch gewertet 
werden. O 


— 


—— 


Kälte in China. 

London, 11. Januar. (R.) Ueber die große 
Kälte in Mittelchina und Nordchin g 
berichtet ein engliſches Blatt mehrere Einzel⸗ 
heiten. In den Straßen der Stadt 3 
dem früheren Peking, find nach amtlichen chineſi⸗ 
ſchen Meldungen mehr als 200 Bettler in den 
letzten 10 Tagen erfroren. — einem Fluſſe 
in Mittelchina ertranken 500 Perſonen, als die 
Kühne, die ſogenannten Dichunten, in denen die 
Leute lebten, durch Treibeis zerquetſcht wurden. 
Weiter wird gemeldet, daß ungefähr 700 Sol⸗ 
daten bei Schneeſtürmen ums Leben kamen. In 
einem nordchineſiſchen Großſtadtgebiet muß unge⸗ 
fähr 33 Million Armer unterſtützt werden, weny 
fie den Winter überhaupt überleben jollen. 


Ein tſchechiſcher Sozialdemokrat 
über Oeſterreich. 
Die Angſt hat große Augen. 
Kürzlich hat der tſchechiſche Sozialdemokrat 
Dr. Winter im Abgeordnetenhaus über die 
von Oeſterreich den Nachbarſtaaten angeblich 
drohenden Gefahren geſprochen. Dieſe Aus- 
führungen ergänzte er im „Pra vo Lidu“ in 
dem er u. a. ausführte: „Wenn wir wiſſen, daß 
in einem Haus ein Pulverfaß liegt, werden wir 
dem Hausbeſitzer nicht geſtatten, in der Nähe 
des Faſſes mit einem offenen Licht zu manipu- 
lieren. Läßt er ſich nicht gütlich zureden, ſo 
werden wir im Böſen gegen ihn einſchreiten, 
da wir unſer Hab und Gut nicht durch ſeinen 
Unverſtand oder ſeinen ſchlechten Willen gefäar- 
den laſſen. Ein öſterreichiſcher Bürgerkrieg würde 
den europäiſchen Frieden und die wirtſchaftlichen 
Intereſſen einer Reihe von Staaten gefährden, 
welche Gläubiger Oeſterreichs jind. Die euro⸗ 
päiſchen Staaten haben das Recht, zu verlangen, 
daß die bewaffneten bürgerlichen Formationen 
beſeitigt werden, die den inneren und äußeren 
Frieden bedrohen und deren Exiſtenz mit den 
Friedensderträgen in Widerſpruch ſteht. Wir 
haben zu viele Sorgen, als daß es uns 
gleichgültig ſein könnte, wenn uns irgend ein 
Herr Pabſt an unſerer ſüdweſtlichen Grenze 
non mit weiteren Sorgen belaſtet und — um 
von nichts anderem zu ſprechen unſere 
Transportlinie nach Trieſt bedroht. 
Jene Gefahr ijt zum Glück gebannt worden, 
aber wir können nicht in der ſtändigen Span⸗ 
nung leben, daß morgen eine neue auftaucht.“ 
— — 


Mord und Selbitmord. 

Stuttgart, 11 Januar. (R.) Geſtern nach⸗ 
mittag hat in der Nähe des Güterbahnhofes auf 
dem Verbindungsgleis der Strecke Stuttgart 
Cannſtadt ein 45 Jahre alter verheirateter Wagen⸗ 
meiſter, der Vater von 5 Kindern iſt, eine etwa 
pleichaltrige, ebenfalls bei der Reichsbahn beſchäſ⸗ 
tigte Putzfrau mit ſeinem Dienſthammer zu Boden 
geſchlagen, worauf er aus einer Selbſtladepiſtole 
noch zwei Schüſſe auf die Frau abgab, die fofort 
tot war. Nach der Tat richtete der Wagenmeiſter 
die Waffe gegen ſich ſelbſt und brachte ſich einen 
Schuß in die Schläſe bei, der ebenfalls ſeinen 
ſoſortigen Tod zur Folge hatte. Der Mann, der 
zu der Frau in näheren Beziehungen ſtand, hatte 
von ihr geſtern 5 einen Abſchiedsbrief er⸗ 
halten, worauf er am Nachmittag der Frau aufs 
lauerte und die Tat beging. 


——ñ—ͥ‚—¹ WWW mn 
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60. Geburtstag des Reid)siagsab- 
geordneten Admiral a. D. Brüninghaus 


Franz W. Brüninghaus, der bekannte volkspartei⸗ 

iche Abgeordnete und frühere Konter⸗Admiral. 

begeht am 22. Januar ſeinen 60. Geburtstag. An 

der Schlacht von Skagerrak nahm Admiral 

Brüninghaus als Kommandant des Linienſchiſſes 

„König“ teil. Seit 1920 gehört Brüninghaus dem 
Reichstag an. 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten. 


Werantwortith ur den voltuchen en Alexander furſch 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido Gaehr. Für die ele Iu 
Stadt u. Laub, Gerichts ſaal u. Brieftaſten: Rudolf herbrechtsmeyer 
Für den übrigen rebafttonellen Teil und ür die wlmitelert 
Beilage: Die geit im Bib”: Alexander Furfh. Für 


den 


il: Margarete Wagner, KoimosSn.z O. o. 
it" Dred: Drukarnia Concordia Sp. Akc, 
oi 


Iwierzupiecte s 


* Poſener Tageblatt 


Dringende Anfertigung in 2% Stunden! 


Werkstätte für vornehmste Herren- und Damenschneiderei 


Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. 
Täglicher Eingang von Neuheiten! 


Sonntag, 12. d. Mts., mittags 12 Ahr in der Aniverſitätsaula 


IV. Sinfoniekonzert ae 


Poznanska 
Dirigent Byam. Latoſzewski — Soliſt Frau Prof. N. Padlewska. 


Programm: VII. Sinfonie von Schubert, 
Beethoven „Cariolan“ und Klavierkonzert Es-Dur. Karten bei Szreibrowski, ul. Gwarna 20 Sonntags ab 
10 Uhr vormittags in der Aula. 


A Kino Apollo 


aumea A Ab Sonnabend, den 11. Januar 1930: 


Nu Vilma Banky 


1 : 
Das Erwachen 


— ͥͤ—— 
Vorführungen: 4½ 61/,, 8 


APOLO 


Größtes Spezialhausf.Herren-u Anaben-Belleidun 
fertig und nach Maß. :: Herren- u. Knaben ⸗Kleiderfabri 


Sie müſſen und können ſparen 
wenn Sie für ſich und Ihre Familie die Bekleidung jeder Art 


bei uns kaufen! 
1 Wir empfehlen Ihnen: 


Yon der Reise zurück 


Sanitätsrat Dr. Anders 
Gniezno. 


Verband für Handel und Gewerbe k. U. 
Ortsgruppe Posen 
Zur der am 
Montag, dem 13. Januar d. Js., abends 8 Uhr 


in den Räumen der Loge, Poznan, Grobla 25, 
stattfindenden 


Sitzung der Orisgruppe 


ga 

zZ 8 - 

E 2 Zahn Praxis. anen Ti hierdurch nochmals unsere Mitglieder 
3.3 i nebst Damen und erwachsenen Familienange 
5 8. Dent. Szalczynski hörigen ergebenst ein. 
2g Rogoźno Der Vorstand. 
4 Ss Wielkopoznanska 12 Tel, 68. Tagesordnung. 

5 3 Sprechstunden: 1. Begrüßung durch den Herrn Vorsitzenden. 
8 9-1 Uhr vorm., 2—6 Uhr nachm. 2. Wahlen. 

b si 3. Geschäftsbericht. 


4. Vortrag des Herrn Handelsredakteur 
Baehr-Posen: „Die Wirtschaftslage in 
Sowjet-Rußland.“ 


Im Anschluß daran findet ein Eisbeinessen statt. 


Verbund deutscher Angestellter in Polen 


Poznan 


Wir laden unsere Mitglieder zu der am 
Montag, dem 13. d. Mts., 8 Uhr abends 
in d. Räumen der Loge, Grobla 25, stattfindenden 


Sitzung des Verbandes für Handel u. Gewerbe 


ergebenst ein. 


Len Autonneus 


beftrenomm. Qualitäts⸗Fabrikate wie Michelin, 
Berlin 


Goodrich, Goodyear, und andere in allen 
Größen. Original Erſatzteile und jegliches 

Anfragen und Aufträge sind an den 

ortsansässigen Buchhandel zu richten. 


Der Vorstand. 


Autozubehör empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen. 


Brzeskiauto Sp. Akc. 


Poznafi, ulica Dabrowskiego 29. 
Telefon 63-23, 63-65. 


Kauft 
Akkreditiv wird in Poznan gestellt 


OSTROPA 


Osteuropäische ee Futtermittel G. m. b. H., 


Tel.: Zentrum 9124 


| H an darbeiten 


Telegr.: Ostrocorn. 


Ca. 4000 Zir. amerikan. Weiden 


hat abzugeben 


Herrschaft Ujazd 


p. Grodzisk WIkp. 


TRITT MM" 
staunend billige, aufgezeichnete 
Quadrate, Decken, Kissen etc. 


Geschw. Streich, 
ul. Kantaka 4, II Etg. 


wor 


ERDMANN KUNTZE Sehneidermeister, Poznań, ul. Nowa 1, . 


allerersten Ranges 
(Tailor Made 


Große Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigsier Fabrikate 


Gerligam Lager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. 


—— 


Dumen -Möntel 


Schwarze,Trauer- 
stets grosses Lager 
Massanfertigung 
sorgfältige Ausführung 
innerhalb 24 Stunden 
billigste Preise 


J. Szuster, Poznan, 
Stary Rynek 76, I Etg. 
gegenäber der Hauptwache 
Damenmäntelfabrik 


. — 


Tanedenn. laber 


S. Orwai, Poznań 


Wroclawska 13. 


50—70 zł 
” . 
täglich 
verdienen Vertreter 
beim Verkauf eines 
leicht verkäufl. Artikels 
auf Raten. Vorzu⸗ 
ſprechen b. Direktor im 
Hotel Continental 
Zimmer 201. Sonntag, 
12. ds. Mis. v. 10 —1, 


3—7. Montag, 13. ds. 
Mts., von 9—1, 3—7. 


Hachpoiniseh Unterricht | 1 


und Konverſation erteile 


Młyńska 5, III. links. 
— —— fi 
Alleinſt. gebild. Dame jucht | i 


Darlehn 


Belanntichaft 


JJ beſſerer Herren wünſchen 
zwei kulturell. Witwen zwecks 
ſpäterer Heirat. Offert. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp.; 0.0. 
Pozn.. Zwierzyn. 6, u. 123. 


Witwer 35 Jahre alt, ſymp 
Erſch., Inhaber eines guten 
Reiſegeſchäfts, geſchäfts⸗ 
tüchtig, m 5⸗jähr. Knaben. 
ſucht Lebensgefährtin. 
Da lange Dei im Auslande, 
fehlt paſſende Damenbek 
Damen (auch Witwen bis 
zu 40 Jahren mit Kindern), 
die ſich nach einer glück⸗ 
lichen Ehe ſehnen, wirt⸗ 
ſchaftlich veranlagt und 
ein Herz voller Liebe be⸗ 
ſitzen, wollen ſich melden. 
Barkap. bzw. Eigent. erw. 
jed n. Beding. Ausf. Zuſchr. 
mögl. m. Bild, welches zu⸗ 
rückgeſ. wird, u. Buf. ſtreng. 
Diskretion an Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o o., Poznan 
Zwierzyniecka 6, unt. 129. 
— remena se pa mernemee sama r aen e aem 


| Kinder], Ehepaar 


f. per ſof. od. ſpät. Stell. 
Frau m. all. Zweigen der 
Hauswirtſch. vertr. Mann 
gel. Schmied. Off. a Ann.“ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., Po⸗ 
pnan, Zwierzyn. 6, unt. 119. 
——— —v— 


QANININ 


| Ankänfe u. Verkäufe ) 


Verkaufe 


oder verpachte 
ſofort mein Grundſtück mit 
konkurrenzloſem Geſchäft 
ſowie Molkerei mit Motor⸗ 
betrieb. 5⸗Zimmerwohnung 
in deutſcher Gegend. 
Jan Grubich 
Osiek n. Not. 


Ach kung ! 
Verkaufe od verfaufche 
ſofort weg. Todesfalls meine 
in einem groß. Kirchdorf gel. 

S ch mie de 
mit Landwirtſchaft, große 
maſſ. Gebäude, Motordreſch⸗ 
jag. Handwerkszeug. Gefl. 
Angeb. an Math. Schulz, 

Maszczor, mw Wolsztyn 
od.an Schmiedemſtr. Schulz 
Schmenten,Kr.Bomst(deutsehl.) 


Bank für Handel und Gewerke Ponal 
Poznański Bank dla Handlu i Przemystu 


Sp. Akc: 
Poznań e Bydgoszcz e Inowrocław e Rawicz 


Errichtung von 


Sparkonten 


gegen Sparbücher zu günstigen Zinssätzen. 
Annahme auch kleinerer Beträge. 


Erledigung aller in das Bankfach fallenden Geschäfte. 


Kulturausschuß 
den 20. Januar, 8 Uhr abends 


im Zoologischen Garten 


bn pen rand um die e 


Lichtbildervortrag, persönliche unveröffentl. Aufnahmen 


Chefredakteur Max Geisenheyner 


Karten zu 4, 3, 2, 1 zł ab 14. Januar 
in der övangelischen Dereinsbuchhandlung. 


= Montag, 


Sängergau Posen 


Sonntag, den 19. Januar 1930, 17 Uhr 
im Zoologischen Garten 


III. GAUKONZERT 


Massenchöre - Einzelchöre., 
Eintrittskarten zum Preise von 2,00 zt ausschl. Steuer in der 
Evg. Vereinsbuchhandlung, für Sänger und deren Angehörige 
zum Preise von 1,50 zł ausschl. Steuer bei Firma F. Peschke, 
św. Marcin 21. Eintrittskarten zur gesellschaftlichen Veran- 

staltung um 20 Uhr nur an der Abendkasse. 


P AX 
R 


und 


Weinstuben 
=a ul. Sew. Mielzyüskiego 22. 


Spezialität in den Wintermonaten: Burgunderpunsch 


Solide Preise 
1412 2z u O N 


— e — —— — — :ü — a a 
Ain Ain. Ain Ain Ain Min A ene. 


Grubenholz 


in langen Stangen, auch ſtehende Beſtände, für Holland 
kauft gegen ſofortige Kaſſe 


Eugen dosda, Chriſil. Hospiz 


Poznan, Wiazdowa 8. 
—— æ¶¹S.ñ 8 6—523ĩÄẽͤ ͤ rm ĩ—u.ʒ.ůäů—ßv5v53vXßůů—— 
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Land wiriſchaft 


Wald u. Wieſe, 39 Mrg. groß 
mit lebend. u. tot. Inventar, 
elektr. Licht u. Kraft, Schule 
am Ort, bkm vom Bahnhof 
an der Chauſſee gelegen, ſof. 
billig zu verkaufen oder 
zu verpachten. Vergrö⸗ 
ßerungsmöglichteiten vorh. 
Fri. Fr.Fabianke, Wilze 
p. Schwenten (Deutschl.) 
—— 


Wanzenausgasung. 
Einzige wırks. Methode. 
Ratten töte m. estbaz., 
viel. a vorh. 
kd 
Kammerjäger, Poznań, 
ul. Małeckiego 15 l. 


Fel: 32-28. 


